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Veutschlands öedmgungen für London
Die Antwort auf die kinladung des völkerbundsrates/ klieinland- und friedensaktion untrennbare kinbeit

Unser lagssspiegsl
Deutschland hat sich in einer Antwort -Note
unter gewissen Bedingungen zur Teilnahme
an den Londoner Besprechungen bereiterklärt.

Dr . Leg verabschiedete in Cuxhaven 1000
Kraft -durch -Freude -Fahrer zu ihrer Madeira-
Fahrt.

Die Regierung von USA . veröffentlicht wich¬
tiges Urkundenmaterial über Frankreichs
derzeitige Ruhr -Politik.

Die gestrige Pfundsammlung in Vremen
hatte ei » überaus günstiges Ergebnis.
Auf der Muggenburg fand eine Luftschutzooll-
übung mit Einsatz aller verfügbaren Kräfte
statt.

Innerhalb des Wahlfeldzuges nehmen die
Bremer Ortsgruppen der NSDAP . eine
Frontstellung ein.

Deutschlands Fuhball -Nationalels wurde in
Budapest knapp 2 :3 geschlagen.
Werder -Bremen ist nach einem 2 :V-Sieg bei
Punktverlust der gkiger wieder erster Mei-
sterschastsanwärter.

Zu einem vollen Erfolg gestaltete sich der
gestern in Bremen durchgeführt « Niedersach-
stn -Gepäckmarsch.

UUU

Frankfurt erwartet den fülirer
Frankfurt a . M ., 16. März.

Heute abend wird der Führer zum zweitenmal
in diesem Wahlkampf in der wieder freien West¬
mark sprechen, in der alten Kaiserstadt am Main,
Frankfurt.  Als am 7. März die Frankfurter
Bevölkerung in fieberhafter Spannung vor den
Lautsprechern stand und aus dem Munde des
Führers die beglückende Botschaft vernahm , daß
der Westen wieder seine Friedensgarnisonen er¬
halte , da ergriff ein tiefes Dankgefiihl die Her¬
zen der Frankfurter für den Mann , der sein Be¬
freiungswerk durch die geschichtliche Tat des
7. März gekrönt hat.

Und nun hat Frankfurt das Glück und die
Freude , den Führer in seinen Mauern begrüßen,
ihm danken zu dürfen für seine Tat durch das Ge¬
löbnis unerschütterlicher Treue.

Frankfurt am Main verdankt dem Führer un¬
endlich viel . 2n Frankfurt war es , wo der
Führer am 23. September 1933 Tausenden bis
dahin vom Elend der Arbeitslosigkeit umfangenen
Volksgenossen jenes „Fanget an !" zurief , das der
Ausgangspunkt war für das gewaltige Werk der
Reichsaütobahnen , das noch in Jahrhunderten
Zeugnis ablegen wird von der schöpferischen Tat¬
kraft und dem Weitblick Adolf Hitlers . In
Frankfurt am Main war es auch wo der Führer
eineinhalb Jahre später , am 19. Mai 1935 , das
Startband der ersten Strecke des deut¬
schen Reichsautobahnnetzes  zerriß und
damit der staunenden Welt zeigte , daß seine große
Idee Tatsache geworden ist. Frankfurt am Main,
das unter der marxistisch -jüdischen Herrschaft eine
Hochburg artfremden Lebens war , ist durch
Adolf Hitler wieder eine deutsche

Stadt geworden,  die mit Stolz den vom
Führer verliehenen Ehrennahmen „Stadt des
deutsche n Handwerks"  trägt . In Frank¬
furt und im ganzen industriereichen Rhein - Main-
Eebiet ist unter Führung des Gauleiters Reichs¬
statthalter Sprenger  seit der Machtüber¬
nahme Adolf Hitlers Großes und Bedeutendes
geleistet worden.

Die Arbeitslosigkeit erfuhr eine bedeutzame
Senkung , und alle Zweige des Wirtschaftslebens
entwickelten sich zu neuer Blüte . Neben der
Reichsautobahn wird der im Entstehen begriffene
größte Flugplatz Deutschlands  als
Ausgangspunkt des Weltluftschifsverkehrs Frank¬
furt und dem ganzen Rhein -Main -Eebiet das Ge¬
präge geben . 2m hessischen Ried ist auch das erste
deutsche Erbhof -Dorf erstanden . All das , was die
nationalsozialistische Vauernpolitik erstrebt ist m
dem Erbhofdorf Riedrode  verwirklicht . Riesige
Flächen unfruchtbaren Sumpfaebietes sind hier
der deutschen Volkswirtschaft erschlossen worden.

Die Frankfurter Bevölkerung weiß , daß sie dies
alles dem Mann zu verdanken hat , der Deutich¬
land aus tiefer Nacht emporgerissen hat Adolf
Hitler . In freudiger Erregung steht sie rm
Banne des großen Tages , da der Führer in der
größten Kundgebung , die Frankfurt je erlebt hat,
sprechen wird , Zehntausende werden in der riesi¬
gen Frankfurter Festhalle dem Führer dankbar ins
Äuge schauen und Hunderttausende werden im
ganzen Rhein -Main -Eebiet im Gemeimchafts-

empfang vor den Lautsprechern seinen Worten
lauschen . Der Führer wind die Gewißheit mit¬
nehmen können , daß Frankfurt a . M . und der
ganze Gau Hessen-Nassau in unerichutterlicher
Treue hinter ihm steht . ( Siehe auch Seite 2)

Berlin , 16. März.
Die Reichsregierung hat die vom General¬

sekretär des Völkerbundes mitgeteilte Einladung
zur Teilnahme an den Natsverhandlungen in
London wie folgt beantwortet:

Ich bestätige ergebenst den Empfang Ihres
Telegramms vom 11. März , in dem Sie mir mit¬
teilen , daß der Rat des Völkerbundes die deutsche
Regierung einladet , ,an der Prüfung der dem Rat
von der belgischen und der französischen Regierung
vorgelegten Frage teilzunehmen.

Die deutsche Regierung ist grundsätzlich bereit,
die Einladung des Rates anzunehmen . Sie geht
dabei von der Voraussetzung aus , daß ihr Ver¬

treter bei der Beratung und Beschlußfassung des
Rates mit den Vertretern der Ratsmächte gleich¬
berechtigt sein würde . Ich wäre Ihnen dankbar,
wenn Sie mir dies bestätigen würden.

Außerdem muß die deutsche Regierung auf
folgende grundlegende Tatsache hinweisen . Ihr
Vorgehen , das der belgischen und französischen
Regierung Anlaß zur Anrufung des Rates ge¬
geben hat , erschöpft sich nicht in der Wieder¬
herstellung der Souveränität in der Rheinland¬
zone, sondern ist mit umfassenden , konkreten Vor¬
schlägen siir eine neue europäische Friedens¬
sicherung verbunden worden . Die deutsche Re¬
gierung betrachtet ihre politische Aktion als eine

Einheit , deren Bestandteile nicht voneinander ge¬
trennt werden dürfen . Aus diesem Grunde kann
sie an den Verhandlungen des Rates nur teil¬
nehmen , wenn sie die Gewißheit erhält , daß die in
Frage kommenden Mächte bereit sind, alsbald in
Verhandlungen über die deutschen Vorschläge ein¬
zutreten . Die deutsche Regierung wird sich zu
diesem Schritt mit der Königlich Britischen Re¬
gierung in Verbindung setzen, unter deren Vor¬
sitz die am Rheinpakt von Locargo interessierten
Mächte in London zu Beratungen zusammen¬
getreten sind.

Der Reichsminister des Auswärtigen
Freiherr von Neurath

knglmid
am

Die britischen Staatsmänner wollten weder
profranzösisch noch prodeutsch sein . Ihre Pflicht
liege gegenüber ihrem eigenen Lande . Bis zur
Ersetzung des Locarnopaktes , so schreibt das
Blatt weiter , werde England bereit sein , auf der
Seite Frankreichs zu stehen , wenn es anzegr '.-jsi.r
werden sollte . Frankreich müsse aber erkennen,
daß in England Stimmung dafür vorhanden sei,
die deutschen Vorschläge mit Ruhe und Wohl¬
wollen zu prüfen . England werde keinerlei Mili¬
tär - oder Flottenbündnisse abschließen , es sei
denn zur Verteidigung Großbritanniens . Frank¬
reich könne eine von England sehr verschwiegene
Auffassung über seine Sicherheit an der Rhein¬
landgrenze haben , aber kein einziger britischer
Soldat dürfe geopfert werden , nur weil eine
Militärallianz bestehe.

Der englischen Politik entspräche es , eine Freund¬
schaft zwischen Frankreich . Deutschland und
England herzustellen , aber es sei keine Freund¬
schaft möglich , außer auf der Grundlage von
politischer und militärischer Gleichberechtigung,
die auch die moralische Achtung der einzelnen
Staaten vor einander mit einschließen müßte.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Nutze und Zuversicht in
Man sucht»Sie wtchicheit Sinter der neuen wacht

London,  16 . März
Die englischen Sonntagsblätter bringen durch¬

weg eine hoffnungsvolle Stimmung und - ie feste
Entschlossenheit Englands zum Ausdruck , sich
keinesfalls durch die- Tatsache der Einrichtung
deutscher Friedensgarnisonen in der früheren ent¬
militarisierten Zone in Abenteuer hineinmischen
zu lassen.

Die Rede des Führers in München,
die in allen Blättern an hervorragender Stelle
und ausführlich wiedergegeben wird , hat offen¬
sichtlich in England eine große Wirkung gehabt,
und die Zeitungen sind bemüht , ihren Lesern
durch Heraushebung von ihnen besonders
sympathischen und den deutschen Friedens-
w i I l en offenbarenden Worten den deutschen
Standpunkt näherzubringen . Insgesamt ist fest¬
zustellen , daß die Sonntagspresse bestrebt ist, sich
vom französischen Standpunkt un¬
abhängig  zu machen.

Der diplomatische Korrespondent des „Observer"
führt aus , daß gesetzliche Verstrickung des Lo-
carnovertrages und der Völkerbundssatzung prak¬
tisch absurd sei und daß man deshalb den Weg
zum gesunden Menschenverstand genommen habe,
Deutschland sofort an den diplomatischen Gesprä¬
chen zu beteiligen . Die Stimmung habe

sich daher gestern abend in London
verbessert.  Eine wichtige Zusammenkunft der
drei Mächte der Kleinen Entente habe bei Titu-
lescu stattgefunden Dabei ist , die Einigkeit ihrer
Politik gefestigt worden.

Der politische Korrespondent des „Sunday
Expreß " erfährt aus unterrichteten Kreisen , daß
es seit Donnerstag nicht gelungen sei, eine
„geeinte Front " für die politische Linie herzu¬
stellen , die bei der Tagung des Rates in der
nächsten Woche eingenommen werden solle.

Bezeichnend für die politische Stimmung des
Sonntags ist die Auffassung Scrutators  in
der „Sunday Times ", der sagt , der Durch¬
schnittsengländer glaube nicht an die Wirk¬
lichkeit der internationalen Krise . Der Durch¬
schnittsengländer sehe keinen Grund zum
Streit . Scrutator erinnert an die Worte Vald-
wins , daß ein dauerhafter Friede nur in
Europa durch einen Dreibund zwischen Frank¬
reich, Deutschland und England gesichert wer¬
den könne und daß dies eine geradezu ideale
Lösung sein würde . Wohl sprächen die ideellen
Argumente sür Frankreich , aber die realen und
praktischen Gründe seien sür Deutschland . Hit¬
lers Vorschläge böten die beste und vielleicht
einzige Gelegenheit , den Frieden Westeuropas
für eine Generation sicherzustellen.

2um 16. -Ilüi 'X, Tux äer IVelirk , <1I,eit : 11 ie li-m iriieiiilaml ,Iie ,lenzeste » Truppen bexriigte Aukn .: 8el,s , l-Liläerstionst

lag der westrfreistett
flus der Kede fldolf Hitlers an die Wehrmacht

auf dem Nürnberger Parteitag tSZS
Der Deutsche war stets ein guter Soldat.

Der Dienst der Waffe war für unser Volk
kein Zwangsdienst, sondern in allen Zeiten
unserer Geschichteein höchsterEhrendienst.
Um so schmerzlicher und niederdrückender
war es sür den deutschenehrliebenden und
anständigen Mann, nicht Soldat sein zu
dürfen. Und wenn, dann unter entwürdi¬
genden und demütigenden Bedingungen.

Nun wird wieder jeder deutsche junge
Mann, soweit er von der Nation als wür¬
dig angesehen wird, in eure Reihen ein¬
rücken. Und ihr werdet nun wieder Dienst
tun mit den Waffen, die heute in der Welt
allgemein sind.

*

Dieser Dienst, er erfordert von jedem ein¬
zelnen von euch Opfer. Jeder von euch mutz
bringen ein Opfer an persönlicher Freiheit,
er muh bringen Gehorsam, Unterordnung,
aber auch Härte, Ausdauer und über allem
höchstes Pflichtbewußtsein.

Allein diejenigen irren sich, die glauben,
daß dieses Opfer dem deutschenMann abge¬
preßt werden muh. Das haben zu allen
Jahrhunderten die deutschen Männer frei¬
willig geleistet, und sie waren stolz auf ihre
Leistung. Und nicht nur im Frieden hat der
Deutscheals Soldat dieses Opfer freudig der
Nation gebracht, sondern nicht minder auch
dann, wenn die Not des Reiches ihn aufrief
zum Schutze von Volk und Vaterland. Der
Deutsche war nicht nur ein guter Friedens¬
soldat, sondern er war stets auch ein tapfe¬
rer Kämpfer.

»

. . . Und wenn ihr persönlich Opfer brin¬
gen müht an Gehorsam, an Pflichterfüllung,
an Unterordnung, an Härte, an Ausdauer,
an Leistungsfähigkeit: Vergeht nicht, meine
Saldaten , das ganze deutsche Volk bringt
auch für euch große Opfer. Es ist für das
deutsche Volk schwer, das aufzubauen, was
hier an zahllosen anderen Orten Deutsch¬
lands heute steht. Schwere Opfer muß unser
Volk bringen und bringt sie doch gerne.
Denn es möchte erstens seine Söhne nicht
schlecht gerüstet wissen, und zweitens , es
möchte nicht Deutschland weiterhin wehrlos
sehen. Und so bringen wir diese Opfer denn
fortdauernd gemeinsam — das Volk für
euch, ihr für das Volk! Beide für Deutsch¬
land, unser Volk und liebes Deutsches Reich!
Und wir bringen diese Opfer außerdem in
der Ueberzeugung, daß es keines Krieges
bedarf, um uns dafür zu entlohnen.

Und diese alte herrliche Armee, sie ist
nicht tot, sie ruhte nur und ist wieder auf¬
erstanden in euch!

Ihr , meine Kameraden, tragt an der
Spitze eurer Waffe und an eurem Helm ein
unerhört hohes Vermächtnis. Ihr seid nicht
etwas künstlich Gemachtes, etwas Tradi¬
tionsloses , was keine Vergangenheit hat,
sondern was es auch in Deutschland sonst
gibt, es tritt zurück hinter dem, was ihr an
Tradition zu verkörpern habt und verkör¬
pern könnt! Ihr braucht wahrlich der deut¬
schen Armee keinen Ruhmestitel erwerben,
den besitzt sie bereits, ihr braucht ihn nur
zu bewahren!

Und wenn wir hier in Stahl und Erz ge¬
rüstet stehen, dann ist es nicht deshalb, weil
wir es für nötig empfinden, des deutschen
Volkes Ehre zu reparieren. Soweit diese
Ehre von Soldaten getragen wurde, hat sie
uns niemand in der Welt bisher zu nehmen
vermocht! Deutschland hat seine militärische
Ehre nicht verloren, und am wenigsten im

We Stimme dem Mrer ! kr ist deutschland!
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letzten Krieg . Wir brauchen diese Ehre da¬
her uns auch nicht zurückzuholen.

Diese alte Armee, deren Fortführung ihr
seid, deren Repräsentant und Traditionsträ¬
ger ihr sein müht , hat auf dem Altar des
Vaterlandes die größten Opfer dargebracht,
die jemals von einer Wehrmacht gefordert
worden waren.

Zeigt euch dieser Opfer würdig und wert>
Sargt dafür , daß sich die Nation auf euch
genau so verlassen kann , wie sie sich einst
verlassen konnte auf unser altes , herrliches
Heer, auf unsere alte Armee und Wehr¬
macht! Sorgt ihr dafür , daß das Vertrauen

Nulle und Zuversicht in kngland

Mc wsttsm Ssn Weden
und bewahren die khre

der Nation euch immer so gehören kann,
wie es einst der Armee gehört hat , deren
Helm aus ruhmvollster Zeit ihr tragt . Dann
wird euch das deutsche Volk lieben , es wird
in euch seinen besten Teil sehen, so wie es
Jahr für Jahr seine besten Söhne in diese
einzigartige Organisation schickt. Dann wird
dieses Volk an seine Armee glauben und
wird jedes Opfer gern und freudig dafür
bringen in der Ueberzeugung , daß dadurch
der Friede der Nation gewahrt wird und
die Erziehung des deutschen Volkes gewähr¬
leistet ist.

Denn ihr seid Männer geworden , und wir
wollen , daß die ganze deutsche Jugend durch
diese herrliche letzte Schule geht und genau
so Mann wird wie ihr es seid. Wir wollen
ein hartes Geschlechtheranziehen , das stark
ist, zuverlässig, treu , gehorsam und anstän¬
dig, so daß wir uns unseres Volkes vor der
Geschichtenicht zu schämen brauchen.

Das ist die Bitte der Nation , die Hoff¬
nung und Forderung der Nation an euch!
Und ich weiß, ihr werdet diese Forderung
und diese Hoffnung und diese Bitte er¬
füllen, denn ihr seid des neuen Deutschen
Reiches neue Soldaten !"

kftrung einer KmifterrMrigen
Berlin , 16. März.

Der Führer und Reichskanzler  hat
der Frau Tatharina Marnick  in Laband , Kreis
Gleiwitz , aus Anlag der Vollendung ihres 100.
Lebensjahres ein persönliches  Glückwunsch¬
schreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

VjWersnachiouchs der Luftwaffe
Berlin , 16. März.

Zur Unterrichtung derjenigen jungen Leute,
die den Beruf eines Offiziers der Luftwaffe er¬
greifen wollen , wird mitgeteilt , daß als nächster
Einstellungstermin der 1. April 1987 in Frage
kommt . Die Meldungen hierzu sind jedoch be¬
reits bis zum 31. März 1936 , also bis spätestens
innerhalb 14 Tagen , einzureichen . Je eher die
Gesuche eingereicht werden , desto schneller werden
sie in Bearbeitung genommen.

Zur Einstellung als Fahnenjunker  ist der
Besitz des Abiturientenzeugnisses einer höheren
Lehranstalt erforderlich . Altersgrenze ist das
vollendete 24. Lebensjahr.

Anwärter für die Fliegertruppe  melden
sich bei der Annahmestelle für Fliegeroffizieran¬
wärter , Bgplin W 62, Budapester Straße 10.

Anwärter für die Flakartillerie  mel¬
den sich bei dem Kommandeur derjenigen Flak-
abteilung , bei welcher sie eingestellt zu werden
wünschen.

Anwärter für die Luftnachrichten¬
truppe  melden sich bei dem Kommando der
Luftnachrichtenlehrgänge Halle a . S.

Merkblätter,  die die genauen Ein¬
stellungsbedingungen und ausführliche Anweisung
zur Erreichung der Gesuche enthalten , können bei
den oben genannten Meldestellen angefordert
werden.

Soldaten , die kein Abitur  haben , können
nach einjähriger Dienstzeit in die Offizierslauf¬
bahn als Fahnenjunker übernommen werden,
wenn sie sich in der Dienstzeit besonders bewährt
haben und die Gewähr bieten , auch ohne Abschluß
einer wissenschaftlichen Vorbildung durch das
Abitur vollwertige Offiziere zu werden . Sie dür¬
fen aber zum Zeitpunkt der Uebernahme nicht
älter als 22 Jahre sein.

Meldungen von Nichtabiturienten zur Ab¬
leistung der einjährigen Dienstzeit sind nicht an
die oben genannten Meldestellen für Offizieran¬
wärter zu richten , sondern an die Meldestellen für
den freiwilligen Eintritt als Soldat der Luft¬
waffe , das heißt , an die Flieger -Ersatzabteilungen,
Flakabteilungen , Luftnachrichten -Erfatz -Truppen-
teile und das Regiment „General Eöring " . Wo
sich diele Truppenteile befinden , kann beim näch¬
sten Wehrbezirkskommando erfragt werden.

(Fortsetzung von Seite 1)

Eine versöhnliche Note schlägt Eardin  im
„Observer " an , der in seinem Einleitungssatz
darum bittet , daß jeder Mann und jede Frau
seine nachfolgenden Worte lese und sie sich zu
Herzen nehme . Wer könne die Forderung ab¬
lehnen , daß jedes Volk innerhalb seines eigenen
Landes Gleichberechtigung haben müsse ? Wer
von uns , so fragt Eardin weiter , wünsche , das
der ansteckende Leichnam des Versailler Ver¬
trages wieder auf unserem Rücken befestigt
werde ? Hitler habe die verrotteten Ueberbleibsel
des Versailler Vertrages vernichtet.

Der Sowjetpakt habe die ganze Lage verändert,
die mit dem Locarnovertrag beabsichtigt war.
Wieder fühle sich Deutschland zwischen den eisernen
Wänden großer Militärbündnisse eingeschlossen.
Es sei nicht im Interesse Englands noch im In¬
teresse der Zivilisation , daß Deutschland und
England einander vernichteten , um die bolsche¬
wistische Herrschaft in Europa und Asien auszu¬
richten . Es könne keine sichere und ehrenhafte
Regelung zwischen den Völkern geben als die
zwischen „Starken und Starken " .

„Sunday Pictorial " letzt in einem Artikel , der
überschrieben ist „Die Wahrheit hinter der neuen
Wacht am Rhein " , auseinander , daß die Be¬
drohung Deutschlands durch die französischen
Militärbündnisse es einfach notwendig gemacht
hätte , das Rheinland wieder zu besetzen, um
militärischen Angriffen vorzubeugen.

Ausgesprochene Hetzreden  gegen Deutsch¬
land und gegen die schwächliche Stellungnahme
der englischen Regierung innerhalb ihrer Locorno-
verpslichtungen hielten am Sonnabend Sir
Austin Thamberlain und Sheffields.
Es ist beachtenswert , daß beide Reden in der
Sonntagspreis ekaum beachtet  wurden.

Paris , 16. März.
Die Zeitung „Echo de Paris " bezeichnet den

Sonnabend als einen wichtigen Wendepunkt.
Die englische Auffassung mache einen Unterschied
zwischen dem Recht und der politischen Zweckmäßig¬
keit . Wenn Frankreich sich überreden ließe , würde
die englische Regierung Frankreich einen Sicher¬
heitsvertrag und das Versprechen militärischen
Beistandes im Faller neuer Enttäuschungen an
den französischen Grenzen gewähren . Das Blatt
läßt sich weiter aus London melden , daß Vor¬
schläge, die von den französischen Beamten aus-
garbeitet worden sind , bei den anderen Ab¬
ordnungen keine große Zustimmung gefunden
hätten,obgleich sie den Schlußfolgerungen des vom
Dreizehnerausschuß eingesetzten Unterausschusses
entsprächen , der im Juli 1938 die Mittel zur
Durchführung der Entschließung vom 17. April
beraten hatte.

Der Außenpolitiker des „Petit Parisien " erklärt
die Vertagung der Locarnoberatungen damit , daß
nach Fühlungnahme mit Paris die französischen
Vertreter es für zweckmäßiger gehalten hätten,
die Prüfung der Gssamtlage vom Locarno-

Eebiet auf das Genfer Gebiet zu verlegen . Die
Vorteile seien offensichtlich , denn im schoge des
Völkerbundes könne Frankreich eine wichtige Un¬
terstützung für seinen Standpunkt finden . ( !)

„Petit Parisien " glaubt zu wissen , daß die fran¬
zösische Rgierung einen Plan vorschlagen werde,
der sowohl von englischen wie von den belgischen
Vorschlägen abweichen  werde . Unter Bezug¬
nahme auf seine bereits vor der Kammer ange¬
deuteten Vorschläge werde Flandin anregen , die
ganze Angelegenheit dem Haager Gerichts¬
hof  zu überweisen , um feststellen zu lassen , ob
die von der Reichsregierung gebrauchte Be¬
gründung — die Ratifizierung des franzosvch-
sowjetrussischen Paktes — zu der Kündigung des
Locarnovertrages und Besetzung der entmilitari¬
sierten Zone berechtige.

velgisch-fronzösische Meinungsunterschiede
London , 16. März

Der Sonderberichterstatter der französischen
Nachrichtenagentur bestätigt aus London die Auf¬
fassung der französischen Delegation , daß die
Vorschläge van Zeelands viel weiter
gegangen  seien , als die Annahme-
bereitschaft der Franzosen  ginge.
Van Zeeland , so hört man , sei bereit , die Ver¬
handlungen mit Deutschland . sofort aufzunehmen.
Van Zeeland wünsche , daß das Gebäude inter¬
nationaler Beziehungen wiederhergestellt werde.

flmerika verurteilte potmarss siußrpMik
kine wichtige flktenveröffentlichung der Negierung von USfl.

Washington , 16. März.
Das Staatsdepartement übergab heute der

Oeffentlichkeit den zweiten Band der Akten-
sammlung über die auswärtigen Be¬
ziehungen der Vereinigten Staaten
im Jahre 1920. Den deutschen Nachkriegs-
fragen  werden 342 Seiten gewidmet . Es ist

erade jetzt von besonderem Interesse , diese bis-
er noch nie veröffentlichten Akten kennenzuler¬

nen , die deutlich zeigen , daß die amerikanische
Regierung schon im Frühjahr 1920 die wahre
Lage im Rheinland  durchschaute und alles,
was unter den damaligen tatsächlichen und
psychologischen Bedingungen möglich war , tat , um
eine Abtrennung des Rheinlandes und des Ruhr-
gebietes vom Reich zu vereiteln.

Ein langer , bis jetzt vertraulich behandelter
Bericht des amerikanischen Beobachters bei der
Rheinlandkommission vom Februar 1920 klagt
über den schweren Druck, den die französische Re¬
gierung sowohl auf das rheinische Volk wie auf
die übrigen alliierten und assoziierten Mitglieder
der Kommission ausübe , über vollkommen un¬
gesetzliche französische Eingriffe in die deutsche
Verwaltung , über die französische Taktik , in ein¬
zelnen Städten und Dörfern entgegen den Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages unerträg¬
liche Zustände zu schaffen und dadurch Zwischen-
fälle herbeizuführen , die dann zur weiteren Be¬
setzung deutschen Gebiets - führen sollten.

Immer wieder zeigen jedoch die jetzt veröffent¬
lichten Akten das beharrliche Bestehen der
Amerikaner darauf , daß Frankreich in den Gren¬
zen des Vertrages bleibe . Ebenso finden sich Hin¬
weise darauf , daß sich Präsident Wilson in Ver¬
sailles eine humane und von Zivilorganen aus¬
zuübende Verwaltung des besetzten Gebietes aus-
bedungen habe.

Einige Telegramme des Staatsdepartements
an die Kommissare in Berlin und Koblenz , sowie
an den Botschafter in Paris , die zum Teil vom
jetzigen Botschafter und Delegierten für die Ab¬
rüstungskonferenz Norman Davis  unterzeich¬
net sind , wenden sich gegen die franzö¬
sischen Versuche , ungesetzlich  in Außen¬
handelsmaßnahmen der Reichsregierung einzu¬
greifen oder in der Frage der Kohlenlieferungen
ein Ultimatum zu stellen . Die amerikanische Re¬
gierung betonte dabei / daß man das schon genug
geplagte Deutschland nicht zwingen dürfe , un¬
erwünschte oder unbenötigte Waren aus Frank¬

reich zu kaufen oder die Kohlenfrage über Ge¬
bühr aufzubauschen und daraus dann eine
fadenscheinige Berechtigung zur Be¬
setzung  des Ruhrgebietes herzuleiten.

Die Berichte der amerikanischen Kommissare
in Deutschland erklären , daß Frankreich durch
die Beschneidung der ganzen deutschen Souve¬
ränität im Rheinland und durch die Provo¬
zierung von Zwischenfällen , die dann zur Ruhr-
besetzung führen sollen , einen Zustand herbei¬
führen wolle , in dem dann die Bevölkerung
im Ruhrgebiet und im Rheinland der Ver¬
suchung erliegen könnte , durch die Schaffung
eines an Frankreich sich anlehnenden rheini¬
schen Sonderstaates eine wirtschaftlich starke
Einheit getrennt vom Mutterland zu bilden.
Andere Berichte verweisen auf ungesetzliche
Eingriffe der französischen Besatzungsbehörden
in die deutschen Lokalverwaltungen.
Damals veröffentlichte französische Berichte

über die Stärke des deutschen Nachkriegsheeres
wurden von den amerikanischen Kommissaren als
Propaganda bezeichnet , die in Paris und nicht
in Deutschland fabriziert worden sei. Weiter
wird betont , daß Frankreich offensichtlich die Ab¬
sicht habe , durch unsinnige , unmögliche und zah¬
lenmäßig nicht festgelegte Reparationsforderun-
gen Deutschland wirtschaftlich zu ruinieren und
das Rheinland sowie das Ruhrgebist zu schlucken.

Einen breiten Raum in der Aktenveröffent-
lichung nehmen die Berichte ein , die sich mit
Frankreichs störrischer Weigerung , deutsche Trup¬
pen zur Beendigung des roten Aufstandes ins
Ruhrgebiet einrücken zu lassen , beschäftigen.
Frankreich behauptete andauernd , daß die Ruhr¬
arbeiter -- wobei man offenbar die Kommuni¬
sten meinte — keine deutschen Truppen wünschten
und unter diesem nichtigen Vorwand besetzte
dann Frankreich auch am 6. April 1920 Frank¬
furt , Darmstadt und Hanau . Der amerikanische
Außenminister Colby  bezeichnete in einem
Telegramm an den Pariser Botschafter dieses
Vorgehen als unberechtigt und ungerechtfertigt.
Am 18. April 1920 wies er General Allen  in
Koblenz an , unter keinen Umständen eine Kon¬
zentrierung französischer Truppen in der ameri¬
kanischen Vesatzungszone zuzulassen oder sich
irgendwie an einer französischen Aktion zu be¬
teiligen . Am 19. April erteilte er seinem Pariser
Botschafter den Auftrag , bei der französischen Re¬
gierung ernste Vorstellungen wegen der Be¬

setzung von Frankfurt und Umgebung zu erheben.
Er verlangte , daß man den deutschen Truppen
den Aufenthalt im Ruhrgebiet so lange gestatte,
bis nach deutschem Ermessen die Ruhe gesichert
und die Förderung von Kohle und damit die
Beförderung von Nahrungsmitteln für die
deutsche Bevölkerung gewährleistet sei.

Im Juni 1920 ließ die amerikanische Regie¬
rung in Paris wegen der Verwendung afri¬
kanischer  Truppen im besetzten Gebiet Vor¬
stellungen erheben , wobei sie erklärte , daß ihr
wegen dieser Verwendung zahlreiche Protest¬
briefe und Telegramme zugegangen seien.

Zahlreiche hartnäckig wiederholte Bemühun¬
gen Frankreichs , die amerikanische Regierung zu
gemeinsamen Protesten in Berlin wegen aller
möglichen angeblichen Verstöße zu bewegen , wur¬
den , wie die Dokumente zeigen , von Washington
immer wieder abgelehnt . Sogar gegen die Rei¬
sen deutscher Minister in besetzte Gebiet sollte
Amerika protestieren . In allen diesen Fällen ant¬
wortete die amerikanische Regierung , sie müsse
sich vorbehalten , selbst zu entscheiden , was sie als
im allgemeinen Interesse für richtig finde.

Anläßlich einer der vielen in jener Zeit ab¬
gehaltenen Konferenzen erklärte das Staats¬
departement am 21. Juni 1920, Amerika lehne
es ab , sich an einer Schlußkonferenz zu betei-
teiligen und nach Wunsch der Alliierten nur
blind das zu unterschreiben , was diese vorher
unter Ausschluß Amerikas unter sich ausge¬
macht hätten.
Auch die Beteiligung an der Verteilung der

oberschldsischen Kohle lehnt Amerika mit der Be¬
gründung ab , daß es sich nicht zum ausführenden
Organ des von ihm nicht ratifizierten Versail¬
ler Vertrages machen lassen wolle . Diese Ab¬
lehnung enthielt auch die sarkastische Bemerkung,
es wäre doch wohl richtiger und humaner , wenn
diese Kohlenkomission in Schlesien und nicht
in Belgien ihren Sitz hätte.

Die Aktensammlung enthält dann unter an¬
derem noch ein Telegramm von Norman Davis,
in dem er die Alliierten davor warnt , Deutsch¬
land in der Reparationsfrage zu Maßnahmen zu
zwingen , die es wirtschaftlich ruinieren müßten.
Weiter wird ein langes Gutachten des allein
widersprechenden amerikanischen Mitgliedes der
Reparationskommission abgedruckt , in dem die
unfaire Behandlung Deutschlands durch die
Alliierten klar nachgewiesen wird.

Im Seifte von Potsdam
kube und Vr. Soebbels in Preußens alter Sarnisonstadt

Potsdam , 16. März
Der eindrucksvollen Kundgebung , mit der Gau¬

leiter Kube  den Wahlkampf in der Kurmark
Mitte voriger Woche an historischer Stätte ein¬
geleitet hatte , folgte am Sonntag eine weitere
Großveranstaltung im Potsdamer Stadion.
Dr . Goebbels  griff auch am Sonntag in den
Wahlkampf ein , um im Zeichen der wiedergewon¬
nenen Wehrhoheit gerade die Bevölkerung der
alten Soldatenstadt Potsdam an ihre Dankes¬
pflicht zu gemahnen.

Außer den Formationen der Gliederungen der
Partei und der ihr angeschlossenen Verbände
beteiligten sich an der Kundgebung auch starke
Abordnungen der Deutschen Arbeitsfront und

verschiedene Beamtenfachschaften , so daß trotz der
kalten Witterung zusammen mit den sonstigen
zivilen Besuchern insgesamt etwa 1ö 000 Volks¬
genossen der Veranstaltung beiwohnten.

Der Gauleiter der Kurmark dankte dem Reichs¬
minister sür sein Erscheinen in der Hauptstadt der
Kurmark . Das deutsche Volk wisse sich heute im
Blickpunkt der ganzen Welt und beginge , wie
schon der Auftakt zu diesem Wahlkampf allent¬
halben zeige , über sich selbst hinauszuwachsen.
Das Ziel aller Arbe ' t des Führers sei der Friede.

„Um diesen Frieden ", so rief Kube unter
starkem Beifall aus , „ringen wir , und um diese
Friedenspolitik geht es auch am 29. März !"

Dann sprach Dr . Eoebbels.  An das Sinn-

Unvergeßlicher siusklang in München

bild der hi st arischen Reichstagssitzung
vom 21. März 1933 in der Earnisonkirche
zu Potsdam  erinnernd , betonte er , daß das
Deutschland von einst keinen Vergleich mehr aus¬
halten könne mit dem Deutschland von heute.

Gerade von einer Stadt wie Potsdam wird
man erwarten dürfen , daß sich Mann für Mann
und Frau für Frau zu diesem Ausbauwerk des
Führers bekennt . „Denn " , so rief Dr . Goebbels
aus , „wenn sich Städte hinter diesen Mann
stellen , die , wie z. V . meine Heimatstadt , infolge
besonders gelagerter Verhältnisse nur Opfer zu
bringen hatten — wie viel mehr kann man das
von einer Stadt erwarten , die wie Potsdam
Augenzeuge eines stolzen Wiederaufbaus wurde!
Ich glaube , Potsdam wird seiner alten Tradition
treu bleiben . Diese Stadt , deren Name zu einem
Begriff des alten Preußentums geworden ist,
wird sich mit Einstimmigkeit zum neuen Staat
und seinem Führer bekennen !"

Wie ein Mann erhob sich die Menge nach den
aufrüttelnden Worten des Ministers und brachte
mit dem Redner auf das Reich des Friedens , der
Ehre und der Gleichberechtigung und seinen
Führer ein tosendes Sieg -Heil aus.

fron Scholtz-Klink in flachen
Vas Flammenmeer auf der rftereften-Wiese / Lriumpft-saffrl des sichrers
München , 16. März.

Während der zweiten Hälfte der Münchener
Führerrede , über die wir bereits ausführlich be¬
richteten , begann das Rund des Festplatzes sich
auf eine phantastische , in München noch nie ge¬
sehene Weise zu verwandeln . Einzelne Licht¬
pünktchen begannen wie Glühwürmchen aufzu¬
leuchten . Kleine Feuerherde wurden daraus , die
sich dann wie bei einem Steppenbrand rasch rvei-
tcrfraßen , bis die ganze Theresienwiese
ein einziges Flammenmeer  war.
Schwelende Rauchwolken ziehen darüber hin , das
Licht der Scheinwerfer wird völlig wirkungslos.
Glutrot färbt sich der Himmel — in der Tat ein
Schauspiel von unvorstellbarer Eigenart . Die
Häuser des Bavariaringes verschwinden im
Schwadendunst und durch die Unbegrenztheit des
Flammenmeeres erhält man so recht einen Ein¬
druck von der ungeheuren Masse , die 200 000
Fackelträger beteuten . Der Führer hat unter
tosendem Beifall seine Rede beendet , das Deutsch¬
landlied und das Horst -Wessel -Lied dringen durch
die Lautsprecher zu den Massen , die mit der
gleichen Begeisterung mitsingen.

Als der Führer , der nach Beendigung seiner
Rede durch alle Ausstellungshallen gegangen und
überall von Zehntausenden mit stürmischem Jubel
begrüßt worden war . nun auf den von Schein¬
werfern hell erleuchteten Vorplatz hinaustrat , bot

sich ihm und seinen Begleitern von dieser An¬
höhe aus ein phantastisches , wohl noch nie ge¬
sehenes Bild . Die Hunderttausende auf der Thero-
sienwiese schwenkten ihre Fackeln , deren Feuer¬
körper sich zu einem wogenden Aehrenfeld ver¬
einigten . Ueber diesem wogenden Flammenmeer
lagerte ein leichter Dunst . Die tosenden Heilrufe
bildeten eine einzigartige Symphonie zu diesem
prächtigen , unvergeßlichen Schauspiel.

Aus dem Podium am Rand der Theresienwiese
grüßte der Führer die Menge mit erhobener
Rechten und brausende Heilruse erwiderten seinen
Gruß . Gauleiter Wagner brachte ein dreifaches
Sieg -Heil auf den Führer aus , das ein viel-
hunderttausendstimmiges Echo fand und immer
wieder von neuem aufklang . Die Begeisterung
der Massen erreichte ihren Höhepunkt , als der
Führer langsam in einer breiten Gasse mitten
durch die 209 090 Fackelträger hindurchsuhr . In
wunderbarer Disziplin standen die Menschen-
masfen zu beiden Seiten des langen Weges wie
eine Mauer , und begeistert grüßen sie ihren
Führer , der , aufrecht im Wagen stehend , diese
überwältigende Huldigung der Hauptstadt der
Bewegung entgegennahm . Immer wieder um-
brandcte die unbeschreibliche Begeisterung der
Hunderttausende , die aus ganz Bayern zu diesem
Ehrentag ihrer Gaue herbeigeströmt waren,
den Führer auf dieser einzigartigen „Via.
triumpbalis ".

Einen würdigen Abschluß der großen Mün¬
chener Kundgebung für den Führer bildete der
große Fackelzug,  der sich gegen 2330 Uhr
von der Theresienwiese her nach der Stadt zu
entwickelte . Er war in fünf riesige Säulen einge¬
teilt , die ihren Weg unter dem klingenden Spiel
der Musikzllge , unter Trommelklang und Marsch¬
liedern durch die Straßen der Stadt sich bahnten.
Ganz München war aus den Beinen , um dieses in
solcher Größe noch nie gesehene nächtliche Schau¬
spiel mitzuerleben . Die Marschsäulen waren von
verschiedenen Formationen der Bewegung ge¬
bildet Nicht nur aus den Straßen beteiligten
sich die Volksgenossen an diesem leuchtenden 'Ab¬
schluß der Treuekundgebung für den Führer,
sondern man sah auch an den Fenstern aller Woh¬
nungen Kopf an Kopf gedrängte teilnahms-
freudige und begeisterte Menschern

Das war der Abschied von dem erhebenden
Tag , an dem die Hauptstadt der Bewegung den
Führer , ihren Führer , ihr unverbrüchliches
Treuegelöbnis für die Zukunft ablegte . Noch in
der Nacht sind dann die Sonderzüge mit den
Zehntausenden von auswärtigen Volksgenossen
nach allen Richtungen des Traditionsgaues wie¬
der abgefahren , mit frohen Menschen , die durch
das große Erlebnis dieses Abends tief beeindruckt
und seelisch gehoben waren.

Die Eindr ' ' ' e dieses Abends werden sich im
Volksurteil vom 29. März ausdrücken , das lau¬
ten wird : Das ganze deutsche Volk wie ein Mann
hinter dem Führer Adolf Hitler!

Aachen , 16. März.
Im Rahmen einer großen Kundgebung der

NSDAP . sprach am Sonntag , in Aachen die
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-
Klink  über die Bedeutung der Frau im natio¬
nalsozialistischen Deutschland . Kreisleiter Schmeer
eröffnete die Kundgebung mit kurzen Worten und
entbot der Reichsfrauenfllhrerin ein herzliches
Willkommen . Nach einem vom Frauenarbeits¬
dienst gesungenen Lied ergriff die Reichsfrauen-
führerin zu einer anderthalbstllndigen Rede das
Wort.

Frau Scholtz-Klink verbreitete sich vor allem
über die großen Leistungen , die im Laufe der
letzten drei Jahre von der nationalsozialistischen
Organisation der Frauenschaft vollbracht worden
sind.

In der Nationalsozialistischen Frauenschaft und
im Frauenwerk gebe es heute in Deutschland
schon etwa 90 000 Führerinnen , die alle ihr Amt
ganz ausfüllten , und ihre Arbeit hätten . 2S000
Amtswalterinnen seien in der Arbeitsfront
tätig . Der Frauenarbeitsdienst verfüge über 800
Führerinnen . In der Zeit vom 1. April 1933 bis
zum 1. April 1936 seien bereits 60 000 deutsche
Mädel im Arbeitsdienst geschult worden . Das sei
eine großartige Leistung , die einzig in der Welt
dastehe . Rechne man die Arbeitsleistung der deut¬
schen Frauen im nationalsozialistische » Staat in
Tagewerke um . so komme man sür die Zeit vom
1. März 1933 bis 1. März 1938 auf eine Zahl
von 10 980 000 Tagewerken

Frau Scholtz-Klink betonte unter größtem Bei¬
fall der Versammelten , daß Adolf Hitler es ge¬
wesen sei, der den deutschen Boden dem deutschen
Volke erhalten habe.

fldolf Killer
und die deutsche weftrfreitieit

Erst wenn die Wehrsrage der Nation, die
in erster Linie nicht eine technische, sondern
eine geistige, eine Willenssrage ist. gelöst ist
in dem Sinne , daß das deutsche Volk wieder
begreift, datz man Politik nur mit Macht und
wieder Macht treiben kann, dann ist der
Wiederaufbau möglich.

„statte des seiedens" ausgelaufen
Dr . Ley verabschiedet 4000 Madeira -Fahrer

Hamburg , 16. März.
Am Sonntag traten zum zweiten Male deutsche

Arbeiter auf „KdF ."-Schiffen von Hamburg aus
die Fahrt über den Ozean zu den Inseln der
Glücklichen , nach Madeira , an . ^ „

Vor der Ileberseebrucke und den St .-Pauli-
Landungsbrllcken hatten die großen Schiffe fest¬
gemacht . um Tausende in ihre mächtigen Leiber
aufzunehmen . 4000 deutsche Arbeiter aus der
Reichshauptstadt , aus dem Suden des Reiches,
aus der Pfalz , zogen durch die alte Hansestadt
zum Hafen , um sich an Bord der ,FdF ." -Schiffe

St Louis " , „Der Deutsche ", „Oceana und
"Sierra Eordoba " zu begeben.

Lauter Jubel erschallte , als sich ReichsorMm-
sationsleiter Dr . Ley mit Reichsstatthalter Gau-
'eiter Kaufmann  durch das Spalier der
Marine -SA ., der Marine -HJ . und der Merk¬
baren der Deutschen Arbeitsfront an Bord der
Hern Godenroind " öegab , um der Flotte der

deutschen Arbeit , der „Flotte des Friedens , den
Befehl zum Lichten der Anker zu geben . Riesen-
lautsprecher vermittelten den übrigen und den
Zehntausenden am Ufer die Worte Dr . Leys , der
u. a . ausführte : -

„Nichts dokumentiert besser das Neue unserer
Zeit als die Tatsache , datz der deutsche Arberter
als Repräsentant seines Landes und als Sendbote
Deutschlands hinausfährt in fremde Lande . Das
Gesicht Deutschlands ist das strahlende Antlitz des
deutschen Arbeiters . Es gibt keinen größeren Be¬
weis für die Friedensliebe Deutschlands , als diese
deutschen Menschen selbst ." ^

Donnernd brach sich das Sieg -Heil der Zehn¬
tausende auf Führer und Volk an den Wanden
der Docks und der Gebäude am llfer , als Dr . Ley
geendet hatte . Dann begab sich Dr . Ley mit Gau¬
leiter Kaufmann und seiner Begleitung an Bord
der „St . Louis " , um bis Cuxhaven an der Aus¬
reise teilzunehmen.

Langsam legten die Schiffe von ihren Liege¬
plätzen ab . Schneller und schneller wurde dann die
Fahrt , dem Meere , dem sonnigen Süden zu.

Madeirafakrer danken dem sichrer
Cuxhaven , 16. März.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,  der die
Ausfahrt der Madeiraschiffe von Hamburg bis
Cuxhaven auf der „St . Louis " mitmachte , sandte
an den Führer folgendes Telegramm:

„Mein Führer . Vor einem Jahr meldete ich
Ihnen zum ersten Male , daß deutsche Arbeiter
nach Madeira fuhren . Es waren drei Schiffe mit
3000 Arbeitern und Arbeiterinnen.

Heute melde ich Ihnen , mein Führer , daß acht
Schiffe mit über 4000 Arbeitern und Arbeiterinnen
diese herrliche Reise nach dem sonnigen Süden
antreten . Diese 4000 Deutsche aus allen Gauen
unseres Vaterlandes sind Sendboten des
Friedens , der Disziplin und der ehrenhafteN -Allf«
fassung des neuen Deutschlands .- Sie alle ttstkseik>
die Freude und den deutschen Lebenswillen
hinaus in die Welt . Das neue Deutschland trägt
das Gesicht des deutschen Arbeiters , hart und doch
strahlend vor Glück. Das ist Ihr Werk.

Mein Führer . Der deutsche Arbeiter dankt
Ihnen aus übervollem Herzen . Sieg -Heil!

Dr . Robert Ley ."

Kundgebung der Neichsfikmkammer
Empfang Leim Hamburger Senat

Hamburg , 16. März
Die Hansestadt Hamburg  stand am Sonn¬

abend und Sonntag im Zeichen der großen
F i l m k u nd g e b u n g der Reichsfilm¬
kammer.  Sonnabendmittag trafen unter der
Führung des Präsidenten der Reichsfilmkammer,
Staatsminister a . D . Professor Dr . Lehntch,
die Filmkllnstler und die Führer der Industrie
zur Teilnahme an der Kundgebung in Hamburg
ein . Unmittelbar nach der Änkunft empfing der
Hamburger Senat die Gäste und begrüßte den
Präsidenten der Reichsfilmkammer . Senator
Ahrens  hielt eine kurze Ansprache.

Der Reichssender Hamburg benutzte die Gele¬
genheit , in einer halbstündigen Sendung die
meisten der anwesenden Filmschaffenden ans
Mikrophon zu bitten . Der Präsident der Reichs¬
filmkammer betonte hierbei den Kundgebungs¬
charakter der Zusammenkunft.

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete der
„Offizielle Filmball 1936" am Sonnabendabend
im Hotel Atlantic . Man sah u . a . den Vizepräsi¬
denten der Reichsfilmkammer Hans Weide-
mann,  den Sonderbeauftragten der Reichssilm-
kammer Carl Auen.  ferner den Leiter der
Fachgruppe Filmtheater in der Reichsfilmkammer
Fritz Fuhrmann.  Der Hamburger Senat war
vertreten durch Senator Nieland.

Schandtaten spanischer Kommunisten
Madrid,  16 . März

In Logrono  haben kommunistisch -sqndika- ^
listrsche Elemente schwere Ausschreitungen verübt , i
Nach den bisher vorliegenden Nachrichten wurde
ein Lichtspieltheater , die Parteibüros der Monar - :
chisten, der Katholischen Bolksaktion und der
Radikalen , ferner sechs Kirche » und Klöster in i
Brand gesteckt. Ein Polizcileutnant wurde von
dem kommunistischen Pöbel ermordet . Ueber die -
Zahl der bei den stattgefundcnen Schießereien >
verletzten Personen ist bis zur Stunde in Madrid >
noch nichts bekannt . /

terzcickinct. Danach wird die Arbeit am Montag wie¬
deraufgenommen.

Anerkennung der Rcvolutionsrcgicrung von Para¬
guays Im Rachnen einer würdigen Feierlichkeit fand
am Sonnabend die formelle Anerkennung der Revolu-
tionsrcgierung von Paraguay durch alle Teilnehmer-
mächte der Chaco-Friedenskonferenz von Bucnos Aire-
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Bekanntmachungen
zur Beichstagswalst am 29. März

Bremen . 16. März.
Dersammlungswelle der Ortsgruppen

NSDAP ., Ortsgruppe Altstadt . Heute Montaa
. Mari 20.30 Uhr . öffentlich ? Kundgebung

Union . Redner : Eauhauptstellenleiter Pg . Strat-
16.

mann , Leiter der Eauschule Pewsum Es ioielt
die Kapelle der Bremer Straßenbahn .' "

NSDAP ., Ortsgruppe Eröpelingen . Heute Man-
tag . 16. März 20.30 Uhr , öffentliche Kundgebung'

.
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Redner : Eauhauptstellenleiter Pg . Athen Olden¬
burg.

NSDAP ., Ortsgruppe Burg . Heute Montaa
Uhr , Filmveranstaltung uiä>

Wahlkundgebung , Wilhelmshöhe . Redner : Pg Jo¬
hann Blanke.

NSDAP ., Ortsgruppe Woltmershausen . Heute
Montag . 16. März , 20.30 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , Odeon . Redner : Kreisleiter Pg . Blanke.

kjI.-Sroßkundgebung am Mittwoch
Die Standortführung der Bremer HJ . erläßt

zu der bereits gestern angekündigten Wahlkund-
gebung der bremischen Jugend salzende Befehle
für den Aufmarsch:

An der Großkundgebung nehmen alle Unter¬
gliederungen der Hitler -Jugend des Standortes
Bremen teil . Die HJ . und die Einheiten des
Bundes Deutscher Mädel treten geschlossen an
ferner nimmt die Führerschaft des Bremer Jung^
Volks und die Fiihr .erinnen der Jungmädel teil.

Die einzelnen Unterbanne der HJ . treten um
29 Uhr an folgenden Plätzen an:

Unterbann 1/75 : Hohenlohestrahe . Abmarsch
über : Kaiser -Friedrich -Stratze , Bahnhof , Breiten¬
weg.

Unterbaun 11/75 : Kreftingstraße , Abmarsch
über : Am Dobben , A . d. Weide , Vreitenmeg.

Unterbann III/75 : Haferkamp . Abmarsch über
Diisternstrage.

Unterbaun IV/75 : Siehe Unterbann III/75.
Unterbaun V/75 : Am Deich. Abmarsch über:

Kaiserstratze . Eeorgstrahe , Falkenstratze , Diistern¬
stratze.

Marine -Hitler -Jugend : Kleine Helle . Abmarsch:
Kleine Helle , Diisternstraße.

An dieser Erohkundgevung nehmen nicht die¬
jenigen Gefolgschaften der Bremer HJ . teil , die in
den Außenbezirken des Landgebietes liegen.

Für die Ringe des Bundes Deutscher Mädel
gelten folgende Antrittsplätze:
^Ring I : Haus des Reiches (19.15 Uhr ) . Ab¬
marsch über : Schillerstraße , Virkenstrahe , Falken-
stratze, Diisternstratze.

Ring 11: Stern Holler Allee (19.15 Uhr ) . Ab¬
marsch über : Holler Allee , Mndorssstrahe.

Ring III : Danziger Freiheit (19.1V Uhr ) . Ab¬
marsch über : Haserkamp , Diisternstratze , Breiten¬
weg.

Ring IV : Waller Ring (19.39 Uhrl . Abmarsch

über : Waller Heerstraße , Utbremerstrahe , Diistern¬
stratze, Breitenweg.

Ring V: Erünenkamp (19.19 Uhr ) . Abmarsch
über ; Er . Allee . Kaiserstratze , Eeorgstratze , Prei-
tenweg.

Jeder Bremer Hitlerjunge und jedes Bremer
Mädel nimmt an dieser Kundgebung teil . Keiner
darf fehlen.

stn die Soldaten des großen Krieges!
Kameraden ! Vor einem Jahr gab uns der

Führer und Reichskanzler die Wehrhoheit , jetzt,
am denkwürdigen 7. März 1838, befreite er uns
von den unerträglichen Fesseln des Versailler
Vertrages , indem er in die entmilitarisierte Zone
deutsche Truppen wieder in ihre Friedens¬
garnisonen einmarschieren ließ . Damit stellte der
Führer die volle Souveränität Deutschlands über
alle seine Gebietsteile wieder her.

Für diese große herrliche Tat , die , getragen von
starkem soldatischen Mut und soldatischer Offen¬
heit , aber auch von höchstem Verantwortungs¬
gefühl Volk und Vaterland gegenüber , uns wieder
die vollste Gleichberechtigung gegeben hat , wollen
und müssen gerade wir alten Soldaten von ganzem
Herzen dankbar sein . Zeigen wir unsere Dankbar¬
keit , indem wir von neuem geloben , alle unsere
Kräfte einzusetzen für unser geliebtes Vaterland!

Alles Kleinliche muß fallen vor der Größe der
Zeit ! Geschlossen muß unser Volk hinter dem
Führer stehen, was uns die Zukunft auch bringen
mag.

Der Deutsche Reichskriegerbund beteiligt sich
restlos an der Wahl , er beweist durch seine
Stimmabgabe für den Führer und seine Politik
der ganzen Welt : Der Führer ist Deutschland!
Deutschland und Adolf Hitler sind eins!

Wir haben dem Führer anläßlich unserer
Fahnenweihe erneut unsere unverbrüchliche Ge¬
folgschaft und Treue versichert.

Jetzt wollen wir sie ihm halten!
Wir sind Soldaten ! Wo wir stehen , tu » wir

unsere Pflicht mit dem Einsatz unserer ganzen
Person!
Deutscher Reichskriegerbund (Kpsshäuserbund ) e. V.

Der Vezirksverband Bremen 1
Dr . Finke,  Verbandssührer.

Doppelt und dreifach wurde gegeben
Liebende Beweise deutscher Volksgemeinschaftbei den gestrigen Pfundsammlungen

Es ist, als wenn jetzt, da wir mit jedem Tag
dem Abschluß des Winterhilfswerkes 1935/36
näherkommen , alle Volksgenossen noch einmal ihre
den ganzen Winter hindurch bewiesene Opferfreu¬
digkeit besonders tatkräftig unter Beweis stellen
wollen . Das sahen wir an den Ergebnissen der
letzten Straßensammlungen , das erlebten wir an
dem von Tag zu Tag wachsenden Umsatz der nun¬
mehr abgeschlossenen Winterhilfslotterie , und das
erlebten wir gestern wieder bei den letzten von den
verschiedenen Ortsgruppen der NSV . durchgeführ¬
ten Pfundspendensammlungen . Dieses Anwachsen
der Opferfreudigkeit ist auch ganz verständlich,
denn diese Sammlungen stehen im Zeichen des
Dankes und der inneren Vorbereitung für den
29. März.

In allen Ortsgruppen der NSV ., die gestern
ihre letzte Pfundsammlung durchführten , wurde
ein Sammelergebnis erzielt , das die besten bis¬
herigen Ergebnisse , die damals als nie wieder zu
erreichende Höchsterge-bnisse angesehen wurden,
nicht nur erreichte , sondern zum großen Teil auch
noch überschritt . Ueberall konnte festgestellt wer¬
den , daß zwischen den Amtsträgern , die die Samm¬
lung durchführten , und den Spendern «in geradezu
herzliches Verhältnis besteht . Die Hausfrauen
erwarteten die Sammler meist schon an der Haus¬
tür und halfen dadurch an der schnellen und sicheren
Abwicklung der Sammelaktionen.

In Hastedt  sicherte die kameradschaftliche
Zusammenarbeit zwischen den Amtsträgern der
Partei , der NSV . und der DAF . den Erfolg der
Sammlung . Die Bauernschaft und das Gewerbe
stellten wieder Fahrzeuge »in den Dienst der
Sache . So wurde die Sammelarbeit erheblich
erleichtert . Das Ergebnis dieser Sammlung stellt
der Opferfreudigkeit der Hastedter Bevölkerung
wiederum das beste Zeugnis aus . Es wird möglich
sein , den vom Winterhllfswerk betreuten Volks-

Die Ortsgruppen im Walilfeldzug
flllentlialben Kundgebungenzum Bekenntnis des Volkes für den LLKrer

Nach den beiden Eroßappellen der NSDAP .,
Kreis Bremen , im Cafino und in den Central-
hallen , hat nun auch die Versammlungswelle der
Ortsgruppen eingesetzt , um jedem Volksgenossen
die Wichtigkeit und Bedeutung der Reichstags¬
wahl eindringlich klarzulegen . Bis zu den klein¬
sten Stützpunkten hinaus gehen die erprobten
Redner der Partei und sprechen Abend für Abend
in den Versammlungen und Kundgebungen , die
für alle Teilnehmer zu Feierstunden werden.
Denn es besteht ein Bedürfnis für solche Zu¬
sammenkünfte in diesen Tagen des großen Er¬
lebens , das alle deutschen aus dem im Feuer des
Nationalsozialismus geschmiedeten Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl heraus miteinander verbindet.

Das bewiesen schon die ersten Wahlversammlun¬
gen der Ortsgruppe Findorfs  und des Stütz¬
punktes HasenLLren,  wo am Freitag die
Pgg . H a a ck- Oldenburg und Willy Uhde-
Bremen in den fast überfüllten Versammlungs¬
sälen sprachen und noch einmal die Aufwärts¬
entwicklung in den drei Jahren nationalsozialisti¬
scher Regierung schilderten . In Hasenbüren wurde
außerdem der Film „Flüchtlinge " durch die
Kreisfilmstelle vorgeführt , wodurch dem Abend
eine Bereicherung zuteil wurde , die alle Volks¬
genossen dieses ländlichen Stützpunktes dankbar
empfanden , da für sie wegen der Entfernung von
der Stadt wenig Gelegenheit geboten ist, solche
Spitzenleistungen des deutschen Films zu sehen.

Auch die am Sonnabend veranstalteten Wahl¬
versammlungen und Filmvorführungen in
Arste n und Blockland  wiesen außerordent¬
lich starken Besuch auf . Hier wurden die Filme
„Die Saat geht auf " und „Flüchtlinge " vor¬
geführt . Im Beiprogramm wurde außerdem ein

bemerkenswerter Knrztonfilm gezeigt mit Bildern
von der nationalsozialistischen Aufbauarbeit der
letzten drei Jahre . Anschließend sprachen die
Parteigenossen Kallsen und Riedemann
und riefen auf zum Bekenntnis für den Führer
am 29. März . InStrom  hatten sich am gleichen
Abend die Volksgenossen znr ersten Wahl-
verfammlung im Lokal von Rathjen zusammen¬
gefunden . Stellvertr . Kreisschnlungsleiter Zer-
ling  wies in seiner Rede auf die Bedeutung der
Reichstagswahl hin und zeichnete in großen
Zügen die Arbeit des Nationalsozialismus aus.
Er wies darauf hin , daß die bisherigen Leistungen
der Regierung Adolf Hitler jedem Volksgenosse»
die Verpflichtung auferlege , mit dafür zu sorgen,
daß die Reichstagswahl am 28. März zu einem
einzigen Bekenntnis des Volkes für den Führer
werde . ^

Vas Wahlrecht der Seeleute
Wir geben der Wichtigkeit halber noch einmal

bekannt:
Wegen der Verkürzung des Zeitraumes zwischen

der Einreichung der Wahlvorschläge und dem
Wahltage können die Seemannswahlen für die
bevorstehende Reichstagswahl nicht wie früher
schon am 19. Tage vor dem allgemeinen WahH
tage , sondern erst später beginnen . Der Reichs-
nnd Preußische Minister des Innern hat deshalb
auf Grund des 8 187 der Reichsstimmordnung den
Beginn der Seemannswahl auf den 8. Tag vor
dem allgemeinen Wahltage , d. h. auf den 23. März
1938 festgesetzt. Seeleute wählen also in der Zeit
vom 23. März bis zum 3. April , und zwar in
Bremen im Polizeihause , Zimmer 121.

vollübung im ITluggenburg-Dierlel
kinsah aller eustschuhkrafte- Blänzender Verlauf der mehrstündigen flbwehrtatigkeit

JmMuggenburgviertel  fand am Sonn¬
tag früh eine mehrstündige , mit außerordentlicher
Sorgfalt vorbereitete und von Polizeimojor
Opitz geleitete Luftschutzübung des . Abschnitts
West statt , wie sie in dieser Geschlossenheit und
Aufgabensülle nicht eben häufig durchgeführt wer¬
den kann . Denn eine Luftschutz -Vollübung wie
dies«, bei der der behördliche Luftschutz mit einzu¬
greifen hat . erfordert notwendigerweise noch weit
stärkere Opfer bei der Vorbereitung und Ausfüh¬
rung , als sie bei den kleineren , lediglich den
Telbstschutzkräften dienenden Uebungen gefordert
werden müßen . 2m Bereich des gewöhnlichen
Stadtbildes wird der Selbstschutz für den Ernstfall
bereits so entscheidend einzugreifen in der Lage
sein, dank seiner von den einzelnen Luftschutz¬
revieren betriebenen ständiaen und mündlichen

Schulung , daß nur bei drohendem Großschaden das
nächste Polizeirevier und von dort aus Feuer¬
wehr u . a . m . zu Hilfe gerufen zu werden brauchen-
Das Muggenburgviertel war in diesem Falle je¬
doch als ausgesprochenes Hafengebiet  an¬
zusehen , in dem von vornherein bei drohender Ge¬
währ der behördliche Luftschutz zu rufen ist, weil
sich eine Ausbreitung des fraglichen Feuer -,

Irenen uns äer gestrigen ImktsvblltrvollübnnA
LrsebsinnnA

Diesmal trat auvk die Fenervebr in

Wasser - oder Gasschadens nicht ohne weiteres be¬
urteilen und man besser vorbeugt als das Unheil
sich erst voll entwickeln läßt.

Die Hauptsache dieser ungemein lehrreichen , die
Lösung fehr schwieriger Aufgaben verlangenden
Volliibung bestand zum größten Teil mit darin,
zu ermitteln , in welchem Zeitraum die Abgabe
eines Notrufes , der Weg des Läufers bis zum
nächsten Polizeirevier , die Uebermittlung der
Notmeldung zum Abschnitt , der Alarm , die Be¬
fehlsverteilung , Abfahrt der Hilfskräfte und das
Eintreffen an der Schadenstelle sich vollzieht . Es
war hier also von vornherein das engste
Zusammenwirken der Selbstschutzkräfte mit den
behördlichen gegeben , und die gemeinsame Arbeit
vollzog sich, wie bereits jetzt gesagt werden darf,
in einer mustergültigen Weise . Freilich werden
immer wieder diese oder jene Fragen auftauchen,
die noch einer weiteren Klärung und Durch¬
dringung bedürfen . Um sie zu finden und ihrer
Herr zu werden , sind ja am Ende solche Uebungen
da . Der Nichteingeweihte macht sich keinen Be¬
griff davon , wie lange Zeit Hinterher noch eine
einzige derartige Uebung die verantwortlichen
Kräfte beschäftigen muß und welche nützlichen
Folgen sich daraus ergeben.

Die Gefährdungen des Gebietes , die llbungs-
weise vorgesehen waren , waren von schwerstwie-
gender Bedeutung . Einmal handelte es sich darum,
in einem völlig vergasten Abschnitt einen sehr
unglücklich sitzenden Blindgänger zu entfernen,
dem die Technische Nothilfe mit ihrem Kran zu
Leibe zu rücken hatte . Des weiteren entstand
Feuer in einem der Vaumwollpackhäuser , und hier
hatten Feuerwehr , Polizei und überhaupt sämt¬
liche Kräfte alle Hände voll zu tun . Besonders
bedeutungsvoll war auch, daß bei Versagen der
Hydranten ein Schlepper aus Hafen I zur Ver¬
fügung sein mußte . — An anderer Stelle war ein
Sammelschutzraum verschüttet und es bedurfte
größter Mühe , ihn mit den entsprechenden Hilfs¬
kräften wieder freizulegen und die Opfer zu
bergen . Löschzüge mußten eingesetzt werden , Eas-
spürer waren unterwegs , an zwei Stellen hatten
Entgiftungstrupps für Beseitigung der Gas-
gefahr zu sorgen und Sprengtrupps übernahmen
die weitere Entfernung des gefährlichen Gift¬
stoffes.

Es würde zu weit führen , alle Einzelheiten
und verantwortungsvollen Aufgaben hier aufzu¬
zählen . Die gemeinsame Leitung  war
es , auf die es ankam . Sie erfuhr hier eine äußerst
tüchtige Förderung und ließ dank der peinlich
genauen Vorbereitung für jeden höchste Werte
erkennen . —ab.

genossen jetzt noch zum Abschluß dieses Werks
eine besondere Spende zu Lberrerchen.

Mit einem Werbeumzug von 25 Wagen mit
SA ., politischen Leitern , DAF .- und NSV .-
Männern , mit HJ . und Jungvolk leitete die Orts¬
gruppe Findorsf  der NSV . ihre gestrige
Pfundsammlung ein . Die Werkkapelle vom
Schlachthof rief die Volksgenossen herbei .. So
wurde ein jeder aufmerksam auf seine Opferpflicht.
Das Ergebnis der Sammlung ist — wie man es
von den Findorfsern nachgerade gewöhnt ist —
überaus erfreulich . Die Findorsfer wissen , daß es
Pflicht eines jeden Deutschen ist, dem unverschuldet
in Not geratenen Volksgenossen beizustehen.

Im Bezirk der Ortsgruppe Walle  meldeten
Hörner - und Fanfarenklänge das Eintreffen der
aus der SA ., SS ., HJ ., dem BDM . und dem
Jungvolk gestellten Sammler . Auch in dieser
Ortsgruppe trat so recht die Opferfreudigkeit der
gesamten Bevölkerung zutage . Manch einer , der
bisher ein Pfund spendete , gab doppelt und drei¬
fach. Gerade in Walle , wo in manchen Familien
noch Not herrscht , wird den Bedürftigen diese

Spende fühlbare Erleichterung im Lebenskampf
bringen.

Auch die Ortsgruppe Herdentor  der N » V.
packte die Pfundsammlung mit der gewohnten Be-
aeisterung an . Freudig wurde gesammelt und
freudig wurde gespendet . Immer wieder trat
in Erscheinung , daß die Spenden größer aus¬
gefallen waren als bisher.

Und so wird es schließlich auch in der Orts¬
gruppe Oberneuland sein . Die Ortsgruppe
Oberneuland  ist in diesen Tagen mit der
Durchführung ihrer letzten Pfundsammlung be¬
schäftigt . Ihr Aufruf än die Einwohnerschaft , bei
dieser letzten Sammlung doppelt zu geben , ver¬
hallt nicht ungehört . Noch steht der Abschluß der
Sammlung nicht fest, aber eins ist sicher : Ob in
Oberneuland , ob in anderen Ortsgruppen der
NSV ., überall beweisen die Sammelergebnisse,
daß das deutsche Volk eine Gemeinschaft geworden
ist, die es nicht zuläßt , daß in ihrer Mitte der
Volksgenosse , der unverschuldet in Not geraten
ist, darbt . Und so wie ber den letzten Sammlun¬
gen des Winterhilfswerks , so wird sich's auch am
29. März zeigen : Der Führer rief , wir alle folgen!

Kaufmännische Belstlfenprüfungen
Auch in diesem Frühjahr hält die Kleinhandels¬

kammer eine kaufmännische Gehilfenprüfung aller
im Einzelhandel auslernenden männlichen und
weiblichen Lehrlinge ab , die damit für ihren ersten
Verufsabschnitt die endgültige Bewertung er¬
fahren . Die Durchführung der Prüfungen begann
am gestrigen Sonntag . Zehn Fachgruppen ' sind vor¬
handen . Der Abschluß der Prüfungen wird am
kommenden Sonntag erfolgen . Die Prüfungs-
stellen sind in einer Anzahl von 39 auf die Ge¬
schäfte des bremischen Einzelhandels verteilt . Ein
Großteil der Prüfungen findet in der Berufsschule
für den Einzelhandel am Neustadtswall statt.
Die theoretischen Arbeiten sind bereits fertig-
Den praktischen Arbeiten gelten die genannten
Leiden Sonntage . Ein Teil der Lehrlinge hat also
ihre Aufgaben erledigt , und zwar , wie nach dem
bisherigen Ergebnis gesagt werden darf , mit
bestem Erfolge.

Die jüngeren Jahrgänge stehen auch hier , be¬
greiflicherweise , besser da als die älteren . Der
Umbruch der Anschauungen und Methoden ist
noch neu und so im Werden in der Praxis , daß
diese Erscheinung nirgendwo ausbleiben kann.
Wir sahen und sehen das im Reichsberufs-
wettkampf , und genau so läßt es sich bei allen
weiteren Verufsübungen und Leistungsablagen
erkennen.

Ueber 260 Lehrlinge , männliche und weibliche,
sind bei diesen kaufmännischen Gehilfenprüfungen
an der Reihe , und zwar aus den Gruppen
Nahrungsmittel , Textilwaren mit allen ihren
Untergruppen , Eisenwaren , Porzellan und Glas,
Papier und Vürobedarf , Leder - und Schuhwaren,
Schaufensterdekoration , Kontorbetrisb in Einzel-
handelsgeschäften , und verschiedene Unter¬
abteilungen , weiterer Fachgruppen wie Radio,
Farben , Goldschmiede , Metallwaren , Foto,
Pärfümerie , Korbwaren , Spielwaren u . q. m.

Wie viel darauf ankommen muß , daß der Nach¬
wuchs im Berufsleben jede nur denkbare
Förderung erfährt und seinerseits das Beste
leistet , wozu er fähig ist , — das ist uns heute
deutlicher denn je . Die Berufsauffassung hat sich
grundsätzlich und gleichmäßig allerorten um ein
ganz Bedeutendes gehoben . Dies feststellen zu
können , ist wohl die beste Freude , die man haben
kann . Die Prüfer und Prüferinnen werden
zufrieden sein mit dem Können , das sie vorfanden
und vorfinden . ^ ob.

Her zweite lag des Bauentscheides
im BVWK.

In Osnabrück  wird schwer gearbeitet . Nicht
nur von den Wettkampfteilnehmern . Mindestens
ebenso groß ist der Einsatz , den die sämtlichen
Prüfer und Prüferinnen zu geben haben in auf¬
opfernder Tätigkeit und zum Teil unter großen
persönlichen Opfern . Sie haben am Sonnabend
wie Sonntag in möglichster Raschheit die Ergeb¬
nisse des Wettkampfes zu errechnen versucht und
sind zu sehr brauchbaren Ergebnissen gekommen.

Die Stimmung bleibt unter allen fabelhaft.
Am Sonntag früh um 9 Uhr setzten die sport¬

lichen Wettkämpfe  ein . Auch hier gaben
sich unsere Bremer  die größte Mühe und brach¬
ten es zu beachtlichen Leistungen . Uebrigens ist
die Anzahl der männlichen in Osnabrück weilen¬
den bremischen Teilnehmer zu berichtigen . Es
sind nicht nur 30, sondern gar 51 Mann.

Zur Zeit des wie am Vortage gemeinsamen
Mittagessens traf überraschend der stellvertre¬
tende Eauwalter der DAF ., Pg . Jens Mül¬
ler,  in Osnabrück ein und besuchte sämtliche
Teilnehmer . In einer kurzen Ansprache gab er
seiner hohen Freude darüber Ausdruck , wie sehr
ihn die erzielten Leistungen befriedigten und
welche aufopfernde Arbeit und Sorgfalt auch
vom letzten Mitarbeiter angewandt worden sei.
Sein Erscheinen wurde begeistert begrüßt.

Hohe Zufriedenheit herrscht außerdem über die
blendende Perpflegung . Am Sonntag gab es gar
drei Gänge ! Was das heißen will bei einer
Massenabfutterung , mag sich jeder selbst ausmalen.

Nachmittags würden die Teilnehmer durch die
Festaufführung der „Räuber " im Deutschen
Nationaltheater erfreut und empfingen stärkste
künstlerische Eindrücke . Im Anschluß daran
begaben sich die Prüfer noch einmal in die
Schulen zur Schlußbewertung der erreichten
Leistungen . Wer wird mitkommen dürfe » nach
Königsberg ? Die Spannung ist groß.

Den Sonntag beschloß ein Kameradschrfts-
abend zusammen mit allen , die irgendwie mit
dem Eauzwischenentscheid zu tun haben . Es waren
also Tausende von Menschen . Daß es dabei
fröhlich herging , bedarf keiner Erwähnung.

Am heutigen Montag findet eine Fahrt in den
Teutoburger Wald statt . Abends spät werden
unsere Bremer wieder zu Hause sein.

verwaltungs-flkademie Bremen
Die Verwaltungs -Akademie Bremen nimmt nach

der kurzen Winterpaus « am SO. d. M . ihren Dor-
lesungs - und llebungsbetrieb wieder auf.

Bei dieser Gelegenheit wird besonders darauf
hingewiesen , daß es nicht erforderlich ist , daß die
sechs Semester in ein und denselben Lehrgang
fallen, , Das Studium kann vielmehr auch inner¬
halb eines Lehrganges begonnen und innerhalb
des nächsten Lehrganges beendet werden

Als ordentliche  Hörer können Beamte , Ve-
amstewanwärter und Angestellte von Behörden
und öffentlich -rechtlichen Körperschaften zugelassen
werden . Daneben besteht für die Angehörigen der
freien Wirtschaft (Kaufleute , Vankbeamte usw .)
und der freien Berufe die Möglichkeit , als Gast-
tz ör er die Vorlesungen zu besuchen . Außerdem
können als Einzelhörer  Personen zugelassen
werden , welche nur einzelne Vorlesungsreihen be¬
legen wollen.

Wr das am 30. d . M . beginnende Mochte
Semester sind folgende Vorlesungen vorgesehen:
1) Oeffentliches Recht : Uebungen zum Staats¬
recht (6 Doppelstunden ) , Professor Dr . Hügel»
mann,  Rektor der Universität Münster : 2) Bür¬
gerliches Recht : Schnldrecht (10 Doppelstunden ) ,
Professor Dr . Käser,  Universität Münster;
3) Praktische Volkswirtschaftslehre I : Landwirt-
schafts- und Eewerbepolitik (10 Doppelstunden ) ,
Professor Dr . Verkenkopf,  Münster , Studien¬
leiter der Verwaltungs -Akademie , Bremen ; 1) Ge¬
schichtliche Einführung in das deutsche Recht
(6 Doppelstunden ) , Privatdozent Dr . Schumann,
Münster.

Die Hörgebühren für alle ordentlichen Semester-
veranstaltungen betragen : für ordentliche Hörer
und Gasthörer 15 RM . für das Semester , für eine
6doppelstündige Vorlesungsreihe 3 RM ., für eine
lOdoppelstüudige Vorlesungsreihe 6 RM.

Die Vorlesungen finden Montags . Dienstes
und Freitags regelmäßig von 18.30 Uhr bis 20 Uhr
im Vortragsraum der Peiwaltüngs -Mademie im
Rathaus . II . Stock, statt.

Die Anmeldungen für die Vorlesungen können
jederzeit schriftlich oder persönlich bei dem Ge¬
schäftsführer im Rathaus , Zimmer 8, erfolgen,
jedoch spätestens  bis zum 25. d . M.

Die bisherigen ordentlichen  Hörer der Der-
waltungsakaLemie müssen bei der Anmeldung
zum II . Semester (Sommer 1936) ihre Hörevkarte
nebst Belegbuch des I . Semesters in der Geschäfts¬
stelle vorlegen . Nähere Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle der Verwaltungs -Akademie Bremen
im Rathaus , Zimmer 8.

Der „Roland " im Kreis Eifhorn gelandet.
Der heute morgen um 10.37 Uhr auf der
Bürgerweide gestartete Ballon „Roland " ist glatt
nach uiereinhalbstündiger Fahrt bei Kaberlach
Kreis Eifhorn gelandet.

Lest der Nachrichtenabteilung
Lrökliche Kameradschaftsfeierin den tentrachallen/ fjauptmann Vagge sprach

„Ein Kompaniefest , das ist lustig,
Gin Kompaniefest , das ist schön!
Da kann man den Soldaten
Auch mal außer Dienst beseh 'n . . .!"

Wirklich ! Man kann die frohe Stimmung nicht
treffender wiedergeben , die gestern abend bei dem
Kameradschaftsfest der 2. (Funk -) Kompanie , Nach¬
richtenabteilung 22, Bremen , im großen Saal der
Centralhallen herrschte . Von vornherein war der
Kontakt zwischen den Gästen und den Nachrichten-
männern hergestellt , so daß es eines größeren Auf¬
wandes an Humor eigentlich gar nicht mehr be¬
durfte , um Frohsinn und Begeisterung auf den
Plan zu rufen.

Das ganz ausgezeichnet dargebotene und mit
viel Liebe ausgedachte Programm wurde einge¬
leitet mit einer kurzen Ansprache des Kompanie¬
chefs, Hauptmann Vagge.

Unter der Stabführung des Funkers Elzinger
brachte der Sängerchor der Kompanie drei Lieder,
von denen „Wenn die Soldaten durch die Stadt
marschieren " , das rhythmisch ganz ausgezeichnet
dargeboten wurde , unter dem Beifall der Gäste
wiederholt werden mußte . Darauf jonglierte ein
Kraftmeier mit Pappgewichten . Und das klappte
besonders gut , weil Unteroffizier Wollen?  als
lustiger Ansager gebührend zuvor auf die Komik
der Situation hingewiesen hatte . Eine Barren¬
riege zeigte turnerisch ausgezeichnete Leistungen,
besonders aber fanden die komischen Freiübungen
der „verdrehten " Rekruten stürmischen Beifall.
Sehr geschickt waren die Lodenturnerischen Por-

führungen . Während halsbrecherische Kunststücke
vorgeführt wurden , belebten zwei unglaublich
lustige Spaßmacher den Vordergrund der Bühne,
ohne dabei hie und da auch ihre eigenen Kunst¬
stückchenzu vergessen.

„Lachen mit 'n natten Oog '" , so könnte man über
das ganze Programm sagen . Denn Frohsinn und
Laune wechselten in bunter Folge mit ernster
Stimmung . So gaben die „Lobenden Bilder"
eine packende Darstellung der deutschen Geschichte
durch die Jahrhunderte . Siegfried der Recke,
erschien , ein Schmied , Bildhauer und Tischler —
eine Abteilung Feldgrauer marschierte unter der
schwarzweißroten Fahne not - und gramgebeugte
Soldaten kehrten in endlosem Zug unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden heim
von der Front — der Geist von Potsdam aber
begleitete sie bis hinüber ins Dritte Reich . Neben
Werkstatt und Pflugschar war wieder das Schwert,
das den Frieden der Nation behütet und dessen
blitzende Klinge die neue Wehrmacht und in ihr
den Führer grüßte Begeistert sangen die Gäste
di : Lieder des neuen Deutschland.

Dem Prolog , der gesprochen wurde von Funker
Eewitzdek,  folgten wieder musikalische Dar¬
bietungen des Trompeterkorps der Nachrichten¬
abteilung 22 unter Leitung von Korpsführer Wm
Po rath,  unter denen zwei zündend gespielte
Fanfarenmärsche besonderen Anklang fanden Mit
dem Lied „Ein Kompaniefest , das ist lustig"
leitete das Trompeterkorps über zum allgemeinen
ftohlichen Tanz . zu dem Vandonien . Gitarren,
Geigen und Ziehharmonikas aufspielten.
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Mittagessen I : Sauerkraut mit „blinden " Fischen
Tos Sauerkraut wird auf bekannte Weife ge¬
kocht, man tut gut , beim Kochen reichlich Aepfel
und eine Prise Zucker zuzusetzen, da das Sauer¬
kraut um diese Jahreszeit leicht einen schärseren
Geschmackzeigt. Für die „blinden Fische" kocht
man 759 Gramm Kartoffeln mit der Schale, zieht
sie ab, preßt sie durch, gibt eine geriebene Zwiebel,
1 Ei , seinwürfelig geschnittenen Räucherspeck und
75 Gramm geriebenen deutschen Schweizerkäse
daran , rollt von der Masse längliche Würstchen
und brät sie in etwas Fett lichtbraun . Die blinden
Fische legt man im Kranz um das Sauerkraut,

Volles rvirisobokt -ULNsroirikobakt
im vsutsoksn I 'ransnvsrL

Mittagessen II : Linsengemüse mit Rauchfleisch
und Kartoffeln

Die Linsen werden verlesen, in heißem Wasser ge¬
waschen und in kaltem Salzwasser gekocht. Man
bräunt etwas Mehl und Zwiebel in Fett , löscht mit
Essig und Wasser ab, gibt die Linsen dazu, kocht
das Ganze nochmals auf , schmeckt mit Salz . Psesser
und Essig ab. Das Rauchfleisch kocht man gleich
mit.

Mittagessen III : Wiirfelsuppe nach Wahl , Paprika¬
schnitzel mit Nudel«

Schöne Schnitzel vom Kalbsschlegel werden ge¬
klopft, gereinigt , gesalzen, die schöne Seite in
Mehl getaucht und zuerst mit dieser und dann
unter weiterer Fettzugabe auch auf der zweiten
Seite in Butter goldgelb gebacken. Inzwischen
röstet man in ausgelassenem Speck Zwiebel, gibt
Tomatenmark und die gebratenen Schnitzel hinzu
und läßt alles nochmals 1b Minuten dünsten.

WWW
Die Bedeutung der Berufsschulen

Es entsprach dem praktisch ausgerichteten Wirken
des Gewerbe - und Industrie Vereins  Bre¬
men, seinen zahlreichen Mitgliedern einen so wert¬
vollen Bortrag zu vermitteln , wie ihn Tipl .-Jng . Pg,
Albig,  der Direktor der Berufsschulen für das
Hankwerk, im Saale der Schule an der Weserbahn
hielt . Der Vorsitzer, Eewerbeoberlehrer Theodor Hofs-
mann,  betonte nach herzlicher Begrüßung der Er¬
schienenen, daß der Gewerbe- und Jndustrieverein seit
Jahrzehnten mit der Schul « eng verbunden
sei und Männer der Schule sich von jeher gerne in
ihm betätigt hätten.

Darauf nahm Pg . Albig das Wort zu seinem fesseln¬
den Bortrag über das Wirken und die Bedeutung
der Berufsschulen für das Handwerk in Bremen . Der
Redner führte aus , daß Berufsschule, Handwerk und
Industrie zusammengehörten ; die Berufsschule könne
heute unmöglich ohne Handwerk und Industrie leben,
und ebensowenig könne eine starke und gesund« In¬
dustrie ohne die Arbeit der Berufsschulen existieren.
Die Arberten einer Berufsschule erschöpfen sich nicht
darin , die jungen Menschen in ihrem Handwerks¬
betriebe  zu fördern , sondern sie wolle aus chnen
auch jene treuen und zuverlässigen Ar¬
beiter  machen , wie sie die Wirtschaft im Reiche des
Führers unbedingt benötige. Mit der Handwerks-
sertigkeit allein sei es noch lange nicht getan , das Ent¬
scheidende neben der hochwertigen Leistung  sei der
feste Charakter.

Die Bremer Berufsschule sei als Pflichtschule
erst durch das Gesetz des Senats vom April 1998 ge¬
schaffen worden ; darnach seien die Lehrlinge der hand¬
werklichen, kaufmännischen und gärtnerischen Betriebe,
sowie der Drogisten sortbildungsschulpflichtig gewesen.
Das Fortbildungsschulwesen sreilich sei älter , als die
Pflichtausbildung . Im Jahre 1894 konnten die
Räume im Derwaltungsgebäude des Freihasens I sür
Schulzwecke benutzt werden. Bald darnach folgte die
Errichtung des eichen kleinen Schulgebäudes an der
Weserbahn  durch den bremischen Staat . Dazu
wurden noch die Räume der allgemeinen Schulen be¬
nutzt.

Das Jahr 1902 brachte dann die Errichtung des
großen Gebäudes an der Weserbahn und im Jahre
1904 erfolgte die Ernennung des ersten Anstaltsleiters,

Lacken Lttm Eacke«

Sie haben noch nicht einen einzigen Hasen ge¬
troffen , Herr Baron !"

„Zum Donnerwetter , wie kann man denn solch
Kleinzeug treffen , wenn man gerade aus Indien
von der Elefantenjagd kommt? !"

des damaligen Oberlehrers Knoop  vom bremischen
Technikum. Mit dem Kriegsausbruch trat natur-
gemäß eine empfindliche Störung dieser Ausbauarbcit
ein und darnach bedeuteten die Jnslationsjahre eine
unsagbare Erschwerung. Langsam ging man daran,
Lehrwerkstätten  einzurichten , wobei die opfer¬
willige Mitarbeit mancher bremischen Handwerker¬
innung als vorbildlich bezeichnet werden muß. Später
wurde noch das Modellsach  als Unterrichtsgsgen-
ftand hinzugenommen , ferner Deutsch, Fachkunde und
Staatsbürgerkunde und in den Werkstätten die soge¬
nannte zusätzliche Lehre. Der Unterricht wurde dann
aus die Ungelernten und die weiblichen
Angestellten ausgedehnt.

Das Reichsberussschulgcsetz  ist in Vor¬
bereitung und wird fraglos den vierjährigen
Pflichtunterricht  bringen . Der Lehrling wird

heute vielfach noch zu Leistungen, wie Botengängen,
herangezogen, die mit der Erlernung des Handwerks
eigentlich nichts zu tun haben Die Lehrjungen erhal¬
ten ihre Ausbildung vor allem in der Meister-
lehre.

Großes ist seit der Machtübernahme
durch denLührer erreicht worden.  Im
Jahre 1933 wurde die Schule am Stesfensweg der
Berufsschule dienstbar gemacht, und ab Ostern dieses
Jahres wird noch die Schule in der ElssIether
Straße  zur Betreuung der insgesamt 54G) Pflich¬
tigen hinzugenommen werden. So geht es auch
hier aus derganzcn Linie vorwärts!

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Dor-
lrag schloß sich ein mehrstündiger , aufschlußreicher
Rund gang  durch die Einrichtungen der verschie¬
denen. Bremer Berufsschulen an . —elf—

lag der Betriebe in rjemelingen
feierten im Neichsbahnausbesserungswerk / kin Lroßfest, wie man es selten sah

Ganz Hemelingen stand am Sonnabend un
Zeichen des Tages der Betriebe , der durch die.
Anteilnahme der gesamten Bevölkerung zu einem
Tag der deutschen Betriebs - und Volksgemein¬
schaft wurde . Durch Werkkonzerte in den 28 Groß¬
betrieben der Gemeinde wurde der Tag einge¬
leitet . Die Konzerte wurden ausgeführt von der
Wehrmachtskapelle Werden, des Standarten-
Musikzuges 14 und der Werkkapelle des Reichs¬
bahnausbesserungswerkes (RAW ) . In den Ar¬
beitssälen , wo sonst der Lärm der Arbeit
braust, nahm die Musik Aufstellung und für eiste
halbe Stunde und länger ruhten die Hände und
ruhten die Maschinen . Die konzertlichen Dar¬
bietungen wurden überall mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommen , so daß fast in allen Betrieben
die vorgesehene Vortragszeit verlängert werden
mutzte. 2m Verlaufe der festlichen Veranstaltun¬
gen wurden von Parteigenossen Kurzansprachen
gehalten . Es wurde auf die Bedeutung des
29. März hingewiesen und darauf , daß es allein
dem Führer zu danken sei, wenn auch die Heme-
linger Großbetriebe wieder Tausende von Volks¬
genossen beschäftigen könnten . Es sprachen Kreis¬
leiter Pg . Peper,  Ortsgruppenleiter Pg.
Passe,  Kreiswalter Pg , Barthel und Pg.
Kromp.  Eine besondere Freude wurde auch den
Krankenhaus -Insassen zuteil . Hier konzertierte
die Wehrmachtskapelle . Das Platzkonzert auf dem
Adolf -Hitler -Platz fand ebenfalls recht großen
Zuspruch.

Diesem festlichen Auftakt des Tages der
Betriebe folgte am Abend der große Eemein-
schaftsabend in der Wagenhalle des Reichsbahn¬
ausbesserungswerks . Dem Betriebsführer und der
gesamten Gefolgschaft gebührt Dank und restlose
Anerkennung für die mühevolle Vorbereitung
dieser Veranstaltung . Die riesige Halle , die etwa
230X130 Meter groß ist, war für diese Feier sehr
zweckmäßig hergerichtet worden . Fahnen des
Dritten Reiches bildeten den Schmuck der Halle,
für die Kapellen und die Konzert - und Eesangs-
darbietungen war eine große Bühne errichtet
worden . Hoch oben in der Halle schwebte das
Flugzeug der Segelfliegergruppe des RAW . — Für
über 5000 Personen waren Sitzplätze geschaffen und
dazu kam dann die Einrichtung der vier großen
Wirtschaftsbetriebe , der großen Garderoben , der
Wurst -, Kaffee -, Kuchen- und Zigarettenverkaufs-
stände. Schon um 17 llhr begann der Zustrom der
Besucher. Die Reichsbahn hatte von Bremen aus
Sonderzüge eingesetzt, die die auswärts wohnen¬
den Volksgenossen , die in Hemelingen beschäftigt
sind, heranbrachten . Zwischen dem Bahnhof
Sebaldsbrück und dem Werk verkehrte alle
18 Minuten ein Pendelzug.

Dank der guten Aufmarschorganisation gelang
es , die Teilnehmer reibungslos und gut unter¬
zubringen . Statt der vorgesehenen Höchstzahl
von 6000 Besuchern, konnte 7000 Personen der
Einlaß gewährt werden , zumal sich Wirtschafts¬
betriebe mit ihren umfangreichen Platzanlagen
als recht aufnahmefähig erwiesen . Eine Laut¬
sprecheranlage sorgte für eine wirklich gute
Ueberträgung aller Darbietungen.

Die Feier wurde eingeleitet mit Darbietungen
des Standartenmusikzugs und der RAW .-Werk-
kapelle , die abwechselnd musizierten . Es folgte
dann der Fahneneinmarsch . Nach der Begrü¬
ßungsansprache des Kreiswalters Pg . Barthel,
der hervorhob , daß durch diesen Tag der Betriebe
der Wahrheit gewordenen Volksgemeinschaft Aus¬
druck gegeben werden solle , sprach Kreisleiter
Pg . Peper.  In kurzen mitreißenden Worten
führte der Kreisleiter — immer wieder von stür¬
mischem Beifall unterbrochen — aus , daß dieses
Fest nur deshalb gefeiert werden könne, weil der
Führer aus 68 Millionen Menschen , die früher
alle ihren Weg für sich gegangen wären , e i n
Volk  geschmiedet habe, das gemeinsam
seinen Weg gehe , und zwar . den Weg , der ihm
vom Führer gezeigt werde . Der Führer habe sein
Werk nur schaffen können , weil er unbeirrt an
dieses Volk geglaubt habe . Die packende An¬
sprache Kreisleiter Pepers klang aus in dem
Appell , am 29. März dem Führer die Stimme
zu geben.

Nach dem Fahnenausmarsch kam dann das um¬
fangreiche unterhaltende Programm zur Abwick¬
lung , das von der Chorvereiniguna  unter
Leitung von Chormeister Wendt , der Werk¬
schar  Gau Ost-Hannover , den Mitgliedern des
Staatstheaters Manny Bremer , Hein¬
rich Kastn er,  der unumwunden anerkannte,
noch nie in einer solch gewaltigen Veranstaltung
mitgewirkt zu haben Ballettmeisterin Ga¬
briele Dalgrens Richard Erwin,
Mitgliedern des Balletts des Bremer Staats¬
theaters bestritten wurde . Sämtliche Darbie¬
tungen waren jede für sich eine Glanz - und Pracht¬
leistung , und zusammengenommen fügten sie sich
zu einer F "'ffolge , wie ' sie nur selten in dieser
Reichhaltigkeit und Vollendung geboten wird.
Dann wurde getanzt Die Werkkapelle spielte
unermüdlich auf und bewies immer wieder aufs
neue , daß sie sich gehörig vollendet hat . Gleich¬
zeitig bot der Standartenmusikzug Unterhaltungs¬
musik. In den Kaffeeecken der Wirtschaftsbetriebe,
an den ellenlangen Theken , an den Wurst - und
Kuchenbuden herrschte bald ein Bombenbetrieb.
Es war eine Stimmung , wie sie einfach nicht
schöner sein konnte . Punkt 1 Uhr wurde Zapfen¬
streich geblasen.

Die Bedeutung dieses Tages der Betriebe , der
die schaffenden Volksgenossen der Industrie-
gemeinde Hemelingen und die Angehörigen ver¬
einigte , kam auch zum Ausdruck in der Teilnahme
des Eauwarts der NSE . „Kraft durch Freude ",
Pg . Vrllistp, des Beauftragten der Gauwaltung
der DAF ., Gaukasienwalter Pg . Ficke , des
Kreisleiters Pg Peper,  des Landrats Vg.
Dr . Weber,  des Ortsgrupvenleiters und Bür¬
germeisters Pg - Passe.  Seitens der Reichs-
bahndirektion Altona war Reich- bahnoberrat
Han s m nun erschienen. — Der ..Tag der . Be¬
triebe " würd « aenlant zu einer Zeit . als eine
Neuwabl dc- Reich- tages noch nicht bekannt war,
dieser Ton wurde so ungewollt zu einer macht¬
vollen M "--morko für den immer stärker wer¬
denden WV 'lk-mipf . 0 . U.

„Bas schöne Hiürmgerland"
Wie auch schon im vorigen Jahr , veranstaltet « die

Landsmannschaft der Thüringer in Bremen , gewisser¬
maßen als Austakt für die diesjährigen „Krast -durch-
Freude "-Fahrten , einen Heimatabend der Thüringer.
Vor einer stattlichen, den großen Museumssaal bis
aus den letzten Platz füllenden Anzahl Landsleuten
und Freunden des Thüringer Landes sprach Wart-
burg -Wart .H. Nebe  über das Werratal und die
Wartburg.

Nach einem von Jrl . Metzner  vorgetragenen Bor¬
spruch und einem, das „grüne Herz Deutschlands"
verherrlichenden Volkslied, gesungen von Fräulein
Mschold,  begann Burgwart und Heimatschriststeller
Nebe seine, aus die Zuhörer wie die Vision eines herr¬
lichen Ausfluges durch dies gottgcsegnete Land wir¬
kenden Ausführungen.

Die gemeinsame Wanderung begann aus der sagen¬
umwobenen, in ihrer bizarren Zerrissenheit einzig¬
artigen Burgruine H a n sie i n unweit Witzcnhausens
und führte von dort die Werra auswärts Schon, der
Blick von dieser Höhe erschließt dem Wanderer eine
paradiesisch schöne Landschaft. Wasser, Wälder , Wei¬
den, Burgen , versteckte Schlösser an dunklen Märchen-
weihern geben dieser Landschaft in einzigartiger Ver¬
bindung ihr Gesicht. Da liegt von uns aus der einen
Seite der König der hessischenBerge, der. Hohe Meiß¬
ner , und im Vordergrund die Burg Ludwigstein . Bei¬
des geheiligte Stätten der deutschen Jugend . Im Nord¬
osten u. a. die Burg des Freiherr « von Berlepsch, des
heute einem jeden Kind bekannten Freundes und
Schützers der Vogelwelt.

Vom Haustein kommend, den unzähligen Windungen
der Werra nachgehend, ist jeder Ort , jede .Stadt , jede
Burg deutsche Geschichte. Wir kommen nach Eschwege,
Wahnsried und Tresfurt . Wir überschreiten die Werra
aus der Wohl ältesten deutschen Brücke bei Kreuzburg.
Ueber diese Brücke sind schon die hessischenund thürin¬
gischenRitter gezogen zur Befreiung des Grabes Christi
und die, wie Wohl keine deutsche Fürstin in der Er¬
innerung lebende Elisabeth , nahm , vom fernen Ungar¬
land kommend, den Weg über diese Brücke. Und dann

sind wir in Kreuzburg . Weiter geht unser Weg zur
Porta Thuringia am Zusammenfluß der Werra und
Hörsel. Drohend ragt die alte Schutz- und Trutzburg
die Brandenburg , als heute wild zerklüftete Ruine aus
dem Meer der Wälder . Möhra , der kleine Flecken, nimmt
uns auf und wir stehen ergriffen unter der Linde,
unter der einst Luther seine letzte Predigt vor seiner
Verhaftung und gewaltsamen Entführung auf die
Wartburg hielt . Hier ist die Welt der Romantik , hier
liegt Wilhelmstal , das kleine Schlößchen, der Lieblings¬
aufenthalt Goethes, in dem er die „Wahlverwandtschaft"
schrieb. Sind die Alpen einem Drama , das Riesenge¬
birge einem Epos vergleichbar, so ist der Thüringer¬
wald für uns Lyrik!

Durch ausgezeichnete Lichtbilder gefördert , wurden die
Ausführungen des Vortragenden allen Anwesenden
zum Erlebnis . Ein „Sieg -Heil" aus den Führer , dem
allein es zu danken ist, wenn Tausende deutscher Volks¬
genossen heute die Schönheit des deutschen Landes er¬
fahren dürfen , beendete den offiziellen Teil des Abends.
Gesang und Tanz , und frohe Erinnerungen an die ge¬
meinsame, schöne Heimat , ließ die in Bremen lebenden
Thüringer noch manche stunde verweilen . 8tr .-I,.

flus dem » knigge " vergangener

7alirliunderte
Am .Sonntagvormittag sprach Frl . Hennh Durloch

vor einem großen Kreis der Freunde des Focks-
Museums über Sitten und Gebräuche im Wandel der
Zeiten.

Wer kennt ihn nicht, den Freiherrn von Knigge!
Wer hat sich noch nicht von wohlmeinenden Freunden
das bekannteste Werk dieses Mannes : „Umgang mit
Menschen", empfehlen lassen müssen. Aber von ihm
selbst weiß man wenig, und mancher Bremer wird in
der Vergangenheit im südlichen Seitenschiff unseres
Doms über eine unscheinbare Grabplatte . geschritten
sein, ohne daß er wußte , daß hier der bekannte Frei¬
herr von Knigge seine letzte Ruhestatt hat . In großen
Zügen zeigte die Vortragende das Leben dieses Mannes

und vor allem die Notwendigkeiten , die ihn zwingen»
beeinslußten . sein Werk „Umgang mit Menschen" zu
schreiben. Knigge ist nun keineswegs der einzige, der
sich mit den gesellschaftlichenFormen seiner Zeit aus¬
einandergesetzt hat . Sein Werk aber ist gewisser¬
maßen die Krönung und der Abschluß vieler gleich¬
gerichteter, allerdings durch die jeweilige Zeit bestimm¬
ter Bestrebungen . Schon die Wandlung von einer
aristokratischen zu einer mehr demokratischen Gesell¬
schaftsethik im 13. Jahrhundert rief die ersten Knigge-
porgänger auf den Plan . Unter ihnen ist vor allem
Erasmus von Rotterdam zu nennen.

Die Vortragende zeigte, wie sehr die gesellschaftlichen
Formen der verschiedenen Zeiten beeinflußt wurden
durch die Kleidung . Wär es im 13. Jahrhundert
z. B. üblich, aus einer Schüssel zu essen, aus der man
sich mit den Fingern , was man brauchte, herausgriff,
wurde diese Handhabung in der Zeit der riesigen
Halskrausen etwas beschwerlich und man bediente sich
daher des Löffels.

Noch viele Männer wandten sich im Wandel dxr Zei¬
ten gegen die unter den verschiedensten Einflüssen ent¬
stehenden Unzweckmäßigkeiten gesellschaftlicher Form.
Auch ist es interessant zu erfahren , daß die Einfüh¬
rung des Kaffees eine erhebliche Wandlung der Um-
gangssormen hervorgerufen hat.

Wohl eine jede Zeit wird lächelnd auf die Umgangs-
sormen einer vergangenen zurückblicken. ' Es war also
kein Wunder , daß die aufschlußreichen Ausführungen
Fräulein Durlachs viel Heiterkeit hervorriefen und ihr
großen Beifall eintrugen . 8tr .-ll.

Kostümfest

der Tanzschule Lmmg Schipfer - Bonat
Der große Saal -der Centralhallen war am Sonn¬

abend nicht wiederzuerkennen: rings um die riesige
Tanzfläche in der Mitte reihte sich-ein Derkaussstand
an den anderen , von Obst und sauren Gurken bis zum
Wurf - und Schießstand war alles da, was man sich nur
wünschen konnte. Geschickund Humor der Aussteller
sprachen aus den zahlreichen kunstvoll beschrifteten und
bemalten Aushängeschildern , Phantasie und Freude an
der bunten Verkleidung aus den hübschen Kostümen der
vielen Hunderte junger MarktLcsncher aus allen Zonen
und Zeiten . Es war vorauszusehen , daß der Emschido-
Markt überreich beschicktwerden würde ; deshalb war
die treue Garde der Emschidomapo — die letzten Silben
sprich: Marktpolizei . — zur Regelung des lebhaften
Verkehrs allerorten ,eingesetzt. Ein besonders hübscher
Einfall war die Herausgabe der „Markt -Post , Jn-
telligenzblatt der Emschido-Gemeinde", deren Haupt¬
schristleiter G. H. Modersohn die Feder mit Witz und
originellen Einfällen geschwungen hatte.

Ein starkes Aufgebot der Kapelle Gallwitz hielt die
Tanzlustigen — und wer zählte am Sonnabend nicht
zu ihnen ? — aus dem lausenden . Eine lange Spiel¬
folge verkürzte die Zeit, so daß den meisten der lustige
Marktabend wie im Fluge verging . Es war ein schöner
Gedanke der Schulleitung , den Teilnehmern der Fort¬
geschrittenen kurze Gelegenheit zu geben, ausnahmslos
an der großartig gelungenen Pantomime „Markt¬
betrieb " mitzuwirken ; jeder einzelne hatte sich seine
Rolle selbst ausgedacht, jeder konnte sie nach Vermögen
und Temperament ausgestalten . 11m das gut« Gelingen
des Abends hatten sich wesentlich die oft bewährten
Mitarbeiterinnen der Tanzschulleiterin Inge Haussa
und I . Frede mit großem choreographischen und
musikalischen Können verdient gemacht. Emmh
Schipser-Donat selbst hatte ihre große Eästeschar mit
sicherer Hand und seinem Takt am Zügel.

offene Singstunde

der INustkantengilde Bremen
Aus Anlaß ihres 15jährigen Bestehens veranstaltet

die Bremer , Musikantengilde  zwei Vor¬
tragsabende und eine Morgenfeier , die Rechenschaft
geben sollen, wie sich ihre musikalische Arbeit im Lause
dieser 15 Jahre gestaltet hat . Die Entwicklung ging
aus von der singenden Wandervogelgruppe und führte
über die „Bremer Musikschar" und „Volksmusikschule"
zur „Musikantengilde ". Um den früheren Teilnehmern
von Singtressen und Abendsingwochen und ehemaligen
Mitgliedern der .^Volksmusikschule" nochmals einen
Einblick, in die Arbeit und Aufgabe der „Musikanten¬
gilde" zu geben, hatte Hans Suhr,  der Träger und
Führer dieser Singbewegung zu einer „Offenen Sing¬
stunde" eingeladen , die einen starken Besuch auszu¬
weisen hatte . .

Nachdem der „Gemischte Chor der Musikantengilde"
den Abend mit zwei Chorliedern „L schöne Musika"
und „Freude schöner Götterfunken " eröffnet hatte , gab
H. Suhr  einen kurzen Rückblicküber den Werdegang
der Musikantengilde . Er gedachte dabei auch der Ver¬
dienste des Gründers dieser Singbewegung H.
Breuer,  der im Weltkrieg gefallen ist: Die sodann
von H. Suhr geleitete „Offene Singstunde " gestaltete
sich zu einer freudigen und anregenden Art von Sing-
übung . Frühlings -, Wander - und Tanzlieder wurden
mit Unterstützung eines kleinen Orchesters erarbeitet,
meist in Form von 3- und 4stimmigen Kanons . Es
war eine Freude zu sehen, wie die Freunde der Gilde
mitgingen und sich bald ein sroher Rundgesang ent¬
wickelte. Eine weitere Ausgabe war , ohne Noten kleine
Lieder nach frischen fröhlichen Weisen gedächtnismäßig
sich anzueignen . Durch solche Art der Pflege des Volks¬
gesanges erfüllt die Gilde wirklich ihre Ausgabe,
Freude am deutschen Liede zu wecken.

H. Suhr , dem Förderer und Führer dieser Sing-
gemeinschast gebührt sür seinen langjährigen opfer¬
freudigen Einsatz sür die deutsche Volkssingbewegung
volle Anerkennung.

L . — s.

Deutschland und die Internatsidee
Dr . A. Andres « « , der Oberleiter der größten

Internatsschule Deutschlands , der Stiftung „Deutsche
Landerziehungsheime — Hermann -Lietz-Schule", sprach
vor einem größeren Kreis im Vortragssaal der Glocke
über „Die Entwicklung der Znternatsidee in Deutsch¬
land " Vor seinem eigentlichen Vortrag gab Dr . An-
dresen einen Bericht über die Haltung . Lage und Ent¬
wicklung der verschiedenen der Stiftung angeschlossenen
Schulen.

In längeren Ausführungen zeigte dann der Red¬
ner , wie in jeder Beziehung vorbildlich eine Zusam¬
menarbeit zwischen HJ und den Schulen durchgeführt
wird . Die Hermann -Lietz-Schulen gehörten zu den
ersten Erziehungsinstituten , die in den verschiedenen
Landesteilen Deutschlands gemeinsam mit der HJ . auf
der Basis einer Ergänzungsarbeit einen festen Plan
aufstellten . Mit einem Ausruf an die Eltern , das Hin¬
einwachsen ihrer Jungen in die Gemeinschaft nicht
durch Kurzsichtigkeit zu erschweren, schloß der Vortra¬
gende seinen Bericht über die vergangenen beiden
Jahre der Stiftung.

Zum eigentlichen Thema des Abends kommend,
zeigte Dr . Andresrn die Entwicklung des deutschen
Internats , das in Deutschland allerdings niemals zu
der Bedeutung gelangt ist wie z. B. in England.

«z/ ^ kuirs

Montag I«. März : Weckrus, Mvrgenspruch ; Morgen¬
gymnastik. 6.25 Wetterdienst . 8.30 Bei Sonnenaufgang
am Tage der Wehrsreihcit . Wir grüßen den Führerl
In der Pansc : 8.45 Wocheneingangssprnch 7.99 Wet¬
terdienst , Nachrichtendienst. 7.1» Fortsetzung der Mor-
genmnsik. 8.99 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 19.15
Von der Gold- und Pech-Marie . Ein Märchenspiel nach
Grimm . 10.59 So zwischen els und zwölf. Musik zur
Werkpause. 11.5» Eisbericht . 12.9» Meldungen der
Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.1» Schloßkonzert Hannover . In der Pause : 13.99
Wetterdienst ! 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung des Schloßkvnzertes. 14.09 Nachrichtendienst.
!4.2» Musikalische Kurzweil . 15.9» Börsensunk. 15.49
Tchissahrtsfnnk . 15.59 Eisbericht . 18.09 Musik am Nach¬
mittag . 17.99 Heiteres Mecklenburg. Hörfolge von Wil¬
helm Schmidt . 17.45 Schallplattenmnsik . 18.99 Fröh¬
licher Alltag . Ein buntes Konzert . 18.45 Hasendienst.
18 55 Wetterdienst . 19.9» Wendepunkte des deutschen
Schicksals (II ): Staatsbaumeister und Soldat . Als Frie¬
drich Wilhelm I . König von Preußen wurde . Sör-
szenen von Rüdiger Wintzen. 19.45 Funkschau. 29.9»
Erste Abendmeldungen . 29.1» Der blaue Montag.
2->9» Nachrichtendienst. 22.2» Worüber man in Ame¬
rika spricht. 22.3» W A. Mozart . Konzert v -äur sür
Klavier und Orchester. 23.99 Spätmusik.

Ferner senden:  Tcutschlandsender . 19.45 Deutsch¬
land baut auf ! — Berlin . 17.3» Art und Schicksaldeut¬
scher Dichter. — Brcslau . 16:1» Hier Gendarmerie-
posten ! — Königsberg . 17.1» Aller Anfang ist schwer.
19 99 Eine Nacht im Königsberger Blutgericht . —
München. 17.99 Junge Generation.

Wetterdienst clsr 82
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Meist bedeckt

Der Hochdruckkern ist von der Nordsee westwärts
weitergezogen und liegt am Sonntag über Irland
und Westsrankreich. Auf der anderen Seite konnte
sich das Ostseeties neu kräftigen . Infolgedessen kam es
über Nordwestdeutschland nicht zu dem erwarteten Aus¬
brechen der Wolkendecke.

Voraussage für den 1«. MSrz : Mäßige bis frische
Winde aus West bis Nordwest, meist bedeckt, ver¬
einzelt Niederschlüge, Temperaturen wenig geändert.

Aussichten sür den 17. März : Fortdauer des un¬
beständigen Wetters mit wechselnder Bewölkung und
Regenschauern wahrscheinlich.
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NSDAP.
Ortsgruppe Oberneuland . Am Montag , 16. März,

29.39 Uhr , findet in Jürgens Holz eine Sitzung sämt¬
licher Politischen Leiter , Walter und Warte statt.
Wegen der Wichtigkeit ist unbedingtes Erscheinen er¬
forderlich: . .„.„u

Ortsgruppe Walle. Großkundgebung mit sämtlichen
Gliederungen am Mittwoch , 18. März , 29.39 Uhr , im
Lokal Lehmkuhl, Waller Heerstraße. Es spricht: Pg.
Lührmann , Weener -Ems , über „Die Einheit der
Nation ". Jeder Volksgenosse ist hierzu herzlichst ein¬
geladen.

Ortsgruppe Herdentor . Warum Reichstagswahl am
29. März 1936? Ueber diese Frage spricht am Diens¬
tag , 17. März , 29.30 Uhr , in den „Centralhallen ",
Eingang Düsternstraße , der Stoßtruppredner Pg . Paul
Frank , M. d. R., Haynau -Schlesien. Volksgenossen und
Volksgenossinnen erscheint in Massen! Eintritt frei!
Es spielt der Musikzug der SA .-Standarte 75. Die
Kundgebung wird umrahmt von Darbietungen des
Bremer Jungvolks.

Stützpunkt Lehesterdcich. Der Stützpunkt Lehester-
deich veranstaltet am Donnerstag,  19 . März,
29.39 Uhr (nicht wie erst vorgesehen am 17. März),
in Ellmers Kaffee Schorf eine öffentliche Kundgebung.
Umrahmt wird die Kundgebung von Tonfilmdarbie¬
tungen : Die Saat geht auf , Vorschau auf die Olym¬
piade 1936 und Altgermanische Bauernkultur.

Ein Wunderwerk der Werbung . Die Firma
Finke  in der Obernstraffe/Ansqciritorstraße zeigt
seit gestern in einem Schaufenster eine bewegliche
Wachsfigur — ein wahres Werbewunder . Alle
fünf Minuten fällt der Vorhang , und die Figur
erscheint bald darauf mit einer neuen Mode¬
schöpfung. Das Gesicht ist aus Wachs , aber Augen
und Lippen bewegen sich wie im Leben . Es ist
eine Reklame -Marionette raffiniertester Kon¬
struktion.

üonmie/Vereine/vortrüge
sUIe bleriinter keklnillleken hllttellonren aebören
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St . Petri -Tom . Dienstag , 17. März , SO Uhr , Frauen-
disnst (Pastor Rahm) im Tomftigendbundsaal der
Glocke.

Plattdiitsche Becken. Use ole Modsrspraak ! Sünn-
abend, den 21 . März  d . I . Klock so. Eroden platt-
dütschen Abend sor all Lüd, in 'n lüttjen Saal von de
Centralhallen , 2. Theaterstücke, Vordräge , Gesang.
Karten kost 5 Groschen bi Praeger u . Meier , v. Halem,
inr Plattdütfchen Donzen un an de Kass'. ,

Heute entschlief nach kurzer schwerer Krankheit
unerwartet meine liebe Frau und treue Lebens¬
kameradin , meine gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau Alma Grube

geb. Brunken
im 62. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Heinrich Grube
Robert Grube und Frau , Käthe geb. Rippe
Heinz-Dieter Grube
Erich Stradtmann und Frau
sowie alle Angehörigen.

Bremen , den 14. März 1936, Fehrseld 64.
Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst abzusehen.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße ISO, erfolgt ; wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Traucrseicr findet am Mittwoch im Krema¬
torium statt , Uhrzeit wird noch bekanntgegeben.

/ur Aianciei unci

Heute , 19.39 llhr , St .-Anr ..
8. Borst . Er . » „ Lärmen"

Di „ 17. März . 29 llhr . St .-Anr .,
8 . Borst . Er . S „ Pntztablut"

Mi ., 18. März , 29 llhr , Mi .-Er . 8

WMMWM
von der Staatsoper Berlin

Oper von E . Verdi

Manrico : Helge Roswaenge
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Haustochter
bei Taschengeld u.
Familienanschluß
znm 1. 4. 36 in
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Umgebung. Angeb.
unter N 11388.

Aus Teilzahlung
Halbb.-Näd. 33.7»
Ballon -Räd. 36.45
Garantie . Köstcr.
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oeutsche fußball - Nielerliige seien Unsam
40060 fallen auf Sem Vudapester stungarsa-plats einen knappen, nicht unverdienten Z:2-krfolg der ungarischen klf

Jahren hat man in Ungarn nicht mehr einem sportlichen Ereignis so viel
Bedeutung be,gemessen wie dem Fuhball -Liinderkampf gegen Deutschland . Eine grolle
Menge von - chaulustrgen hatte sich in Budapest am Bahnhof eingefunden , als die deutsche
Expedrtion mit Dr . Nerz  an der Spitze mit dem Vudapester Schnellzug eintraf . Die
deutsche Nationalhymne ertönte , warme Worte der Begrüßung wurden ausgetauscht und
herzliche Zurnfe aus dem Voltstreise an die Spieler gerichtet . Es war ein überaus
freundlicher Empfang . In den Nachmittagsstunden trafen Autobusse über Autobusse in
Budapest ein . Die Straßen der Hauptstadt glichen einem Flaggenmeer , da der Tag des
Länderkampfes auch Ungarns traditioneller Feiertag ist. Einen schöneren Rahmen könnte
man sich wahrlich für diesen Länderkampf der Freundschaft,  wie in Budapest
die Begegnung zwischen Deutschland und Ungarn vielfach bezeichnet wird , kaum denken.

Nach über fünf Monaten sah die ungarische
Hauptstadt zum ersten Male wieder einen Fuß-
ball -Länderkampf . Als Gegner der ungarischen
Nationalmannschaft war Deutschland gekommen,
noch mit dem frischen Lorbeer aus Spanien und
Portugal versehen . Kein Wunder , daß Ungarns
Fuhballbegeisterte schon früh auf den Beinen
waren . In nicht endenwollenden Schlangen bahn¬
ten sich die Autobusse ihren Weg : die Straßen¬
bahnen kamen nur mühsam von der Stelle , immer
wieder sperrten ganze Karawanen von Rad¬
fahrern und Autos die Straße . Die deutsche
Kolonie und mit ihr die zahllosen Vudapester

Die Punkspiele des Sonntag
l-auliga

Werder — Arminia 2 :0
»8 Hildesheim — Komet 1 :1
Hannover 98 — Eintracht Brannschweig 2 :2
Algermissen — Borussia Harburg 5 :2
Rasensport Harburg — VfL . Osnabrück S:2

Vezirksligv Vremen-Tlord
SuS . Delmenhorst — VfB . Oldenburg 1 :1

1. Vremer Kreisklasse
Delmenhorster BB . — Tv . Woltmershausen 2 :2
Union — Sportfreunde Hemelingen 1 :5
Schwachhausen — Begesack 2 :3
VfL. — Stern 0 :5

Pokalspiele
Tv. Brems — BSB . 2 :3
Bremer Sportfreunde — Militär -SB . 2 :1
Sportfr . Oldenburg — FB . Woltmershausen 5 :3
VfB. Sehe — ASB . Blumenthal 2 :1

Sportfreunds ließen es an nichts fehlen , allen
Echten den Aufenthalt so angenehm wie möglich
zu.machen . Im Vezivk Zosephstadt liegt die voll¬
endete Sportplatzanlage der ungarischen Haupt¬
stadt. der traditionsrerche Hungaria - Platz.
Zwei große überdachte Tribünen an den Längs¬
seiten, die bereits lange vor Beginn des Länder¬
kampfes restlos ausverkauft waren . Der Platz
selbst zeigte eine elastische Grasnarbe , die auch
Lurch den Regen der letzten Tage nichts an Quali¬
tät eingebüßt hatte.

Kurz vor 14 llhr ist die Anlage vollständig be¬
setzt; es mögen 40 000 Menschen  sein , die
dem Spiel beiwohnen . Ein Amateur -Fußball-
kampf zwischen Budapest und einer Provinzmann-
schaft unterhielt die Zuschauer . Budapests Städte-
elf siegte verdient mit 2 :0 (2 :0s Toren.

Welch großen Anklang der Länderkampf in
Ungarn fand , beweist wohl am besten die Tatsache,
daß selbst die Ehrentribüne eine Viertelstunde vor
Beginn des Kampfes gefüllt ist . Reichsverweser
Horthy.  Ungarns Ministerpräsident Göm b o s,
Justizminister Dr . Lazar  und der Finanzminister
Fabinyi  haben neben den Vertretern der deut¬
schen Gesandtschaft , die durch Legationssekretar
Schnurre  und Militärattache von Fr je¬
der ici vertreten ist, Platz genommen . Wenige
Minuten vor K vor 4 Uhr betreten beide Mann¬
schaften den Platz , zuerst die deutsche Elf . Stürmi-

Nur einer schaffts: rMrer
stalte istm die Irene ve r

scher Jubel , helle Begeisterung , als die Ungarn
vor der Ehrentribüne Aufstellung nehmen und
durch Reichsverweser Horthy kurz begrüßt werden.
Der Tschechoslowake Christ  ruft als Schieds¬
richter die beiden Spielführer Fritz Szepan
und Dr . Sarosi  zur Mitte . Der Ungar gewinnt
die Wahl.

Deutschland IM Pnftoß
muß aber gegen die seit etwa einer Stunde durch¬
gebrochene Sonne und einem ziemlich frischen
Wind ankämpfen . An der Mannschaftsaufstellung
hat sich nichts geändert . Die deutsche Elf hat es
schwer, gegen Sonne und Wind ihr Spiel zu
entfalten , doch schon nach den ersten Minuten zeigt
es sich: Die deutsche Elf braucht sich nicht erst zu
finden , sie hat sich schon gefunden . Ungarn über¬
rascht nicht . Wie vorher vermutet , bevorzugt die
Elf das auf ihr großartiges Können aufgebaute
5-Stürmer -Spiel . Sonnrein hat einen Weitschuß
von Turai , dem ungarischen Mittelläufer zu hal¬
ten und gleich darauf einen Ball von dem erst
19jährigen Kardos . Auf der Gegenseite schaffte
der linke Flügel Szepan -Urban

gesSlirlikkeMomente vor dem Ungar-Ior.
Szabo , ein überaus schneller Starter , ist aus

dem Posten . Nacheinander meistert er zwei -Gam¬
ben von Szepan . schließlich auch einen Strafstog
des deutschen Spielführers.

Vorübergehend haben die ungarischen Baukunst-
ler etwas mehr vom Spiel , sie arbeiten aber rm
Sturm zu engmaschig . Sold folgt dem mögen
Sarosi wie ein Schatten : der harte , startschnelle
Münzenberg und der riesige Muntert „nehmen
die ungarischen Halbstürmer , aber durchaus fair.
Wesentlich wirkungsvoller ßtzdd"  An¬
griffe der Deutschen . Gewiß , sie sind nicht so zahl¬
reich, ist aber einer unserer Stürmer durch , herrscht
im gegnerischen Strafraum „dicke Luft . S z e P a n
hat die Aufgabe aufzubauen.  Er stellt die
Verbindung zwischen der Halbrerhs und dem
Sturm her . Der Schalker arbeitet verbissen , hat
aber mit seinen weiten Vorlagen bei dem starken
Wind nicht immer Glück. Die Ungarn spielenden
technisch schöneren Fußball , unsere EU ist gefähr¬
licher . Der deutschen Verteidigung gluckt es durch¬
weg , den gegnerischen Angriff noch rechtzeitig zum
Stehen zu bringen . In der 16. Minute fallt , selbst
für Ungarn unerwartet , das Führungstor . Tltkos,

der schnelle Linksaußen , ist von der Mittellinieaus
durchgebrannt , köpft prächtig nach innen , und aus
vollem Lauf schießt er kurz vor der 16-Meter-
Erenze unhaltbar zum

1:0 für Ungarn
ein . Sein Durchbruch und sein bombiger Tor¬
schuß kamen so schnell und überraschend,  daß
der deutschen Abwehr keine Möglichkeit gegeben
war , entscheidend einzugreifen . Unbeschreib¬
lich der Jubel  mit dem die 40 000 Magyaren
diese wundervolle Leistung ihres Titkos belohnen.
Das Spiel ist vollkommen offen , die deutsche Elf
hat sich durch dieses überraschende Tor keines¬
wegs aus der Fassung bringen lassen , im Gegen¬
teil , ihr Spiel wird freier , lockerer . Eellesch vor
allem ist es , der Szabo kurz hintereinander vor
schwierige Aufgaben stellt . Auch Urban knallt
auf Szabos Tor , sein Schutz wird aber gehalten.
Die Minuten vergehen bei durchweg verteiltem
Feldspiel , in dem vor allem der große Stratege
Szepan gut zur Geltung kommt . Der blonde
Schalker ist es auch, der nach schönem Zweikampf
mit Turai genau zu Urban flankt , der auf und
davon geht , schneidig zur Mitte läuft und halb¬
hoch über den sich werfenden Szabo für Deutsch¬
land den Ausgleich erzielt.

3n der Z2. Minute1: 1
Die kleine deutsche Kolonie ist außer sich vor

reude . Immer wieder versucht sie, durch Schwen¬
ken der kleinen Hakenkreuzfähnchen und aufmun¬

ternde Zurufe unsere Spieler anzufeuern , dringt
aber gegen das Getöse der 40 000 Ungarn kaum
durch . Kurz vor der Pause , etwa in der
40. Minute , schickt der ungarische Verbands¬
kapitän Dr . Dietz den jungen Kardos vom Platz.
Er versteht sich nicht mit Sarosi , und seinen
Posten als Halbrechter übernimmt nun Sza-
tancstk.

Dach der pause ungarischer Sieg
In der deutschen Mannschaft hatten Münzen¬

berg und Munkert ihre Plätze gewechselt . Der
Wind hat sich etwas gelegt , was den Ungarn

durchaus gelegen kommt . Die ersten 10 Minuten
gehören den ungarischen Stürmern , die dank
ihrer erstaunlichen Schnelligkeit und
Wendig kett  im Feldspiel leicht überlegen
sind, sich aber gegen Münzenberg , der ganz große
Augenblicke hat , nicht durchsetzen können . Recht
gut gefällt der deutsche Angriff , der mit weiten
Vorlagen vor das ungarische Tor rückt und stets
gefährlich wird . In der 13. Minute fällt durch
Lenz

das zweite Zülzrungstor.
Urban war auf der Außenlinie durchgebranntz
flankte genau flach vor das ungarische Tor , wo
Lenz aus rechtem Winkel halbhoch aus kurzer
Entfernung das zweite Tor erzielte . Doch nicht
lange sollte die Freude bei den Deutschen wäh¬
ren . Bereits 5 Minuten später war es Cseh,
der ungarische Rechtsaußen , der Sonnrein mit
einer Bombe schlagen konnte . Der deutsche Tor¬
wart berührte den Ball zwar , mußte ihn aber
wegen seiner enormen Wucht ins Tor rollen
lassen . Mit wuchtigen Vorstößen versuchte die
deutsche Elf , das Führungstor wieder an sich zu
bringen . Szepan setzt die Außenstürmer famos
ein , vor allem bildet er mit Urban einen kaum
zu haltenden linken Flügel . Bis zur 30. Minute
der zweiten Halbzeit hat die deutsche Elf das
Spiel vollkommen in der Gewalt ; sie hat in die¬
sem Zeitraum überhaupt ihre besten Augen¬
blicke. Hinten steht Münzenberg wie ein eiserner
Turm und schlägt die zu engen ungarischen An¬
griffe ab . Im deutschen Sturm glücken Lenz
einige famose Schütze, doch hat er bei dem sehr
gut aufgelegten Szabo im ungarischen Tor mit
seinen Schützen kein Glück. In der 38. Minute
der zweiten Halbzeit fällt schließlich

das Siegtor für die Maggaren.
Nach einem Geplänkel vor deiy deutschen Tor
flankt der Linksaußen Titkos  vor das deutsche
Tor . Sarosi und Sonnrein  bemühen sich
zugleich um . den Ball . Der ungarische Doktor
ist schneller und drückt das Leder mit der Brust
ein . Unbeschreiblicher Jubel belohnt dieses durch
äußersten Einsatz erzielte Siegtor der Ungarn.
Hin und her geht der Kampf . Vor beiden Toren
spielen sich noch gefährliche Szenen ab , doch zu
Toren kommt es nicht mehr , da einmal Szabo
unschlagbar und auf der anderen Seite Münzen¬
berg sich nicht vom Ball drängen läßt . Es bleibt
also bei dem 3 :2-(1 :1) -Sieg der Ungarn.

Kritik der Mannschaften
Der Sieg des ungarischen National -Teams war

durchaus nicht eindeutig . Die Leistungen hielten
sich auf dem Felds durchaus die Waage.

Die deutsche Elf war sogar im Zusammenspiel,
besonders nach der Pause , gefälliger und vor dem

gegnerischen Tor auch wesentlich durchschlags-
krästiger als die Ungarn . Ein Unentschieden
hätte den Kampsverlaus besser wiedergegeben.
Als Mannschaft hatte die deutsche Elf kaum einen
Versager.

Vielleicht fiel Eellesch,  der junge Schalker
Halbrechte , etwas aus , aber dafür waren die
übrigen Nachwuchskräfte um so eifriger und er¬
folgreicher . Die beiden besten Spieler  der
deutschen Mannschaft waren ohne Zweifel Mün-
zenberg und Szepan.  Der Schalker hatte
vor allem in der ersten Halbzeit die schwere
Aufgabe , gegen den Wind unseren Angriff auf¬
zubauen . Mit Urban  zusammen bildete er aber
einen ausgezeichneten linken Flügel , Lenz  kam
erst nach der Pause recht ins Spiel und wurde
zum Schrecken der ungarischen Verteidiger . Daß
er nur ein Tor erzielte , lag weniger an ihm , als
an .dem erstaunlichen Können des ungarischen
Torwarts Szabo,  der gerade Lei den Schützen
von Lenz überaus konzentriert spielte . Elbern,
der junge Rechtsaußen aus Bonn -Beuel litt
etwas unter dem Ausfall von Eellesch, zeigte
aber gute Einzelleistungen . In der Läuferreihe
erfüllte der Saarbrückener Sold  seine Aufgabe
durchaus zufriedenstellend . Sarosi  kam im
ganzen Spiel nicht so zur Geltung , wie es die
Ungarn von ihm erwarteten . Zanes  zeigte
einen famosen Anstieg und gefiel besser, als in
den Spielen auf der Spanienreise . Eifrig und
stets einsatzbereit war der Schweinfurter Kit-
zinger.  Beide Verteidiger lösten ihre Aufgabe
gut . Münzenberg überragte Munkert,  der
zeitweilig etwas leichtsinnig spielte . Sonnrein
war an den Toren schuldlos , vor allem in der
ersten Halbzeit hatte er einige sehr gute Augen¬
blicke.

In der ungarischen Mannschaft
war der Linksaußen Titkos bei weitem der er¬
folgreichste Spieler . Mit Dr . Sarosi waren die
Ungarn wenig zufrieden ; er wurde eben zu
streng und gut bewacht . Erfreulich und über¬
raschend zufriedenstellend hielt sich der Ersatz-
Halbrechte Szatancsik . In der Läuferreihe lie¬
ferte der rechte Läufer SeLes das bessere Spiel,
während von den Verteidigern Viro durch sein
entscheidendes und selbstbewußtes Dazwischen-
fahren der Bessere war . In ganz großer Form
spielte Szabo im ungarischen Tor , der die deut¬
schten Stürmer vor allen Dingen nach der Pause
einfach zur Verzweiflung brachte . Seinen langen
Armen entging kaum ein Ball . Seiner Start-
schnelligkeit verdankt er . vor allem vor der Pause,
daß Lenz nicht so zur Geltung kam . wie nach dem
Wechsel . Er fing bei der vorgeschobenen Position
des Westfalen die meisten Bälle weg.

Der tschechische Schiedsrichter Ehr ist leitete
energisch , durchaus nicht kleinlich , hatte aber das
Spiel jederzeit in der Hand.

96 spielte unentschieden - Werder siegte
Die vremer klf wieder erster TNeisterschastsanwärter in TUedersachsen— Komet spielt in sjildesfteim1: 1

W>

Lins llainpksreno uns «lein Spiel zVerüvr xvAeid ^ .iniiniu ^ .ukn . : 8c >rs

Der Kopf -an -Kopf -Kampf zwischen Werder-
Vremen und Hannover 96 dürfte jetzt entschieden
sein , da Werder am Sonntag nach einem 2 :0-
Ersolg über Arminia und einem 2 :2-Unentschieden
der 96er mit Eintracht -Braunschweig wiederum
mit einem Punkt Vorsprung die Führung über¬
nommen Hot. Die Hannoveraner konnten gegen
den Werder -Besieger nicht einmal auf eigenem
Platz gewinnen und Werder hatte schwer zu
kämpfen , um die stark verteidigenden Arminen
erst nach einer torlosen ersten Hälfte mit 2 :0 zu
schlagen Werder liegt also wieder — damit zum
vierten Mals — als Meisterschaftsfavorit vor
den Hannoveranern und jetzt müßte eigentlich die
Entscheidung endgültig gefallen sein , da Werder
nur noch gegen Borutzia -Harburg zu spielen hat.
Wenn der Kampf auch in der Höhle des Löwen
auszusagen ist müßte Werder doch gewinnen.
Für Hannover 96 ist iv diesem Falle nichts mehr
zu retten , ganz gleich , ob die noch ausstehenden
Spiele gegen Rasensport -Harburg und 1911 Al-
germitzen gewonnen werden oder nicht . Besonders
schwer wird der Weg der 96er nach Algermissen
sein wo sich Borutzia -Harburg am Sonntag eine
glatte 5 :2-Abfuhr holte . Rasensport -Harburg
dürfte sich durch den etwas glücklichen 3 :2-Sieg
über VfL Osnabrück vorläufig in Sicherheit
gebracht haben , zumal 06 Hildesheim und Komet-
Bremen sich die Punkte mit einem 1 ^ -Unent¬
schieden teilten . Damit schließt sich der Kreis
der Abstiegskandidaten mit 06 Hildesheim , Komet-
Bremen und VfL Osnabrück eng zusammen.

Werder nun doch Meister?
Werder — Arminia Hannover 2 :0 (0 :0)

Die Bremer Kampfbahn hatte gestern einmal
wieder einen sehr großen Tag : denn da ^ sür den
Ausgang der Niedersachsen -Fußballmcisterschaft
überaus wichtige Pflichtspiel zwischen unserer
Bremer Werd er Mannschaft und der Elf

von Arminia Hannover  hatte schätzungs¬
weise wohl über 16 000 Zuschauer anzuziehen ver¬
mocht. Bremens Fußballgemeinde erlebte mit
dieser Begegnung auch einen Großkampf größten
Formats.

Wie das Spiel in der Herbstserie , so haben
die Erünweißen nun auch das Treffen der Früh¬
jahrsserie gegen die Arminen gewonnen . Das
erstemal in Hannover zwar knapp mit 2 :1 und
jetzt wieder 2 :0. Und das gestern mit einer voll¬
kommen neuen Mannschaftsaufstellung . Dieses
Experiment ist restlos gelungen ; denn schon in
der ersten Spielhälfte , die Werder mit dem
Winde im Rücken überlegen zu gestalten ver¬
mochte, hätten dem Spielverlauf nach schon zwei
Treffer für die Einheimischen fallen müssen . Aber
da es bis zum Seitenwechsel torlos blieb , mußte
man dem zweiten Spielgeschehen schon mit be¬
rechtigtem Bangen entgegensehen . Anfangs Iah
es auch ganz danach aus , aber doch sollte selbst
gegen Wind der Erfolg nicht ausbleiben . Nach
etwa 6 Minuten ist Mater für seine Farben
erfolgreich und 20 Minuten später ist Freye der
erfolgreiche Torschütze. Kurz vor Abpfiff ist
Freye abermals mit einem Kopfball erfolgreich,
aber dieser Treffer wird vom Schiedsrichter
nicht anerkannt , da Heidemans Flanke schon
außerhalb der Torlinie geschossen sein soll.

Die Gesamtleistung der Werdermannschaft ver¬
mochte sehr wohl zu gefallen . Im Sturm war
Mater  in der Mitte so recht in seinem Ele¬
ment . Er verstand sich in allen Lagen mit seinem
ungestümen Drang nach vorn durchzusetzen und
das färbte sich auf seine Nebenspieler vorteil¬
haft ab . Hauptsächlich waren es die beiden
Außenstürmer mit Heidemann  auf der linken
und Freye  auf der rechten Seite , die alle ihnen
gegebenen Vorlagen mit einem großen Schneid
nach vorn brachten , während sich die beiden
Innenstürmer , links Tibulski und rechts
Frank  mehr defensiv verhielten . Im ganzen ge¬

nommen dürften mit dieser Fünferreihe auch
weitere Erfolge nicht ausbleiben . Bei den Läu¬
fern war Stürmer  in der Mitte geradezu
unersetzlich . Unermüdlich leistete er nicht nur als
dritter Verteidiger ganze Arbeit , sondern mit
seinen geschickten Vorlagen auch glänzende Auf¬
bauarbeit . Scharmann  als rechter Läufer
legte sich hauptsächlich darauf , den gefährlichen
Torschützen der Arminen , Fricke,  in seinen
Unternehmungen zu stoppen , was ihm mit Un¬
terstützung von Hundt und Stürmer  auch
glänzend gelang . Im Hinterselde vermochten
auch Boeker und vor allem Freytag  wie
immer in gewohnter Weise zu gefallen , während
Diekhoff  im Heiligtum gar nicht einmal allzu
häufig angespannt wurde . — Im Sturm der
Gäste war Fricke ein großer Könner , aber seine
Gegenseite ließ ihn gar nicht voll zur Entwick¬
lung und zum Schuß kommen . Das Bertei-
digungsdreieck stellte große Klasse dar und
Kühn  im Tor meisterte wiederholt die brenz-
lichsten Situationen.

Dem Schiedsricher Aits  vom Eermania -Leer
stellten sich die Gegner in der von uns ange»
kündigen Mannschaftsaufstellung wie folgt:
Werder : Diekhoff

Hundt Freytag
Scharmann Stürmer Boeker

Freye Frank Mater , Tibulski Heidemann

Vornschein Fricke Meyer Pypetz Horenburg
Vost Findeisen Veyer

W . Schulz Müller
Arminia : Kühn

Bei der Wahl nimmt Werder den Wind

Hannoveraner mit dem Anstoß beginnen . Dwser
wird aber sofort gestoppt und schon ist der Ball
vor dem Tor der Armmen . Hier geht Mater
den Hüter des Heiligtums unnötig hart an , wofür
er eine Verwarnung einzustecken hat . Das war
kein guter Anfang ! Nach fünf Minuten erzielt
Werder die erste Ecke, die Tibulski  haushoch
über die Latte befördert . Im gleichen Zeitabstand
erwirkt Arminia für sich den ersten Eckball . Aber
sofort sind die Erünweißen wieder vor dem Tor
der Gäste , wo Freye  eine herrliche Flanke vor¬
legt , die Heidemann  geschickt mit dem Kopf
gegen die Latte befördert . Pech ! Einen Strafstoß
schießt Scharmann  direkt vor das Tor der
Hannoveraner . Es entsteht hier eine brenzlige
Situation . Als Mater  nnt dem Ball allein nur
zehn Meter vor dem Kasten steht , sendet er das
Leder doch noch überhin und damit ist die zweite
todsichere Torchance vergeben . Die Bremer
gestalten das Spiel zeitweise sehr überlegen,
aber zählbare Tore fallen nicht , aber eine zweite
und dritte Ecke für Werder . Eine schöne Vorlage
Franks  nimmt Mater geschickt mit dem

Rücken zum Kampfgenossen, während die

Turner und Sportler
des Deutschen ReichsLundes für Leibesübungen!

Heute abend , 20.30 Uhr , erwarten wir aus
Anlaß der Großkundgebung der NSDAP ., bei der
der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Rheinland und Westfalen

Staatsrat Pros . Vörger -Köln
spricht , eine geschlossene Beteiligung . Wir
Turner und Sportler habe » , nachdem der Führer
uns am 7. März dieses Jahres die Gleich¬
berechtigung gegenüber den andere « Mächte»
wiedergegeben hat , die Pflicht , durch unsere
unerschütterliche Treue zu ihm ein erneutes Be¬
kenntnis abzugeben . Um dieses zu beweisen , gilt
es , sich an der vorgenannten Großkundgebung
geschlossen zu beteiligen.

Also , Treffpunkt 19.30 llhr , vor den Bereins-
häusern , um gegen 20.15 Uhr in den Großen Saal
des Casinos geschlossen einzumarschieren . Alle
weiteren sportbegeisterten Volksgenossen « erde»
ebenfalls aufgefordert , ihre Treue zu Führer und
Vaterland dadurch zu beweisen , daß sie sich
ebenfalls bei dieser Veranstaltung einfinde « .

Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege
Köwiug

Ortsgr . Bremen des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen e. B.

Haefker Stöver

Kopf , aber Kühn  im Tor ist schier unüberwind¬
lich. Auch eine famose Flanke Freyes  bringt
nichts ein , denn die Arminenverteidigung leistet
vorzügliche Zerstörungsarbeit.

Zu Beginn der zweiten Spielzeit scheint
Arminia den Spieß umdrehen zu wollen , so ziehen
die Hannoveraner gleich vor das Tor der Grün-
weißen . Aber dann sind die Werderaner wieder
im Bilde . Vor allen Dingen ist es immer wieder
Mater  als Sturmführer , der einen sportfreudi»
gen Kampfgeist an den Tag legt ; aber leider
findet er von seinen Nebenleuten nicht so die
Unterstützung , wie er und seine Spielweise es ver¬
dienten . Nach Werders vierter Ecke entsteht ein
gefährliches Gewühl vor dem Tor der Leine¬
städter . und ein Treffer liegt in der Luft , aber
dieser soll erst fallen , nachdem Heidsmann  von
hinten den ihm zugespielten Ball aufnimmt und
wie ein Windhund auf der Linie entlangfegt . Ar¬
minias linken Läufer Bost geschickt umspielt , auf
das Tor weiterrast und dann den Ball kurz zu
dem freistehenden Mater  gibt . der unter dem
Beifallsgetose der oegeisterten Menschenmenge
unhaltbar zum ersten Tor einsendet.
Das war eine Prachtleistung  dieser beiden
Spieler ! Unter Anfeuerung des Publikums kommt
setzt so richtiges Leben ins Spiel . Kurz darauf
erzielt Werder noch den fünften Eckball . Und
wiederum kommt eine todsichere Torchance , als
Freye den Ball schön vor das Tor flankt : aber
hier wird der Ball verpaßt.

Die Arminen kommen eine Zeitlang schön auf
und es sieht sehr gefährlich aus , als Fricke zum
Schießen kommt und . . . dann doch vorbeihaut!
Es setzt nunmehr ein sehr scharfes Spiel ein . Zwei¬
mal wird Maier kurz hintereinander unmittelbar
vor dem Strafraum hart angegangen und hin¬
gelegt . Beide verhängte Strafbälle bringen jedoch
nichts ein . Auf der Gegenseite wird auch Fricke
einmal arg mitgenommen , doch webrt Diekhoff
den Strafstoß geschickt zur zweiten Ecke für Ar¬
minia ab . Aus diesem Eckball heraus entsteht
eine heikle Sache vor dem Tor der Erünweißen.
Achtzehn Beinpaare wimmeln vor Werders Hei¬
ligtum . und erst als ein befreiender Schuß an
Heidemann gelangt , atmet alles erleichtert auf.

Der pfeilschnelle Heidemann  rast wieder
mit dem Ball auf und davon . Wieder gibt er
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eine schöne Vorlage zur Mitte , die der sonst gute
Verteidiger Schulz sowohl als auch Mater
verpatzt ; aber Freye  nimmt diese Vorlage ge¬
schickt auf , verlängert sie und schon zappelt das
Leder , wieder für Kühn unhaltbar,  im
Netz der Arminen . Wieder ein orkanartiger Bei¬
fall für die meisterhafte Leistung , die den
Werderanern in der 25. Minute Sieg und Punkre
einbrachte . Die Arminen erzielen noch eine dritte
Ecke, ober sonst ist Werder überlegen.

Bei einem Zulammenprall mit Maier kommt
Dost schwer , zu Fall und mutz vom Platz getragen
werden . Den Rest stehen die Hannoveraner also
nur noch mit zehn Spielern durch . Kurz vor
Schlutz wartet wiederum Heidemann  mit einer
Glanzleistung au ? und gibt eine herrliche Flanke,
direkt von der Torlinie aus getreten , zur Mitte
und hier köpft abermals Freye zum dritten Tor
ein . Der Schiedsrichter hatte jedoch rast im glei¬
chen Augenblick das Spiel wegen Abstoß abge¬
pfiffen , weil der Ball schon über die Linie hinaus
gewesen sein fall ! In seltlamem Gegensatz zu
dieser Entscheidung standen die Aeußerungen aller
am Spielrande stehenden Zuschauer . Kurz darauf
ertönte die das Ende des Treffens bedeutende
Pfeife Aits.

Als dann noch das unentschieden verlaufene
Spiel zwischen Hannover 86 und Eintracht
Braunschweig laut wurde , kannte die helle Be¬
geisterung ob dieses Schrittmacherdienstes für
Werders ' Aussichten um die Wiedereroberung des
im Vorjahre verlorenen Eaumeisterfchaftstitels
keine Grenzen!

Martin Brknkmann Hemelg . — Werder 2. 1 :2

Vor dem Eauliga -Spiel Werder — Arminia
trafen sich obige Mannschaften zu einem Freund¬
schaftsspiel . Gleich nach Beginn des Spieles , in
dem die Martin -Vrinkmann -Mannschaft die
bessere Seite hatte , verursachte ein Fehler der
MB .-Verteidigung einen Elfmeter , der von dem
guten Torwart abgewehrt wurde . Kurz vor Halb¬
zeit gelang es dem Halbrechten der MB .-Mann-
schaft, das erste Tor zu schießen. Nach der Halb¬
zeit gelang es dem Mittelstürmer von Werder
bald , die verpaßte Gelegenheit eines Läufers von
der MB .-Mannschaft auszunutzen , der das Unent¬
schieden brachte . Das Spiel nahm nunmehr einen
hochinteressanten Verlauf . 2n den letzten Minu¬
ten verstand es wiederum der Mittelstürmer
von Werder , ein unhaltbares Tor zu schießen,
welches das Siegestor für die Werdermannschaft
bedeutete . Zu erwähnen ist, daß die Mannschaft
von Werder einen ausgezeichneten Torwart hatte,
der gefährliche Situationen klärte . Vergessen
werden darf aber nicht , daß die Mannschaft der
MV .-AG .-Hemelingen in der 2. Kreisklasse spielt,
wogegen die Werdermannschaft in ihren Reihen
den Eauliga -Nachwuchs besitzt und so mithin an
Spielstärke hätte überlegen sein müssen.

Lin reichlich hartes Spiel
06 Hildesheim— VfB. Komet1:1 (1:1)

Mit 06 Hildesheim und Komet Bremen trafen
sich in Hildesheim zwei Abstiegskandidaten . In
dem harten und nicht immer fair und
Zauber  durchgeführten Kampf glückte keiner
Mannschaft der große Wurf , denn mit 1 :1 teilte
man sich die Punkte und tat damit gleichzeitig
Rasensport -Harburg einen guten Gefallen , llebri-
gens hatten die Hildesheimer ein riesiges Pech
und die Bremer ein großes Glück. Zwischen den
Torpfosten der Kometen stand an Stelle des ver¬
letzten Uelzmann diesmal Ernst,  der sehr gute
Leistungen zeigte . Der Angriff der Kometen war
schwach, wie auch der Sturm der Hildesheimer
nur mäßige Leistungen auswies . Schon in der
ersten Viertelstunde gab es den ersten Elfer
gegen Komet,  den Dittel aber auf den Mann
schoß. Bereits zwei Minuten später war der
zweite Foulelfmeter  fällig , den diesmal
Klinger trat . Der Schuß war aber so schwach,
daß Ernst ihn halten konnte . Nun kamen die
Bremer etwas besser ins Spiel . Im Jnnensturm
verstand man sich aber nicht und so wurden alle
gute « Gelegenheiten ausgelassen . In der 37. Mi¬
nute war der dritte Elfer für Hil¬
desheim  fällig . Diesmal schoß Schnittger so
wuchtig und placiert , daß für Ernst , nichts mehr
zu halten war . 1 :0 für Hildesheim . Noch vor
der Pause kam Komet wiederum mit dem linken
Flügel durch , der Ball kam vor das Tor , wo
Hesse  ein Mißverständnis zwischen Spianska
und Eichhorn zum Ausgleichstor  aus¬
wertete . 1 :1.

kjarburg völlig überspielt
Algermissen — Borussia Harburg 8 :2 (2 :2)

1811 Algermissen und Borussia Harburg stände
sich in der Gänsestadt im fälligen Meisterschafts¬
spiel mit den stärksten Vertretungen gegenüber und
lieferten sich vor rund 700 Zuschauern ein sehr
hartes und kampfreiches Spiel , das zum Schluß mit
einem klaren Sieg der Platzbesitzer endete . In den
rüsten fünfundvierzig Minuten konnten sich die
Algermisser nicht recht zusammenfinden , aber
dennoch zogen sie mit zwei Treffern in die Füh¬
rung . die dann von Borussia wieder aufgeholt
wurden . Algermissen kam erst im zweiten Spiel-
abschnitt richtig in Fahrt . Die Harburger wurden
völlig überspielt und waren schließlich so ermüdet,
daß ein sicherer 5 :2-Sieg der Algermisser nicht zu
verhindern war.

Rasensport siegt glücklich
Rasensport -Harburg — VfL . Osnabrück 3 :2

Das Punktspiel in Harburg zwischen Rasen¬
sport  und dem VfL . Osnabrück  hatte nur

einen mäßigen Besuch zu verzeichnen , doch über¬
raschten vor allem die Osnabrücker nach der ange¬
nehmen Seite . Sie waren technisch besser und
pflegten ein gutes Zusammenspiel , das man auf
Grund ihres Tabellenstandes kaum erwartet
hatte . Wenn die Harburger bis zur Pause nur
mit 1 :2 in Rückstand gerieten , so lag das an der
überaus guten Leistung ihres Torhüters Paul-
s e n . Nach dem Wechsel war Vlotho  im
Osnabrücker Tor ein schwer zu überwindender
Schlußmann . Im großen und ganzen genommen
war der Sieg der Rasensportler reichlich glücklich;
dem Spielverlauf nach hätte Osnabrück genau so
gut gewinnen können . Bereits nach ' wenigen
Minuten führte Osnabrück nach einem Straf¬
stoß mit 1 :0. Ein Nachichuß des Harburger Rechts¬
außen Ereifenberg erbrachte bald den Ausgleich.
Kurz vor der Pause erzielte VfL . Osnabrück durch
einen fabelhaften Kopfball des Halbrechten
Müller  die verdiente 2 :l -Führung . Auch nach
dem Wechsel haben die Osnabrücker anfangs mehr
vom Spiel , dock blieben ihnen Erfolge versagt.
Nach und nach kamen die Harburger mehr auf
und durch Griebe siel bald das Ausgleichstor.
Aus völligem Defensivspiel der Harburger heraus
fiel ein drittes Tor für die Platzbesitzer . Nach
diesem Erfolg ließen die Osnabrücker nach und
Rasensport gestaltete den Rest des Spieles leicht
überlegen , ohne aber weitere Tore zu erzielen.

entscheidender Punktverlust
86 Hannover — Eintracht Vraunschweig 2 :2 (2 :1)

Mit gut 8000 Zuschauern in der Hindenburg-
Kampfbahn kam die Bedeutung des Treffens zwi¬
schen Hannover 96 und Eintracht Vrauwscheig gut
zum Ausdruck . Diesmal mußte 96 neben Deike l
auch noch Deike II ersetzen. Es gab einen harten,
aber fairen Kampf . Die Hannoveraner zeigten
keine Meisterleistung . Wohl waren die Außen¬
stürmer gut , aber in der Mitte wurde alles ver¬
paßt und vermasselt.

Nach sechs Minuten schon führte Hannover 96
sehr vielversprechend mit 1 :0, als Malecki eine
hohe Flanke zur Mitte gab , Meng II wollte den
Ball nehmen , aber Haymann kam ihm zu¬
vor und schlug das Leder felbst ins
e ig  e ne  G ehä  u se . In der 22. Minute fiel der
Ausgleich . Bröckerhoff  nahm einen Flanken-
ball von Klein direkt aus der Luft und knallte ihn
mit unheimlicher Wucht unter die Latte . Nach
zehn Minuten führte 96 wieder 2 :1, als Hüneburg
sich eine schwache Abwehr leistete und Meng II
den Ball flach und unhaltbar in die Ecke schoß.
Nach der Pause wurde Braunschweio aber besser,
Weingärtner und Lachner versuchten sich fleißig im
Torschuß , aber Pritzer meistert « einfach alles und
ließ keinen Treffer zu . Erst acht Minuten vor
Schluß wurden die Anstrengungen der Braun-
schweiger belohnt . Weingärtner  spielte sich
allein durch und schoß unhaltbar zum Ausgleich
ein . Der Schlußpfiff unterbrach den Kampf , der
den 96ern wieder die Hoffnung auf die diesjährige
Niedersachsenmeisterschnft nahm . Die Anhänger
der 96er zogen jedenfalls am Sonntag betrübt
heim , nachdem ihre Mannschaft durch mäßige Lei¬
stungen im Spiel gegen Eintracht Braunschweig
um die letzte Hoffnung kam.

VfB . Peine — Altona 93 2 :1 (2 :6)

Die Spiele am 22.IRarz
Eauliga

Borussia Harburg — Werder
Hannover 98 — Rasensport Harburg
Eintracht Braunschweig — Hildesheim 08
VfB . Peine — Komet

Vezirksliga
Stern Emden — VSV.
Militär -SV . — Sparta Bremerhaven
Sportfr . Oldenburg — Sportsr . Bremen
Tv . Brema — Germania Leer
SuS . Delmenhorst — FV . Woltmershausen

Unentschieden in Uelmeichorst
Spiel u . Sport Nordwolle — BsV . Oldenburg 1 :1

An der Ellernstraße standen sich obige Mann¬
schaften zum fälligen Punktspiel gegenüber . Beide
Mannschaften hatten sich schnell gefunden . Schon
kurz nach Spielbeginn bekam Nordwolle einen
Strafstoß zugesprochen , der scharf getreten , zum
ersten Tore führte . Unentwegt greift Spiel und
Sport an und der Sturm arbeitet schöne Tor¬
chancen heraus . Aber der Oldenburger Torhüter
hat oft mehr als Glück. Bei vielen Gelegenheiten
war der Sturm Delmenhorfts zu unentschlossen.

In der zweiten Spielhälste griffen beide Par¬
teien abwechselnd an und führten einen typischen
Punkte -Kampf vor . In den letzten 20 Minuten
setzte Oldenburgs Mannschaft alles auf eine
Karte . Ein Dor für Oldenburg wird nicht
gegeben , da es aus glatter Abseitsstellung erzielt
wurde . Von den vielen Oldenburger Schlachten¬
bummlern angefeuert , erzielt VfB . den Ausgleich.
Nordwolle will das Spiel gewinnen und wirft die
ganze Mannschaft nach vorn , doch der Torwart
der Oldenburger und der Torpfosten verhüten das
Siegestor von Spiel und Sport.

Rundgang durch die vezirksliga
In der Staffel Bremen - Süd  stellte der

BfB . Schinkel am Sonntag durch einen glatten
8 :0-(2 :0) -Erfolg über den Spielverein 16 Osna¬
brück die Staffelmeisterschaft endgültig sicher.
Rapid gewann über Eorgsmarienhütte mit 4 :1
sicher und der ST . Haste unterlag gegen 1912
Meppen mit 0 :11. Damit ist der Abstieg der
Haster beschlossene Sache.

In der Staffel Hannover - Nord  stand
ebenfalls nur ein Punktspiel auf dem Programm
Hier blieb Teutonia -Uelzen über 1912 Soltau
überlegen mit 8 :2 (3 :0) siegreich Die Soltauer
dürften an dem Abstieg nicht vorbeikommen.

Jetzt nur noch VSV. und Bremer Sportfreunde
Die Vereinspokalspiele am Sonntag— ZV.woltmerskausmund der flSv.vlumentkai unterlagen

In der Zwischenrunde um den Vereinspokal
gab es verschiedene Ueberraschungen . So mußte
der ASV . Blumenthal , der sich im Vorjahre erst
nach härtestem Widerstand vom SB . Werder aus
dem Rennen werfen ließ , an der Unterweier vom
Tabellenletzten der Vezirksliga , VfB . Sehe , eine
2 :1-Niederlage hinnehmen und der Kreisklassen-
Vertreter VfL . Rüstringen blieb mit dem gleichen
Ergebnis über Germania Leer in Front . Nur
knapp mit 3 :2 konnte der BSV . den TV . Brema-
Bremen ausschalten und die Bremer Sportfreunde
waren gleichfalls glücklich, gegen den Militär -sV.
Bremen mit 2 :1 zu gewinnen . Der FV . Wolt¬
mershausen mußte mit fünf Mann Ersatz an
Dldenburg antreten und kam !o gegen die Olden¬
burger Sportfreunde nicht au ?, die zum Schluß
mit 6 :3 das besser Ende für sich hatten.

VSV. behauptet sich
BSV . — TB . Brema 3 :2

Auch dieses Spiel gegen den TV . Brema
konnte der BSV . gewinnen . Die Blauwerßen
hatten in der ersten Halbzeit bereits die 2 .0-
Uühruna erkämpft , so dah es nach emem sicheren
Siege aus sah . Rein technisch waren dre
ehemaligen Eauligisten wesentlich besser . Dre
Eröpelinger konnten durch einen fabelhaften von
Platze abgetretenen Strafstoß aufholen und durch
ein weiteres von Schütz erzieltes Tor sogar gleich¬
ziehen . Durch einen Unfall wurde Schröder
spielunfähig . Irgend ein verschulden daran trrff
hier keinem der Mitspieler . S chu tz lieh sich dazu
hinreißen , ein Foul zu begehen , das seinen Aus¬
schluß nach sich zog. So kämpfte denn zuletzt dre
Vrema -Mannschaft mit nur neun Mann . .

Dem Schiedsrichter Wölke rlrng,  der kein
leichtes Amt hatte , stellten sich die Mannschaften

^VS ^ ! ': Laufhütte ; Darilek , Kraatz ; Vrarcht,
Knappek , Mariens II ; Niemeyer , Grrefrng . Es-
dohr , Lange , Mariens I . . . .. .

Brema:  Tischer ; Lange , Erote ; Kurlander,
Schröder , Zebrowski ; Sagehorn I , Patze , Schutz,
Sa -aehorn II , Tchnndt . . <

Im verteilten Feldspiel vergeht eine Viertel¬
stunde , bis es den VSV ern durch Mariens I , der
es versteht , eine gute Vorlage Esdohr s erfolg¬
reich zu verwerten , gelingt , die Führung an sich zu
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reißen . In der Folge werden beiderseits gefähr¬
liche Angriffe vorgetragen , aber Laufhutte und
noch besser der fabelhafte Tischer  lassen zunächst
nichts passieren . Dann spielt der VSV . für sich eine
kleine Ueberlegenheit heraus , die sich letzten Endes
durch ein schönes Tor . wieder von Mariens I ge¬
treten , zur Führung auswirkt . Mit diesem
Resultat geht es in die Pause.

War bis dahin die Führung von BSV . durch
die bessere Leistung gerechtfertigt , so änderte sich
das Bild nach der Pause erheblich . Die Eröpe¬
linger setzten alles dran und konnten auch — zu¬
mal der BSV .-Sturm vollkommen auseinander-
fiel — aufholen . Nachdem dann aber nur noch

Rugbij-Vroßkampftag in Bremen
Die Notweißen müssen eine knappe Niederlage einstecken— Sieg des 1NSN.

Dank den Bemühungen des Vezirkssportwarts
v. Eebhardt  standen sich gestern in Bremen
vier Rugby -Mannschaften des Weser -Jade -Vezirks
gegenüber , um Zeugnis abzulegen von der Auf-
wärtsbewegung dieser vor geraumer Zeit in
Bremen ziemlich vernachlässigten Sportart . In
der Tat bildete der gestrige Tag einen Markstein
in der Geschichte des bremischen Rugbysports , galt
es doch der bremischen Rugbygemeinde.

Am Vormittag standen sich zunächst zwei alte
Gegner gegenüber : die blauweißen Gäste aus
Varel und die Bremer Rotweitzen , die sich achtern
nach ihrer letzten Niederlage durch die Vareler
abermals , wenn auch knapp , geschlagen bekennen
mußten . Die Hochwertigkeit der Vareler Mann¬
schaft, die unbedingt als ' beste unseres Bezirks an¬
zusprechen ist, liegt wahrscheinlich in der Tatsache
begründet , daß sie über einen Stamm kampf¬
erprobter und erfahrener Spieler verfügt , wäh¬
rend die Bremer Rotweitzen seit langer Zeit
unter ständigem Wechsel zu leiden haben.

Nachdem sich Varel zunächst eine kleine Füh¬
rung herausgearbeitet hatte , wurde der Ball
nach einem Gedränge gut nach links gepaßt , und
schon setzte Varel den ersten Versuch , dem bald
ein zweiter als Ergebnis eines von der Drei¬
viertelreihe durchgeführten glänzenden Zuspiels
folgte . Kurze Zeit darauf wurde die Bremer
Hintermannschaft umspielt . Da der Ball in der
Mitte der Mallinie niedergelegt werden konnte,
glückte auch diesmal die Erhöhung . Mit 11 :0 für
die Vlauweißen ging es in die Halbzeit.

Nach zwei weiteren Erfolgen der Vareler , die
das Ergebnis auf 17 :0 setzten, kamen die Bremer
sichtlich auf . Innerhalb einer Viertelstunde ge¬
lang es , dem Gegner dreizehn ( !) Punkte abzu¬
gewinnen , so daß nur noch ein Versuch und eine
Erhöhung notwendig gewesen wäre , um einen

Bremern weiterer fleißiger Trainingsarbeit be¬
dürfen , um dem Bareler Meister eines Tages er¬
folgreich gegenüberzustehen.

Im Schatten des von Tausenden umgebenen
Tribllnenplatzes der Bremer Kampfbahn wickelte
sich am Nachmittag unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit die Begegnung zwischen der Fünfzehn des
Linienschiffes

Schleswig -Holstein und dem MTSV .-Vrcmen

auf dem Rugby -Nebenplatz in der Pauliner-
Marsch ab . Der Sieg des Bremer Militär -Sport¬
vereins mit 16 :0 zeigt in erfreulicher und aner¬
kennenswerter Weise den durch eifriges Training
herbeigeführten Ausstieg dieser jungen Fünfzehn.
Mußten sie sich in ihrem ersten Spiel gegen den
rotweißen Ortsrivalen noch mit einer Niederlage
begnügen , so konnte sie gestern einen Sieg an¬
bringen , dem man alle Hochachtung zollen muß.

Bereits zu Beginn setzte ein eifriges Spiel ein,
das jedoch bei den Gästen den Eindruck der Uner-
fahrenheit und des fehlenden notwendigen Zu¬
sammenhalts hinterließ . Das Durchschnittsalter
der Eästefünfzehn war beträchtlich höher , doch
setzten die Bremer der körperlichen Ueberlegenheit
der Gäste eine größere Wendig - und Schnelligkeit
entgegen , die zusammen mit der offensichtlichen
Erfahrung und des besseren Zusammenspiels den
überraschenden Erfolg herbeiführte.

Während die erste Spielhälfte eine Ausge-
glichenheit der kämpferischen Stärke sah , kamen
die Bremer Militärleute nach der Pause stark auf.
Sie konnten zwei regelrechte Versuche , die zu¬
sammen mit Erhöhung zehn Punkte brachten , an¬
bringen , um das Ergebnis durch zwei Strafstöße
auf 16 :0 zu stellen . Dieser Sieg möge zu weiterer
Stärkung der Rugbymannschaft des Militär¬

neun Mann im Kampf standen , gestaltete sich die
Lage hoffnungslos . Immerhin mußte der BSV.
schwer kämpfen , um nahezu mit dem Schlußpfiff
zum dritten Tor und damit zum Siege zu kommen.

Bremer Sieg sicherzustellen . ' Es wird bei den Sportvereins Bremen , beitragen.

Blücklicher Sieg der Sportfreunde
Sportfreunde — Militär 2 :1

Auf dem Platze am Kuhhirten empfingen die
Sportfreunde  im fälligen Pokalkampf die
Soldaten.  Die Sportfreunde errangen einen
recht glücklichen Sieg . Sie waren allerdings in
technischer Beziehung ihren Gästen überlegen.
Die Rotweißen müssen unbedingt mit besseren
Leistungen aufwarten , wenn die Bezirksliga-
klasse erhalten bleiben soll. Die Soldaten haben
nachgelassen . Man vermißte ganz und gar das
sonst so gefährliche Stürmerspiel . Die Soldaten
hatten das Pech , drei Mann ersetzen zu müssen,
sonst wäre vielleicht nicht der Sieg am Kuh¬
hirten geblieben.

Beim Anpfiff standen sich die Mannschaften wie
folgt gegenüber:
Sportfreunde : Dittmer

Haag Meyer
Fremder Hünecke Homeier

Trageser Warnten Schütz Lepper

Albrecht Wittenbecher Meier Stenoll
Falkenhagen Glade Bertram

Poppenhäger Ackermann
Militär : Horden

Zunächst entwickelt sich ein verteiltes Spiel.
Beide Tore kommen in Gefahr , aber die Hinter¬
mannschaften halten ihr Tor rein . Sportfreunde
erkämpft sich langsam etwas mehr vom Spiel
und kommt bereits in der 10. Minute zum ersten
Tore . Eine von rechts gut hereingegebene Ecke
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wird vom Halbrechten der Weinroten mit dem
Kopf auf Tor gelenkt , prallt Poppenhäger auf
der Torlinie gegen die Brust und findet den
Weg ins Netz.

Die .Soldaten lassen sich durch diesenErfolgaber
nicht entmutigen und kämpfen wacker weiter . Wit-
tenbecher vergibt eine ganz große Sache , indem er
frei vor dem Tore stehend aus 7 Meter dem Tor¬
wächter in die Arme schießt. Mitte der ersten
Halbzeit kommt die linke Seite der Soldaten gut
durch . Die hereinkommende Flanke des Links¬
außen versucht Dittmer zu fangen , läßt den Ball
aber fallen . Stenoll ist zur Stelle und schießt zum
Ausgleich ein . Gleich darauf holt Wittenbecher
eine gute Sache heraus und legt sie Stenoll vor.
Dieser vermag aber die sich ihm bietende Chance
nicht auszunutzen . Auf der anderen Seite hätte
Hünecke bei einem Weitschuß beinahe Erfolg ge¬
habt . Der Ball geht aber gegen den Pfosten.
Schütz trifft eben vor Halbzeit mit einem scharfen
Ball nur den Pfosten.

Nach der Pause versuchen beide Mannschaften
den Siegtreffer anzubringen , aber die Hintermann¬
schaften sind auf der Hut . Das Spiel wird härter.
Bei einem Zusammenstoß muß Falkenhagen das
Feld räumen . Wenig später ereilt Wittenbecher
das gleiche Schicksal . Die Sportfreunde werden
bierdurch überlegener , können aber die sich mutig
wehrenden neun Soldaten nicht bezwingen . Die
Soldaten setzen alles auf eine Karte und nehmen
Glade mit in den Sturm , aber sie können sich nicht
durchsetzen . Da bei Ablauf der Spielzeit der
Kampf unentschieden stand , mußte eine Verlänge¬
rung eintreten . Kaum drei Minuten waren in der
Verlängerung gespielt , da kamen die Rotweißen
bei einem schlecht abgewehrten Angriff zum zwei¬
ten Tor.

Keine Überraschungen in der kreiskiasse
Der Iv. woltmershausenerringt in Delmenhorst ein Unentschieden

In der 1. Bremer Kreisklasse holten sich die
Pusdorfer Turner in der Linoleumstadt gegen
den Delmenhorster VV . mit einem 2 ^ -Unent¬
schieden einen wertvollen Punkt , denn auf
eigenem Platz sind die Delmenhorster schwer zu
schlagende Gegner . — Die Hemelinger Sport¬
freunde vermochten die Unioner auf eigenem
Platz knapp aber verdient mit 8 :4 Toren abzu¬
fertigen . — Gegen den Tabellenletzten mußte
Stern Sieg und Punkt gewinnen und somit
kommt der Sieg der Mannen vom Reedeich gegen
den VfL . mit 8 :0 gar nicht einmal überraschend.
Mit diesem Siege haben sich die Neuftädter auf
den viertletzten Platz emporarbeiten können und
dürften damit der Abstiegsgefahr entronnen
sein . — Die Vegesacker gaben in Schwachhausen
ein Gastspiel . Dort schlugen sie die Schwach-
hauser nur knapp mit 3 :2-Toren , nachdem die
Elf des Platzvereins beim Seitenwechsel noch mit
2 :1 in Führung gelegen hatte . Mit Ausnahme
von Stern ist sonst keine Aenderung im Tabellen-
stand , die nunmehr nachstehendes Aussehen hat,
eingetreten.

Verein
Tv . Woltmershausen
SB . Blumenthal
Delmenhorster BV.
Sportfreunde Hemelg.
Vegesack
Eintracht
Union
Roland Delmenhorst
Leeste
Stern

Verdenia Verben
Schwachhausen

VfL.

Spiele Tore Punkte
8 57 :17 27 :9

16 57 :20 24 :8
18 47 :31 24 :12
17 50 :34 22 :12
17 49 :44 19 :15
16 49 :53 16 :16
17 53 :40 17 :17
14 23 :23 14 :15
15 35 :41 13 :17
17 39 :49 13 :21
16 19 :47 12 :20
15 27 :47 9 :21
17 12 :29 4 :39

2. kreiskiasse
In der 2. Bremer Kreisklasse verlief ebenfalls

alles programmmäßig und Ueberraschungen traten
nicht ein . Martin Brinkmann Bremen fertigte
die Bremer Turngemeinde mit 3 :2 Toren ab und
Fv . Lloyd rang den MTV . Hastedt mit 5 :1 Toren
nieder . — Ganz hoch siegte die Bremer Straßen¬
bahn gegen ihren ,,großen Bruder " , indem sie die
Reichsbahn mit 7 :1 Toren die Punkte abknöpfte.
Der Eröpelinger TuS . behielt mit 4 :0 Toren
sicher über Eiche Horn die Oberhand . Nach diesen
Ergebnissen hat das Gesicht im Tabellenstand der
Leiden Staffeln folgendes Aussehen erhalten:

Stand der 2. Bremer Kreisklasse
Staffel

Verein Spiele Tore Pkt.
Arsten 11 32 :12 16
Hastedter MTV. 19 21 :23 14
Nordd . Lloyd 9 31 :17 12
Brinkmann Bremen 12 27 :27 11
BTE. 10 24 :20 9
Lloyd 10 21 :25 7
VfR. 10 13 :45 3

Staffel v
Verein Spiel -- Tore Pkt.

Brinkmann Hemelg. 16 79 :22 27
Bremer Straßenbahn 15 66 :16 26
Eröpelinger TuS. 15 39 :24 22
Sp . u . Sp . 96 JK. 16 49 :39 20
Maschinen ; Bremen 14 35 :34 13
Eiche Horn 17 39 :50 12
Vrinkum 14 30 :41 12

Reichsbahn
Vr . Vssigh . Oelfabr.
Postsportverein

17
13
15

31 :68
17 :48
16 :59

11
6
3

Erfolge des Bremischen SB.
Jubiläumsschwimmen in Aachen

Das Jubiläumsschwimmfest des Aachener
Schwimmvereins 06 am Wochenende ging mit
internationaler Beteiligung vor sich. Spitzen¬
könner aus Deutschland , Holland , Belgien und
Frankreich waren geladen . Leider konnten wegen
Erkrankung Gisela Arendt und ihr Bruder Heinz
sowie Valke -Dortmund , Mahraun und der Belgier
Euillini ihre Meldung nicht erfüllen . Der Fran¬
zose Taris  zeigte sich wie erwartet von bester
Seite und gewann die 400-Meter -Kraul gegen
F r e e se -Bremen in 4 :52 sowie die 200-Meter-
Kraul gegen Fischer -Bremen . Die Ausländer
kamen durch Tini Wagner -Amsterdam (100-Meter-
Kraul in 1 :07,5) und durch Nrda Senff-
Amsterdam (100-Meter -Rücken in 1 :18,9) zu
weiteren Erfolgen . Ruth Halbsguth -Charlotten-
burg schwamm in diesem Rennen mit 1 :21,6 eine
Jahresbestzeit . Ein ganz ausgezeichnetes Rennen
lieferte Fischer über 109-Meter -Kraul , die er in
59,7 verhalten schwamm.

Auch der zweite Tag des internationalen
Jubiläums -Schwimmfeftes von Aachen 06 stand
im Zeichen einiger Favoriten . So gewann
Taris , Frankreichs mehrfacher Europameister , die
290 Meter Kraul in 2 :15,3 und siegte vor Fischer
(2 :16,3) , Heibel , Freese und Lenkisch. Fischer
schwamm die 109 Meter Kraul in 59,1, sein Ver-
einskamerad Heibel wurde in 1 :00,5 Zweiter vor
Heiko Schwarz (1 :01,1) .

Sport im Zeichen des IHiM.
Wie im Vorjahre so war auch in diesem Jahre

die Beteiligung am Opferschießen des Vereins
Bremen im Deutschen Schützenbund äußerst gut.
Eine Rundfahrt nach sämtlichen Schießständen er¬
gab ein schönes Bild der Opferwilligkeit . Der
Beteiligung bei der Bremer Schützengilde
in Gröpelingen am Vormittag stellte sich die des
Bremer Schützenvereins v. 1843  in
Huckelriede , in Stuhr , wo besonders der Stand auf
Kleinkaliber bis in die Dunkelheit belagert war,
in Huchtingen und Hemelingen in gleicher Stärke
an die Seite.

Die besten Mannschaften im Kreise beim Mann¬
schaftskampf um die „Eau -Nordsee -Plakette ", zu
dem jeder Verein 4 Schützen stellte , auf Klein-
kaliber : 1. Bremer Schützenverein von 1843
Huckelriede mit den Schützen 1. Heinr . Thölen
111 Ringe ; 2. Fritz Lührs  110 Ringe : 3. Fr.
Bliefering  109 Ringe ; 4. Hermann Meyer
105 Ringe mit zusammen 435 Ringen . An zwei¬
ter Stelle kommt die Mannschaft der Bremer
Schützengilde mit den Schützen 1. Eg . Thölen
109 Ringe ; 2. K . H o b r e cht 198 Ringe ; 3. Aug.
Becker'  199 Ringe ; 4. W . Klawitter  98
Ringe mit zusammen also 414 Ringen.

Auf Wehrmann konnte die Mannschaft der
Bremer Schützengilde -Eröpelingen mit den
Schützen Karl Ebb recht (160 Ringe ) , Ehr.
Holzmann (158 ) , D . Winter (158 ) und
Fritz Thiemer (132 ) mit insgesamt also 608
Ringen als Beste abschneiden . An 2. Stelle lgg
der Bremer Schützenverein von 1843 mit den
Schützen I . C . Rnutzen (166 Ringe ) , Hans
Heitmann (152 ) , Kerm . Jun ecken (138)
und Georg Borgmann (127 ) und brachte es
auf ein Gesamtergebnis von 581 Ringen.

Die Senator -Veuermann -Nadel errangen fol¬
gende Schützen : 1. Bei dem Bremer Schützen¬
verein v. 1843 : H. Thölen (114 Ringe ) , Run¬
ken (111) , Bliefering (111) , Lührs (110) , Den-
necke (109) , Reiners (109) , Wurthmann (108) .
Borgmann (108) , Ed . Schnitze (107) , Hettling
(107 ) , Herm . M . Meyer (107) , Segelke (106
Herm . Meyer (105) , Richast (105) . Bei der Bre¬
mer Schlltzengilde in Gröpelingen wurden fol¬
gende Schützen glückliche Gewinner der Senator-
Beuermann -Nadel (Wehrmann ) : Runken (168
Ringe ) , H. Thölen (167) , Elbrecht (160) , Ehr.
Holzmann (158) und D . Winter . Ferner auf
Kleinkaliber : Carl Hobbrecht ( 110) , Eg . Thölen
(109 ) , H. Erote (109) , H. Sröfke (108) . Ehr.
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Holzmann (198) , E . Klawitter (107) , W . Kla-
witter (105) , Fr . Thiemer (105) und Eduard
Thölen mit 106 Ringen.

Mnterlftlfssonntagder Billard sportler
Dem Rufe des Reichssportführers freudig fol¬

gend . hatten sich alle Mitglieder der „Bremer
Villardfreunde"  in ihrem Klnbheim ver¬
sammelt , um gleich allen anderen Fachfäulen des
RfL . auch ihren Teil zum Winterhilfswerk des
deutschen Volkes beizutragen . Im Billardsaal der
„Union " herrschte von 17 Uhr an Hochbetrieb,
sämtliche sechs Billards waren bis zum späten
Abend ununterbrochen besetzt. Nach den ersten
Partien der Sportler der vier Klassen .wurden;
Vierballspiele und ähnliche gesellige Partien aus -"
getragen . Fast lautlose Stille herrschte dauernd
in dem großen Saal , in dem die Kämpfer um die
Eiegespalme rangen . Die im Spielsaal veranstal¬
tete Sammlung hatte unter den Klubmitgliedern
ein recht gutes Ergebnis.

Die Bezirksmeister im Saalsport
Gestern ließ der Bezirk 1 Bremen des

Gaues VIII Niedersachsen vom Deutschen Rad¬
fahrer -Verband durch den Radfahrer -Verein
Flottweg  seine Saalmeisterschaften im Kunft-
und Reigenfahren sowie im Radballspiel aus¬
fragen . Etwa 60 Spiele waren erforderlich , um
in allen fünf Klassen die Sieger und Placierten
festzustellen . Das stellte an alle Beteiligten höchste
Anforderungen . Von morgens 9 Uhr bis in den
Abend hinein folgte ununterbrochen ein Spiel
dem anderen . In die Spielleitung teilten sich der
Bezirksfachwart für das Saalsportwesen Otto
Riechers - Oberneuland und Hermann
B r a n d t - Hemelingen sowie von der Unter¬
weser Rövenstahl - Wesermünde . Den neuen'
Bezirksmeister im Saalradball stellte wieder ein¬
mal der RV . Hemelingen von 1895 mit seiner
bewährten Mannschaft Schäfter - Hogrefe,
während sich die anderen Vereine in die Ehren
der übrigen vier Klassen teilten . Das Kunst - und
Reigenfahren fand seine neuen und gleichzeitig
alten Bezirksmeister im Alleingang , aber trotz¬
dem waren die Leistungen aller Beteiligten wie¬
derum sehr groß . Der Saal des Ballhauses Lehm-
kuhl , Waller Heerstraße , war dicht besetzt, als
nach den Spielen der Vezirksführer Willi
Brandes  seine Begrüßungsansprache hielt und
mit dem Bezirksfachwart zusammen zur Sieger-
verkündung und Preisverteilung schritt.

Das Ergebnis in den einzelnen Klassen:
Achter - Kunstreigen  um die Bezirksmeister-

schaft: 1. RV. Vorwärts -Neuenkirchen mit 293,8 M.
Sechser - Kunstreigen  um die Bezirksmeister¬

schaft: t . Radsport Niedersachsen-Schwanewsde mit
305,7 Pkt.
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Einer - Kunstfahren  um die Bezirksmeister-
schast: I . Walter Stürmer , RV. Jlottweg -Bremen, mit
222.1 Pkt.

Saalradball  um die Bezirksmeisterschast: 1. RD.
Hemelingen von 1895 (Schäfter -Hogrefe) ; 2. do.
(Meher -Vöge); 3. RV. All Seil Schorf (Gebrüder
Eerken).

51. Stiftungsfest des VSt . von 1885
Lrcches"treiben am Wochenende in den läesellschastsräumen der Vremer kampsbcchn
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In den festlich ausgestalteten Gesellschaftsräumen
der Bremer Kampfbahn beging der Bremer
Schwimm -Club von 1885 e. V . am Sonnabend sein
traditionelles Stiftungsfest,  das einen gro¬
ßen Kreis seiner Mitglieder und deren Angehörige
für einige Stunden vereinte . Entsprechend ihrer
engen Verbundenheit hatte man absichtlich die
Räumlichkeiten der Kampfbahn gewählt , um auch
nach außen die verbindende Linie mit dieser gro¬
ßen und idealen Sportstätte , an deren Erstehen der
ÄSE . v. 1885 als ehemalige Abteilung des frü¬
heren ABTS . einen nicht unwesentlichen Anteil
hat , zu wahren . Nach einleitenden Konzert¬
stücken eröffnete der Vereinsführer Walter Fricke
das Stiftungsfest mit einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache , in der er zunächst an die vor uns
liegenden hinsichtlich der Olympiade gestellten
Aufgaben erinnerte . Nach kurzen Hinweisen aus
die zukünftig « Entwicklungsgeschichte des Vereins
wandte sich der Vereinsführer insbesondere der
Wichtigkeit des 29. März zu. Dieser Tag verlange
von jedem deutschen Sportsmann die volle
Einsatzbereitschaft  seiner eigenen Persön¬
lichkeit ." Seine begeistert aufgenommenen Worte
klangen mit einem dreifachen Sieg - Heil auf den
Führer aus.

Anschließend übernahm W . H. Senske , der sich
erfolgreich um die Organisation des Abends be¬

mühte , das nicht immer ganz leichte Amt der An¬
sage . Zum Gelingen des Abends trugen mehrere
Angehörige der Gesangsschule Kraus-
Fritsche  bei . ^ Nachdem Hanny Bussenius
mit reichem Beifall drei Lieder aus den Operetten
„Gräfin Mariza " , „Der Zarewitsch " und „Der
Vetter von Dingsda " geboten hatte , trat ein Der-
einsmitglied Hilde Bolte.  mit einer anmutigen
Groteske auf.

Den künstlerischen Höhepunkt des Abends bil¬
dete das Auftreten des Bassisten Hermann Uhde
und der Operetten -Soubrette Ilse Wiede-
meyer.  Aber auch andere Vereinsmitglieder
kargten nicht mit Darbietungen . Gerda Erahle
und Herta Hintz mann  tanzten in eigener , ge¬
schmackvoller Kostümierung einen ungarischen
Pußta -Trott , der eine derart starke Anteilnahme
fand , daß ein Dakapo gegeben werden mußte.
Der jugendliche Hans Mariens  legte erfolg¬
reich Proben seines Könnens auf dem Gebier
des Steptanzes ab , während die Damen
Rövestrunk und Hünerbein  nach Melo¬
dien aus Lortzings „Zar und Zimmermaim
einen Holzschuhtanz aufführten . „Sen ^ '
Senske Pater und Sohn . boten „ein bißaien

V,.'

Akrobatik und ein bißchen Musik " . Ein kamerab-
-das 51. Stif-schaftliches Beisammensein ließ

tungsfest harmonisch ausklingen.
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Der Tliedersachsen-öepäckmarsch ein voller Lrfolg
Sroßartige Leistungen der Mannschaften des Neichsarbeitsdienstes/ Starke flnteilnahme der Veoolkerung/ Senator Vr. v. Hoff nahm die Siegernerkündung

Das Fachamt für Leichtathletik des Kreises
Bremen im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen hatte gestern mit seinem ersten Nie¬
dersachsen - E ep  ä ckm a rs  ch einen gang
großen Tag . Bereits in aller Frühe herrschte am
dem Domshof  ein reger Betrieb . Hier wurde
Las Gepäck eines jeden Teilnehmers nachgewogen
und in der Turnhalle des Vereins Vorwärts in
der Sandstratze bekam jeder Marschier und Geher
«ine Rückennummer . Und was das Lei einer
Anzahl von rund 600 Teilnehmern an organisa¬
torischer Arbert und Zeit bedeutet , ist wohl ver¬
ständlich, zumal Lei der Berücksichtigung, daß alles
reibungslos und fehlerfrei abgewickelt werden
soll. Und daß alles bis ins kleinste hinein muster¬
gültig geklappt hat , stellt dem Kreisfachamtsleiter
Karl Wilhelm  und seinen Mitarbeitern das
denkbar beste Zeugnis aus . Auch die Organisation
am Start , auf der Marschstrecke und am Ziel
klappte in jeder Weise vorbildlich . So waren
neben der Sanitätskolonne außerdem mehrere
Aerzte von der SS . mit auf der Strecke.

Den Sieg in der Gruppe  I , offen für Wehr¬
macht, Luftwaffe , Arbeitsdienst und SA .-Hilfs-
werk errang wiederum , wie im letzten
Herbstgepäckmarsch in überzeugender Weise der
Reichsarbeitsdienst,  der mit seinen ersten
sechs Mannschaften auch die ersten sechs Plätze
zu belegen vermochte . Es war herzerfrischend,
diese braven Kerls auf der Strecke zu beobachten,
mit welchem Kameradschaftsgeist sie sich gegen¬
seitig unterstützten . Es kam mehr als einmal
vor, daß ein Kamerad das Gepäck und den Spaten
eines anderen Kameraden mit auf den „Ast", einen

Heine Ehre:
sreue dem sichrer

weiteren Kameraden an die Hand oder am Tor-
nrsterrremen nahm und ihn so ins Schlepptau
nahm. Im Gleichschritt ging es dann im flotten
Marschtempo weiter auf die beschwerliche Reise,
dabei ein aufmunterndes Marschlied singend . Die
erzielte Zeit der ersten Mannschaft von 2 Stunden
48 Minuten 46 Sekunden spricht außerdem für
sich. Die Siegermannschaft erhielt,für ihre Pracht¬
leistung die Senatsplakette.

In der Gruppe II,  offen für die NS .-
Formationen SA ., SS .. NSKK . und HJ ., war
wiederum der SS .-Abschnitt XIV am erfolg - .
reichsten. Er stellte in seiner 14. Mannschaft nicht
nur allein mit 2 Stunden 51 Minuten 46 Sekd.
den Sieger , sondern belegte außerdem mit
weiteren Mannschaften den 2., 3., 4., 6., 7., 8., g.
und 11. Platz . Eine ganz hervorragende Leistung.
Von der SA . schnitt der Sturm aus Papenburg
mit dem fünften Platz am erfolgreichsten ab und
auf dem zehnten Platz landete 16/78 als erster
Bremer SA .-Sturm . Die übrigen SA .-Stiirme
belegten die folgenden Plätze und die zweite
Mannschaft des NSKK . der Motorstandarte 62
landete auf dem 20. Platz . Auch in dieser Gruppe
erhielt die siegende Mannschaft als Auszeichnung
eine Senat 'splakette.

Die Gruppe III  war der SA .-Reserve I
und II vorbehalten . Hier war der Sturm 55/75
mit der erzielten Zeit von 3 Stunden 29 Minuten
15 Sekunden am erfolgreichsten . Gleichfalls erhielt
auch diese siegende Mannschaft die Plakette des

ik Bremer Senats.
'?!!!>Mtz IV . Gruppe  war offen für Mitglieder
" des ReichsbMldes für Leibesübungen . Hier siegte

in der Einzelwertung W u r I i tz-Hannover in
der fabelhaften Zeit von 2 Stunden 38 Minuten
46 Sekunden . AIs Auszeichnung erhielt er eine
Plakette des Bremischen Olympia -Ausschusses.
In der Mannschaftswertung hingegen war die
1. Kompanie 1. SS .-N ., Wilhelmshaven mit 14
Punkten am erfolgreichsten , wofür sie mit einer
Urkunde ausgezeichnet wurde.

In der Gruppe  V starteten ebenfalls die
Mitglieder des Reichsbundes , die aber über
35 Jahre sein mußten . In der Einzelwertung war
der vielseitige Polizeisportler Vuckmann  in
2 Stunden 56 Minuten 13 Sekunden Sieger . AIs
Auszeichnung erhielt er ebenfalls eine Urkunde.
Im Mannschaftswettbewerb  dieser
Gruppe siegten die Bremer Sportfreunde
von 1891  und auch dieser Mannschaftssieg
wurde mit einer Urkunde ausgezeichnet.

Die Gruppe VI  sah das athletische Gehen —
ohne 'Gepäck vor . In der ausgezeichneten Zeit von
2 Stunden 28 Minuten 32 Sekunden siegte
Schmitt vom Stadion - Sport - Club.
Eine Plakette des Bremischen Olympia -Aus¬
schusses war die anerkennende Auszeichnung.

Am Start waltete Heinz Schnelle  als Ver¬
antwortlicher , und unter seiner Leitung wurden
die einzelnen Gruppen in Fünfm >inuten -Ze«t-
abständen in das beschwerliche Rennen geschickt.
Den Anfang machten die Bewerber um das Sport¬
abzeichen mit der SS . und ihrem Sturmführer
Nothdurft  an der Spitze . Es folgten der
Reichsarbeitsdienst , die NS .-Formationen . ferner
die SA .-Reserve , die Mitglieder des Reichsbundes
sowie dieselben über 35 Jahre , und den Schluß
machten die athletischen Geher . ^

So gab es bald auf der Marschstreckevom Doms¬
hof aus durch die Vischofsnadel , Am Wall , Doven-
tor . Bürenstraße , Am Panzenberg , Utbremerstraße.
Waller Heerstraße bis Eröpelingen ein buntbe¬
wegtes Bild . Die Geher hatten sich bald an die
Eepäckmärschler herangearbeitet und auch über¬
holt , so daß sie die Kreuzung an der Lindenhof-
straße bereits um 9.45 Uhr als Spitze passierten.
Fünf Minuten später folgte der Reichsarbeits¬
dienst in der Reihenfolge ihrer 1-, 2-, 6.. 4. und
6. Mannschaft fast geschlossen. Um 9.52 Uhr folgte

und die preisverteilung vor
die Mannschaft des Torpedobootes
«Erei  f", während das SA .-Hilfswerk mit seinen
Mannen bereits auseinandergezogen war Zwei
Minuten später folgten die 13. Mannschaft der SS.
und später erst die weiteren SS .- und SA .-Stllrme.
9.55 Uhr passierte der Frankfurter Gaumeister
Koppe  im schneidigen Gehstil , während eine
Minute später der Papenburger SA .-Sturm als
erste SA .-Formation folgte . Hiernach kamen
größere Gruppen der SS . für das Sportabzeichen
und mit Bieth und Vuckmann  die ersten Ge¬
päckgeher. In bunter Reihenfolge kamen hiernach
die übrigen Mannschaften der SA . und des
NSKK ., und um 19.15 Uhr passierten die letzten
Wettbewerber diese Straßenkreuzung.

Der Marsch ging weiter die Gröpelinger -,
Oslebhauser -, Grambker - und Bürger Heerstraße
bis zur Endstation der Straßenbahn , wo um 10.30
Uhr die ersten Mannschaften des Reichsarbeits¬
dienstes eintrafen , gefolgt von Schmitt,
Bieth , Kellner Wurlitz , Koppe  und die
Männer vom SA .-Hilfswerk folgten . Ein Mann
von der Ereifbesatzung trug hier bereits schon
zweimal Gepäck und zwei Gewehre und ver¬
schiedene unserer Blauen Jungen waren bereits
im Schlepptau.

In Burg  erfolgte eine kleine Schleife über
zwei Bahnüberführungen hinweg , um dann
wieder zur Grambker Heerstraße zu gelangen.
Die Lindenhofstraße wurde von den ersten beiden
Gehern um 11.10 Uhre passiert, Wurlitz  folgte
um 11.12 Uhr , eine Minute später die erste
Mannschaft des Reichsarbeitsdienstes , die kurz
darauf den Hannoveraner Wurlitz  überholen
konnte. Die Straßenkreuzung wurde in dieser
Reihenfolge um 11.35 Ühs 11.38 Uhr mit
50 Meter Abstand des Hannoveraners und um
11.45 Uhr von den weiteren Mannschaften des
Reichsarheitsdienstes , sowie eine Minute später
von Steinwedel , Köppe , Vuckmann
passiert . Auf der restlichen Strecke änderte sich an
dieser Reihenfolge nichts besonderes mehr.

Inzwischen hatte sich am Ziel auf dem Domshof
eine stattliche Zuschauermenge eingefunden , um
Zeuge der Ankunft der Märschler und Geher zu
sein . Der Mustkzua des Reichsarbeitsdienstes
Gau XVII unterhielt das Publikum in

8enator vr . v. Iloki und koAisrullAsrat
81anäar 1enküliror Ilürving

Xnkn . : Reit (3)

angenehmer Weise mit flott gespielter Marsch¬
musik. Die Ankunft vor allem die der Mann¬
schaften wurde immer mit großem Beifall bedacht.
Als die Mannschaft des Torpedobootes „Greif"
das Ziel passiert, brechen zwei Mann bewußtlos
zusammen.

Unter den Anwesenden bemerkte man u. a.
Senator Dr . v on Hoff,  den Gauarbeitsführer,
Oberstarbeitsführer Klein,  den SS .-Abschnitts-
siihrer Iührs,  den Leiter der Behörde für
Leibesübungen , Standartenführer Ernst Kö¬
rn ina und den Gausportwart des Fachamtes
für Leichtathletik , P e ck- Hannover . Nach Be¬
endigung dieser großen leichtathletischen Veran¬
staltung ' ließ der Kreisfachamtsleiter Wilhelm
die siegreichen Mannschaften und Einzelwettbe¬
werber ausmarschieren , und nachdem er kurze
Worte an die auswärtigen Teilnehmer gerichtet
hatte , in ihrer Heimat von dem guten Gelingen
dieses Niedersachsen -Eepäckmarsches durch die
Straßen Bremens zu berichten , nahm Senator
Dr . v. Hoff die Siegerverkllndung und
Preisverteilung  vor . In kernigen Worten
zollte er allen Beteiligten Dank für die gezeigten
Leistungen und nahm dann die Verteilung der
Ehrenpreise an die erfolgreich gewesenen Geher
und Marschier vor . Mit einem Sieg -Heil auf
den Führer und mit dem Gesang des Liedes der
Bewegung fand die Veranstaltung einen wür¬
digen ' Abschluß.

Gepäckmarsch-Ergebnisse:
Gruppe 1 (Wehrmacht, Lustwassc, Arbeitsdienst , SA .-

Hilfswerk NW.): 1. Reichsarbeitsdisnst Gau XVII
1. Mannschaft 2:48:4k Stunden ; 2. do. 2. Mannschaft
2:57:57; 3. do. 5. Mannschaft 2:59:04; 4. do. 4. Mann¬
schaft 2:59:04; 5. do. 3. Mannschaft 2;59:04; 6. do.
k Mannschaft 3:04:08; 7. Torpedoboot „Greif " 3:16:18.

Gruppe 2 (SA ., SS ., NSKK., HJ -) : 1. SS .-Ab¬
schnitt XIV 14. Mannschaft 2:51:46 Stunden : 2. do.

vor Vannrbeitskülirer , Oberstnrbvitskiilirvr Klein , bei einer loteten Xnsprnebs vor «lein XI,marseb

13. Mannschaft 2:52:95; 3. do. 2. Mannschaft 2:53:45;
4. do. 1. Mannschaft 3:91:39; 5. SA .-Sturm Papen¬
burg 3:09:19; 6. SS .-Abschnitt XIV 19. Mannschaft
3:11:48; 7. do. 5. Mannschaft 3:12:99; 8. do. 7. Mann¬
schaft 3:12:41; 9. do. 15. Mannschaft 3:14:52; 19. SA .-
Sturm 16/75 3:15:99; 11. SS .-Abschnitt XIV 12. Mann¬
schaft 3:18:27; 12. SÄi -Sturm 19/75 1. Mannschaft
3:23:32; 13. SA .-Sturm 1/75 3:23:49; 14. SA .-Sturm-
bann 1/75 3:25:11; 15. SA .-Sturm 7/75 3:26:21;
16. SA .-Sturm 3/75 3:29:35; 17. SA .-Sturm 2/75
3:31:12; 18. SA .-Sturm 11/75 3:32,99; 19. SA .-
Sturm 19/75 3. Mannschaft 3:35:12; 29. NSKK .-
Motorstandarte 62 2. Mannschaft.

Gruppe 3 (SA .-Reserve I und II , über 38 Jahre ):
1. SA .-Reserve-Sturm 55/75 3:29:15 Stunden ; 2. SA .-
Neserve-Sturm 11/75 1. Mannschaft 3:39:39; 3. SA .-
Reserve-Sturm 12/75 1. Mannschaft 3:36:51; 4. SA .-
Reserve-Sturm 11/75 3. Mannschaft 3:36:51; 5. SA .-
Reserve-Sturm 11/75 5. Mannschaft 3:41:14; 6. SA .-
Reserve-Sturm 2/75 K 1. Mannschaft 3:41:58; 7. SA .-
Reserve-Sturm 2/75 R 2. Mannschaft 3:43:23; 8. SA .-
Reserve-sturm 11/75 6. Mannschaft 3:44:49; 9. SA .-
Reserve-Sturm 11/75 2. Mannschaft 3:51:54; 19. SA .-
Neserve.-Sturm 11/75 4. Mannschaft 3:52:36; 11. SA .-

Reserve-Sturm 57/K 75 1. Mannschaft ; 12. SA .-Reserve-
Sturm 58/R 75 2. Mannschaft.

Gruppe 4 (Mitglieder des Reichsbundes sllr Leibes¬
übungen ): u) Einzelwertung:  1 . Wurlitz , Verein
für Volkssport Hannover , 2:38:46 Stunden ; 2. Köppe,
Postsportverein Frankfurt a. M., 2:49:17; 3. Donsbach,
1. Komp. 1. LS .-N. WibhelmShaven, 2:50H; 4. Schaper,
Verein für Volkssport Hannover , 2:51:49; 5. Ahrend,
1. Komp. 1. SS .-N. Wilhelmshaven , 2:58:39; 6. Koch,
do. 2:58:49; 7. Müller do. 3:93:17; 8. Witt , Polizei¬
sportverein Bremen , 3:13:18. — b) Mannschafts¬
wertung:  1 . I . Komp. 1. SS .-N. Wilhelmshaven.
14 Punkte ; 2. Verein für Volkssport Hannover,
15 Punkte.

Gruppe 5 (wie Gruppe 4, jedoch über 35 Jahre ) :
s.) Einzelwertung:  1 . Vuckmann, Polizeisport-
vsrein Bremen , 2:55:13 Stunden ; 2. Flesner , Polizei¬
sportverein Bremen , 3:90:39; 3. A. Schmidt, Bremer
Turn -Gem. Gehör!. — b) Mannschaftswer¬
tung:  1 . Bremer Sportfreunde von 1891.

Gruppe 6 (Athletisches Gehen): 1. Schmitt , Stadion-
Sport -Club, 2:28:32 Stunden ; 1. Bieth , Bremer Sport¬
freunde von 1891, 2:28:32; 2. Steinwedel , Bremer
Sportfreunde , 2:41:48; 3. Schöttner , Tv . Jahn -Bassum,
2:46:46.

Bremische lischtennismeisterschasten
Vüring Sieger im Herren-, Sertraud Schmiedchen im Vamen-kinzel

Die Kämpfe um die Meisterschaft von Bremen
nahmen unter großer Beteiligung der bremischen
Spieler einen interessanten Verlaus . Das Hauptinter¬
esse fand natürlich das H e r r e n - E i n z e l. In der
oberen Hälfte gab es gleich zu Ansang eine Riesen-
kleberraschung, als Döhrmann von SV . Lloyd den
favorisierten Stubbemann von BSV . mit einem 3 :2-
Sieg ausschalten kvnntö und damit in bis Vorschluß¬
runde gelangte. Hier mußte er dann eine unglückliche
3:2-Niederlage von Frommhold (Schwachhausen), der
Schwedthelm I (Rot-Weiß) 3:9 besiegt hatte , hin¬
nehmen. In der anderen Hälfte hatte es Düring von
Schwachhausen bedeutend leichter, um nach einem 3:9-
Sieg über Bernwald (BTG .) und 3:2-Sieg über seinen
Bereinskameraden Tieften in die Schlußrunde zu ge¬
langen . Das Endspiel wurde ein spannender 5-Satz-
Kamps, wo Düring  dank seiner besseren Nerven
Sieger wurde und damit seine Meisterschaft erfolgreich
verteidigen konnte.

Im Damen - Einzel  gelang es Frl . Gertraud
Schmiedchen (Rot -Weiß) ebenfalls, ihren Sieg vorn
Vorjahr zu wiederholen. Nachdem sie Frl . Göllner
von Stadion -SC . 3:0 besiegt hatte , brauchte sie 5 Sätze,
um sich gegen ihre Schwester, Frl . Guschi Schmiedchen.
den Eintritt in die Schlußrunde zu erkämpfen. In
der unteren Hälfte qualifizierte sich Frl . Erete Bahl-
mann von BSV . durch einen 3:1-Sieg über Frl . Pohl
von Stadion -SC . für die Schlußrunde . Im Endspiel
gab es dann einen überraschend glatten 3:9-Sieg von
Frl . Schmiedchen, die nur im dritten Satz ernsthaften
Widerstand bei ihrer Gegnerin fand.

Die Doppelspiele  nahmen einen nicht minder
spannenden Verlaus . Beim Herren -Doppel gab es in
der Vorschlußrunde eine lleberraschung , indem die
favorisierten Schwachhauser Düring -Frommhold von
Ohlenberg/Lohstroh (BSV .) klar 3:1 geschlagen wur¬
den. In der Schlußrunde mußte dieses BSV .-Paar
jedoch die Ueberlsgenheit ihrer Vereinskameraden,
Stubbemann/Helliger , die vorher Schwedthelm II/
Strohmann (Rot-Weiß) 3:2 ausgeschaltet hatten , an¬
erkennen. Mit einem 3:1-Sieg wurden Stubbemann/
Heiliger Meister von Bremen.

Im Damen - Doppel  waren die Endspielgegner
Geschw. Schmiedchen von Rotweiß und Frl . Pohl/Fried«
v. Stadion SC . Geschw. Schmiedchen mußten vorher
Geschw. Bahlmann (BSV .) besiegen, während es Frl.
Pohl/Friede gelang , ihre Vereinskameradinnen , Frl.
Göllner/Vehlies auszuschalten . Mit 3:1 wurden Geschw.
Schmiedchen Meisterinnen.

IM ' Gemischt - D' v pPel  gab es einen Erfolg des
Stadion SC . In der Vorschlußrunde gelang es Schwedt¬
helm 2/Frl . Schmiedchen 1 3:2 das BSV .-Paar , Stubbe-
mann/Frl . A. Bahlmann , die Sieger vom Eröfsnungs-
turnier im Herbst vorigen Jahres , zu schlagen. In der
unteren Hälfte mußte das zweite Paar von Rotweiß,
Schwedthelm 1/Frl . Schmiedchen 2, ihre Hoffnung aus
die Meisterschaft mit einer 3:2-Niederlage durch Sta¬
dion-Sportler , Kück/Frl . Vehlies, begraben. In der
Schlußrunde errangen dann Kück/Frl . Vehlies mit
einem 3:1-Siege die Meisterschaft von Bremen.

In der L - Klasss  wurden überraschend gute Lei¬
stungen gezeigt und damit festgestellt, daß es an Nach¬
wuchs im Tischtennissport nicht mangelt . Den Löwen¬
anteil holte sich mit 3 Siegen die erst seit kurzem be¬
stehende Abteilung der Spielvereinigung von M.
Brinkmann A.-G. Im Herren -Einzel wurde Koot v.
Schwächst mit einem glatten 3:0-Siege über den im
Angriff etwas unsicher spielenden Kleinfeldt von BTG.
6 -Klassenmeister. Damen -Einzel -Siegerin wurde Frau
Werhahn v. M. Brinkmann durch einen 3:0-Erfolg über
Frl . Hurwann von Werder . Im Herren -Doppel siegten
die Turner Bernwald/Kleinfsldt von der BTG . über
Rehlig/Joost (Schwächst) in sicherer Manier 3:0. Die
Konkurrenzen des Damen - und des Gemischt-Doppels
in der S -Klasse konnte die Spielv . v. M. Brinkmann
durch ihre Paare , Frl . Tegtmsier/Frau Werhahn und
Ehepaar Werhahn gewinnen.

Die Ergebnisse der Schlußrunden . X-Klasse: Herren-
Einzel : Düring (Schwächst) — Frommhold (Schwächst)
3:2, 21:18, 19:21, 21:19. 16:21, 21:17. Damen -Einzel:
Frl . Schmiedchen II — Frl . G. Bahlmann 3:0, 21:15,
21:14, 21:19. Herren -Doppel : Stubbemann/Helliger
(BSV .) — Ohlenberg/Lohstroh (BSV .) 3:1, 21:16,
13:21, 21:14, 21:14. Damen -Doppel : Geschw. Schmied¬

chen (Rot -Weiß) — Frl . Pohl/Friede (Stadion -sC .)
3:1, 19:21, 21:8, 21:13, 21:17. Gemifcht-Doppel : Kuck/
Frl . Vehlies (Stadion -SC .) — Schwedthelm II/Frl.
Schmiedchen I (Rot -Weiß) 3:1, 21:15, 19:21, 21:17,
21-14 L-Klassc: Herren -Einzel : Koot (Schwächst) gegen
Kleinfeldt (BTG .) 3:0. 21:12. 21:19, 21:13. Damen-
Einzel Frau Werhahn (Brinkmann ) — Frl . Hormann
(Werder) 3ck>, 21:14, 21:16, 21:4. Herren -Doppel : Bern-
wald/Kleinseldt (BTG .) — Rehlig/Joost (Schwächst)
3:9, 21:15, 21:17, 21:15. Damen -Doppel: Frau Wer-
hahn/Frl . Tegtmeier (Brinkmann ) — Frl . Schulze/
^he , (Lloyd) 3:2, 19:21, 19:21, 21:19, 21:19, 21:9. Ge-
mischt-Doppsl : Ehepaar Werhahn (Brinkmann ) gegen
Bornitz/Frl . Hormann (Werder ) 3:0,21:18,21:19, 21:16.

Lernen, um lehren zu können
Ein Besuch in der „Bremer Schule für Leibesübnn-

gen". Lehrgang des Fachamtes Futzball
In der Schule für Leibesübungen in der Bremer

Kampfbahn herrscht Hochbetrieb. Die vorhandenen
Betten sind restlos belegt . Ein Rundganq durch
die Räume zeigt , daß Ordnung herrscht und daß
die Jungen , die hier für zwei Tage Quartier be¬
zogen haben , sich einer straffen Disziplin unter¬
werfen müssen. Die Betten sind fein gebaut . Es
sind Jungen , die diesmal hier „einkasermert
sind. Jungen , die das Können und den Willen
haben , als Iungführer selbst eine Schar Jugend¬
licher zu echten Sportskameraden zu erziehen.
Wir gehen auf die Uebungsplätze der Kampfbahn,
um uns den Uebungsbetrieb einmal anzusehen.
Mehrere Plätze sind von eifrig trainierenden
Gruppen besetzt. Es ist aber nicht schwer, aus all
den Gruppen die richtige Abteilung herauszu¬
finden . Wir wenden uns dem Platz zu, der am
buntösten aus dem weiten Feld hervorleuchtet.
Da tummeln sich Jungen in allen möglichen Ver¬
einstrachten . Ein schönes, fröhliches Bild.

Es ist der Lehrgang der Iungführer.  der
vom Kreisfachamt Bremen hier durchgeführt wird.
Unter der technischen Leitung des Kreisschulungs¬
leiters im Fachamt Fußball , Möckelmann,
sind hier über 50 Jungen aus zahlreichen Fußball-
voreinen aus Bremen , Wesermünde . Blumenthal,
Kirchweyhe , Vegesack, Verben , Vassum , Syke usw,
zusammengezogen worden.

Der Lehrgang erstreckt -sich auf die Einfü
in das Fußballspiel in Verbindung mit Laust ,
Stoppübungen . Diese Arbeit erfolgt zunächst nt
kleinen Gruppen von vier bis sechs Mann . Dann
wird der praktische Unterricht übergeleitet zum
Fußballspiel . Der Unterricht , der unter der ŝpor^
lichen Leitung eines Mannes vom Bau , nämlich
des früheren bremischen Eauligaspielers Schütz,
steht, wird nach der neuesten vom Reichssport -»
lehrer Nerz herausgegebenen Lehrmethode erteilt.

Neben der körperlichen Schulung wird auch theo¬
retischer Unterricht erteilt . Die jungen Menschen
sollen von diesem Lehrgang das Rüstzeug mit nach
Hause nehmen , das sie befähigt , ihren Kameraden
ein guter Führer zu sein.

Die theoretische Schulung sieht Vortrüge Wer
Jugendführung , Gesundheitswesen , Dietwesen usw,
vor . In Wort und Bild wird Wer die Bedeutung
der Olympiade unterrichtet , und ein Film vom
Fußball ergänzt das praktische Können . Die zwei
Tage also .' die die Jungen hier in Bremen zu¬
sammengefaßt sind, werden von der ersten bis zuk
letzten Minute ausgenutzt . Dieser Lehrgang hat
natürlich nur dann Sinn . wenn den FungfllhrerN
in den einzelnen Vereinen nun auch die Möglich¬
keit gegeben ist, das , was sie in Bremen gelernt
haben , praktisch anzuwenden . Die Ausbildung
wird durch Einzelarbeit in den einzelnen Staf¬
feln durch die Jugendstaffelleiter immer weiter
vorangetrieben . Die fähigsten Iungführer haben
die Aussicht , später im Jugendheim Steinhorst
einem 14tägigen Lehrgang für Oberjungführer zu¬
geteilt werden zu können.

Im Laufe des Abends traf noch der Gaujugend-
wart des Gaues Niedersachsen im Fachamt Futz¬
ball . Sportreferent der HJ . Greibke  aus Han¬
nover ein , der sich davon überzeugen konnte, daß
hier in der „Bremer Schule für Leibesübungen'
ernste und erfolgreiche Arbeit an der Erziehung
einer tüchtigen deutschen Jugend geleistet wird.

vis Kav - ustsilvebmei ' boim Training
Xuln . : Roll

Lavoritenfiege im Hockey des Sonntags
1NIV. v. siegt in HornZ:2 / VHt. gegen Weser Ht. Z:1 / Sichere Siege in der Valir/ Heute: tambridge-Valir

Bahr 1 — Vlau -Weitz 8 :1

Die Aannsekakt vom Torpedoboot „Oreik" am Ziel

Im Hockey gab es in allen Spielen die erwarteten
Resultat «. In der Bahr hatte der Club mit seinen
beiden Gegnern ein leichtes Spiel . In Horn gab es
einen schweren Kampf zwischen Horn und MTV . v. 75,
den die Turner verdient für sich entscheiden konnten.
B>HC. siegte über Weser nicht so klar , als es das Resul¬
tat vermuten läßt . Die 1/II -Marine -Lehrabteilung
Wesermünde machte an der Munte bei den Senioren
des MTV . v. 75 einen erfolgreichen Antrittsbesuch.

Horn — MTV . v. 75 2 :3
Im Horn gab es das erwartete spannend« Treffen

zwischen dem dortigen Hockehklub und den Turnern.
Die Schwarzweißen sind wieder im Kommen. In der
Verteidigung war Dörmann der bessere. Im Angriff
war Lüllmänn der gefährlichste Spieler der Turner.
Bei Horn war die Verteidigung zu ungenau , um voll
zu befriedigen. In der Läuferreihe war Denker der
Beste. Der Sturm spielte recht zusammenhanglos . Das
schnelle Spiel wurde von den Schwarzweißen verdient
gewonnen. In der ersten Halbzeit war der MTV.
zunächst klar überlegen, bis sich die Platzherren nach
und nach besser fanden. Nach bereits fünf Minuten
siel der erste Treffer für die Gäste.

Auf der anderen Seite verpaßt Kessemcyereine große
Gelegenheit. Einen schweren Ball macht Parakenings
sicher unschädlich. Bor der Pause wird das Spiel offener
und Horn kann noch vor dem Pausenpfiff durch Brock-
hoff ausgleichen. Nach dem Wechsel wird das Spiel
ausgeglichen. Die Hörner versuchten mit aller Macht
die Führung an sich zu reißen . Ein feiner Durchreißer
Lüllmanns endete mit erfolgreichem Torschuß. Ein
drittes Tor für die Turner fiel im Anschluß an eine
lange Ecke. Kurz vor Schluß kann Wiedhüch.ter 2 bei
einer kurzen Ecke für Horn auf 2:3 verbessern. Horn
drängt dann noch recht stark zum Schluß ohne jedoch
Aahlbarcs zu erreichen.

Horn 2 — MTV . 75 2 3:9
Horn 3 — Bahr 3 2:1

Bremer HC. — Weser HC. 3 :1
Nicht ganz so sicher wie es das Resultat vermuten

läßt , siegten die Rotweißen über die Stadionleute.
Das erste Tor des Spieles schoß Bösenberg, der eins
seiner besten Spiele zeigte und Tübkens bei weitem
übertraf . Nach der Pause mußte Glendcnberg einen
scharfen Ball Bösenbcrgs abprallen lassen, der für Tocl
spielende Schacht nutzte die Gelegenheit aus um aus 2:9
zu verbessern. Als Bockdem srei steh.üben Ellbrecht eine
geschickteVorlaoe ^ ar das Ehrentor für Weser

"7,ch einmal war es Bösenberg, der mp :»"m
1 weiterem Tor den Sieg sicherstellte.
' BHL. 2 — Weser 2 2:9

In diesem Spiel war der Club jederzeit tonangebend,
obgleich Jrmer und Baudendistel fehlten. Blau -Weiß
leistete sich zudem den Scherz, mit nur 19 Mann gegen
den großen Gegner anzutreten und dann auch noch
für eine halbstündige Verspätung zu sorgen. Die Gäste
hatten in Dammann , Hetzet und Jacobs ihre besten
Leute. Das Ehrentor für Blau -Weiß siel beim Stande
von 5:0, bei einer Unachtsamkeit der Wahrer Hinter¬
mannschaft.

Bahr 18 — OsnaLriicker TV . 4:1
Ein schönes Spiel , in dem die Osnabrücker ihre

mangelnd« Spielerfahrung durch verstärkten Eifer
wettmachten. Die Dahrer waren vor der Pause stark
überlegen , besonders der rechte Flügel zeichnete sich
durch gefährliche Angriffe aus . Später wurde das
Spiel offener, doch stand der Sieg der Bremer keiner-
zeit in Frage.

Bahr Damen — Osnabrück« TV . 3 :1

MTV . o. 75 Senioren — Marine -LA. Weser¬
münde 1 :3

Die Blaujacken waren schneller und eifriger , doch
blieb das Spiel stets offen. Die schwachen Leistungen
des Turncrsturmes gaben den Ausschlag zur Nieder¬
lage.

Cambridge University — Club zur Bahr
Heute nachmittag 15.39 Uhr haben die Bremer einen

schweren Kamps gegen die englischen Studenten aus¬
zusagen . Die Gäste sollen, wie aus London gemeldet,
mit einer recht starken Els reisen. Die Bahr hat die
schwere Ausgabe, gegen die srische Cambridge -Elf das
erste Spiel auszntragen , während die anderen deutschen
Clubs eine mehr oder weniger abgekämpfte Mann¬
schaft vor sich haben werden. Man darf daher aus das
Abschneiden des Club! zur Bahr besonders ge¬
spannt sein.

Lehrgang der Hockeyspieler
Die am Sonnabend ausgestellte deutsche Hockey-

Nationalmannschaft , nur Wornholz war im Tor durck
den Westdeutschen Passenholz erseht morden, wurde
im Rahmen des Berliner Hockeylehrganges am Tonn-
lag gegen eine Kursisten-Els ausprobiert und siegte
glatt mit 4:l (2:0). Die besten Könner in den Reihen
der Nationalen waren Meßner , Kubitzki und Geldes.
Aber auch Kemmer, Keller und Kurt Weiß zeichneten

sich aus . Auf der Gegenseite war der Torwart Lich-
tenseld sehr gut , aber auch Peter -Heidelberg, Schnabel-
Hannover und Baudendistl - Bremen  sielen
vorteilhaft auf.

Um den Lichenschild
Aus dem DHC.-Platz in Hannover wurde am Sonn¬

tag die Vorschlußrunde um den Eichenschild der Hockey-
Frauen , die neugeschaffene Trophäe im deutschen
Hockey, entschieden. In zwei aufeinanderfolgenden
Spielen kämpften vier Gäumannschasten um die Teil¬
nahme am Endspiel.

Im ersten Spiel konnte Nordmark den Gau Süd¬
west mit 4:0 (1:9) aus dem Rennen werfen. Die Hain-
burgerinnen waren von Beginn an leicht überlegen.
Energischer im Schuß und mit einer besseren Stürmer¬
reihe gewannen sie sehr bald das Uebergewicht. In
der süddeutschen Mannschaft gefiel noch die bekannte
Tennisspielerin Marieluise Horn aus Halblinks , die
aber im Schußkreis nicht energisch genug war . Die
Norddeutschen hatten zunächst mit ihren Schüssen Pech,
kurz vor der Pause siel das Führungstor durch Inge
Trede. Nach dem Wechsel erhöhte die Halblinke
Hargus auf 2:0 und zehn Minuten später auf Z'O
Mit einem vierten Treffer konnte Frl . Eberstein das
Endergebnis von 4:9 herstellen.

Der zweite Kampf führte die Mannschaften von
Brandenburg und Niedersachsen zusammen und bot
nahezu das gleiche Bild . Die Berlinerinnen fanden
zwar eine äußerst sichere Verteidigung vor, gewannen
aber dennoch sehr sicher mit 3:N (1:0).

Velgien schlägt Holland2:0
In zwei Hockey-Länderspielen standen sich Belgien

und Holland gegenüber. Während im Spiel der
Männer Holland die siegreiche Elf stellte, machten Bel¬
giens Frauen die Niederlage wieder wett und ge¬
wannen knapp aber sicher über Holland mit 2:9,

Englands Hockeg-kls probte
Auch Englands Hockey-Elf wurde am Wochenende er¬

probt , und zwar in einem offiziellen Spiel gegen
Schottland in Luton . Die Engländer gesielen mit
ihrer Els als Ganzes besser und gewannen verdient
mit 2:9 (1:9). obwohl Schottland über eins ganz aus¬
gezeichnete Verteidigung verfügte . Der Mittelstürmer
Whitlvck und Mac Ewan schössendie Tore.
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Die Handball-Spiele im Niedersach sengau
Starker Spielbetrieb in der Vezirksklasse— IMlitärSV. Vremen Sruppenmeister— flrsten schlägt VVV. 9:0

Das einzige Spiel der niedersächstschen Handball-
Gauklasse kam am Sonntag tn Hannover zur Durch¬
führung . Der Tabellenletzte, Limmer 1910, sorgte in
diesem Tressen für eine lleberraschung , da Germania
List mit 6:4 (3:2) geschlagen wurde . Allerdings mutz¬
ten die Lister den stampf mit einigen Ersatzleuten be-
streiten , die sich in den Rahmen der Eis glicht gut
einfügten . Im großen und ganzen war das Spiel nur
matt und brachte keine großen Leistungen,

Mzirksklasse
Die Punktspielreihe der Bczirksklasse wurde am

Sonntag mit einem Großkampftag ein gutes Stück ge¬
fördert.

Sruppe Nord
In der Gruppe Nord sicherte sich der MSV, -Bremen

auf eigenem Platz einen glatten 13:6 (S:3)-Sieg über
den Tv , Lehe, womit die Soldaten die Meisterschaft
dieser Gruppe sicher haben. Der Tabellenzweite, Bremer
Turngemeinde , siegte in Lüssum über den TB , recht
sicher mit 6:1 (3:0)) und der Eeestemündcr TV , blieb
nach hartem Kampf mit 2:1 (0:1) knapp über den TB,
Woltmershausen siegreich. Der vom Abstieg bedrohte
Bremer SV , holte sich zwei wertvolle Punkte durch einen
b:4-Ersolg über ATS, -Bremerhaven . Die Tabelle:
Militär SV , Bremen
BTG,
Geestemünder Tv,
Tv , Grambke
ATS , Bremerhaven
Bremerhaven 83
Tv , Lehe
BSV,
Lüssumer Tv.
Tv , Woltmershausen

17 15 0 2 30:4 131:62
16 12 1 3 25:7 87:52
18 12 1 5 25:11 137:81
15 10 1 4 21:8 89:62
17 7 1 9 15:19 85:104
15 6 0 8 12:18 63:93
16 5 0 11 10:22 63:87
15 4 0 11 8:22 58:S6
17 4 0 13 8:26 52:98
14 3 0 11 6:22 44:75

Militär-SB . — Tv. Lehe 13:8 (5:3)
Auf dem Kasernenhofe standen sich obige Mann¬

schaften im fälligen Punktspiel gegenüber. Die Soldaten
blieben sicherer Sieger , Während die Lehsr in der ersten
Spielhälste ein ausgeglichenes Spiel zeigten, fielen sie
in den zweiten Spielhälste vollkommen ab. Der Sturm
spielte viel zu engmaschig, so daß die gegnerische Ver¬
teidigung leichte Arbeit hatte . Auch waren die Stürmer
viel zu unentschlossen beim Torwurf . Die Läuferreihe
und Verteidigung arbeiteten gut . Der Torwart war
etwas unsicher und ist an der hohen Niederlage nicht
ganz schuldlos. Die Platzbesitzer stellten wieder eine
schnelle und eifrige Mannschaft ins Feld, die auf allen
Posten gut besetzt war . Doch wäre der Mannschaft , be¬
sonders dem Rechtsaußen zu empfehlen, das laute
Schreien während des Spieles zu unterlassen.

Das Spiel beginnt mit Militärs Anwurs . Gleich in
der ersten Minute gehen die Soldaten durch Freiwurs
in Führung , Jnnerhglb weniger Minuten können sie
aus 4:0 erhöhen. Ein guter Ansang ! Erst dann finden
sich die Gäste besser zusammen und kommen durch gutes
Zusammsnspiel aus 4:3 heran . Eben vor Halbzeit er¬
zielen die Soladten durch Freiwurs ihr fünftes Tor.

Nach Wechsel bringt der Linksaußen der Gäste seine
Mannschaft wieder auf 5:4 heran . Doch dann ist es aus
mit den Lehern. Die Soldaten haben jetzt das Heft in
die Hand genommen und ziehen bis auf 11:4 davon.
Erst dann gelingt es dem Halblinken der Gäste wieder
ein Tor aufzuholen . Die Platzbesitzererhöhen durch zwei
unhaltbare Tore den Abstand auf 13:5, Eben vor
Schluß stellt Lehe durch Freiwurs das Endergebnis her.
Dank diesem Sieg wurde die Militärmannschaft Meister
der Gruppe Nord.

Geestemünder Tv. — Tv. Woltmershausen
2:1 (v:v)

Die Pußdorfer hatten den Geestemünder To , zu Gast
und mußten diesem nach ausgeglichenem, ober wenig
spannendem Spiel zwei wertvolle Punkte überlassen.
Trotzdem die Geestemünder nur mit 10 Spielern an¬
traten , konnten sie das Spiel offen gestalten. Der
Sturm , von der Läuferreihe gut unterstützt , zeigte ein
schnelles und sicheres Abspiel und brachte so das Hei¬
ligtum der Platzbesitzer oft in große Gefahr , Die Ver¬
teidigung und Torwart arbeiteten sicher und gut . Der
Sturm der Platzbesitzer dagegen kam durch schlechtes
Abspiel und ungenauen Torwurf nur zu einem Er¬
folg. Die Läuferreihe unterstützte gut , doch wurden die
schönsten Vorlagen durch das schlechte Fangen der
Stürmer zunichte. Der Verteidigung unterliefen einige
Deckungssehler, die von den Gästen prompt ausgenutzt
wurden . Der Torwart stand seinen Mann und ist an
der Niederlage schuldlos,

Eeestemünde hat Anwurs , doch wird der Ball gleich
abgefangen. Ein Gegenangriff von Woltmershausen
scheitert an der sicheren Verteidigung , Beide Mann¬
schaften versuchen mit Macht das Führungstor zu er¬
zielen, doch geht es torlos in die Pause , — Gleich nach
Wechsel geht Geestemünde durch einen Deckungssehler
der Woltmershauser Verteidigung in Führung und
kann bald darauf auf 2:0 erhöhen. Auch hieran ist die
Verteidigung nicht ganz schuldlos. Die Platzbesitzer
machen letzt alle Anstrengungen , das Ergebnis günsti¬
ger zu gestalten und können durch den Mittelstürmer
ein Tor aufholen . Während die Gäste mit aller Macht
den alten Abstand wiederherstellen wollen, kämpfen
die Woltmershauser um den Ausgleich, Doch keiner
Mannschaft gelingt es, bis zum Schluß noch ein Tor
zu schießen, und so können die Geestemünder als
knapper und glücklicher Sieger den Platz verlassen.

BSV . — ATS . Bremerhaven 5:4 (4:2)
Auf dem Sportplatz an der DedeSdorferstraße lieferten

sich obige Mannschaften einen ausgeglichenen Kampf,
den die Platzbesitzer knapp aber verdient gewannen.
Der Torwart der Bremerhavener konnte durch seine
glänzende Leistung ein« höhere Niederlage verhindern.

Im ganzen zeigten die Gastgeber das bessere Spiel,
besonders der Sturm lieferte nach langer Zeit wieder
einmal eine gute Leistung , Auch die Hintermannschaft
und Läuferreihe konnten gefallen, während der sonst
so gute Schlußmann der BSVsr einen schwarzen Tag
zu haben schien. Bei den Unterweserleuten war der
Sturm das Schmerzenskind der Elf , vor allem an der
Schubkraft mangelte es sehr. Die Hintermannschaft
zeigte teilweise ein gutes Spiel.

Der Spielverlauf sieht die Platzeigner schon in der
1. Minute in Führung gehen. Doch einige Minuten
später gleichen die Gäste aus . Aber bald können die
Platzherren die Führung wieder erzwingen , doch aber¬
mals erzielen die Gäste den Ausgleich. Jetzt wird der
BSD . leicht überlegen und schasste bis zur Pause zwei
weitere Tore . — Nach dem Wechsel ist das Spiel¬
geschehen ausgeglichener . Nachdem die Bremerhavener
ein Tor aufgeholt hatten , stellten die Gastgeber durch
Freiwurs den alten Abstand wieder her. Die Gäste
kommen dann abermals durch Freiwurs auf 5:4 heran,
verschenken aber durch schlechtes Schutzvermögen den
Ausgleich und den evtl. möglichen Sieg . Kämpft der
BSV , in den weiteren Spielen mit demselben Eifer,
so muß es gelingen, den Abstieg abzuwenden.

BTG. — Lüssumer Tv. 8:1 (3:9)
(bllxsiwr Ltzriodt cksr Lrsmsr Tsitung)

Diese beiden Mannschaften lieferten sich in Lüssum
ein stets ritterliches Spiel , das die Neustädter verdient
für sich entscheiden konnten . Das Spiel stand während
der ganzen Spielzeit in leichter lleberlegenheit der Bre¬
mer , Lüssum kam oft gut durch, doch vor dem Tor
spielten sie zu zerfahren . BTG 's Mannschaft zeigte trotz
der Ersatzleute ein gutes Spiel , — In der 9. Minute
erzielte BTG .s Halbrechter daS erste Tor , dem in der
12, und 18, Minute durch den Mittelstürmer und den
Halbrechten zwei weitere Treffer folgten , In der zwei¬
ten Spielhälste kann Lüssum in der ersten Minute ein
Tor ausholen . Doch die größere Spielerfahrung der
Bremer setzte sich immer mehr durch, dieses kam auch
durch 3 weitere Tors , die von den Innenstürmern er¬
zielt wurden , zum Ausdruck, So endete das Spiel mit
einem klaren Siege der Bremer.

Sruppe West
In der Gruppe West mußte der in der Tabelle am

günstigsten stehende Delmenhorster BV , in Arsten eine
0:S-Nioderlage einstecken, wogegen die DLW.-Delmen-
horst erwartungsgemäß mit 8:2 (2:11 über den TV , der
Bahnhossvorstadt erfolgreich war . Der VfB, Komet kam
als Tabellenletzter auch aus eigenem Platz um eine 2:7-
Niederlags durch den Oldenburg «! Tbd , nicht herum.
DLW. Delmenhorst 17 12 3 2 27:7 100:55
TuS . Arsten 14 11 1 2 23:5 97:35
Delmenh . Ballspiel ». 14 11 1 2 23:5 89:53
Oldenburger Tbd. 16 8 1 7 17:15 85:72
Hastedter MTV . , 16 7 2 7 16:16 74:77
Militär -SD . Oldcnbg. 13 7 1 5 15:11 67:50
Werder Bremen 13 4 2 7 10:16 47:56
Tv . d. B. 14 2 4 8 8:20 58:78
Roland Delmenhorst 13 1 0 12 2:24 21:110
Komet Bremen 12 0 1 11 1:23 23:75

Arsten — Delmenhorster Ballspielverein
8:9 (4:9)

Beiden Mannschaften hatte man Aussicht auf einen
Sieg gegeben. Doch es kam anders , Wohl keiner hatte
geglaubt , daß das Spiel einen solchen Ausgananehmen
würde . DBV . spielte mit zwei Mann Ersatz. Während
Arsten in stärkster Besetzung antrat und wie aus einem
Guß spielte, wollte bei DBV , gar nichts klappen . Die
Mannschaft konnte den richtigen Zusammenhang nicht
finden . Besonders ist in der Arster Mannschaft der
schnelle und fangfichere Sturm neben der sehr guten
Hintermannschaft zu loben . Ein ganz besonderes Lob
verdient vor allem der Torhüter Freie von Arsten,
der die todsicheren Sachen in seiner Manier meisterte.

Zum Spielverlaus ist im allgemeinen wenig zu
sagen. Das Spiel begann in einem sehr slotten und
aufgeregten Tempo , in dem die Arster meist ton¬
angebend waren . In der 8. Minute siel dann das
erste Tor durch den Linksaußen . Gleich daraus war es
der Mittelstürmer , der durch einen fabelhaften Rück¬
handwurf das 2:0 herstellte. Bis Halbzeit fielen dann
noch zwei Tore . Noch Wiederbeginn warteten die
Arster gegen die sich verzweifelt wehrenden Delmen¬
horster mit sehr guten Leistungen aus. In regel¬
mäßigen Abständen wurde dann das Endergebnis
durch sehr gutes Zusammenspiel der Fünferreihe her¬
gestellt. Spielt die Arster Mannschaft in den weiteren
Spielen in dieser Form so weiter , sind sehr gute Aus¬
sichten auf die Gruppenbestmannschaft vorhanden.

DLW. Delmenhorst — Tv. d. B. 8:2 (2:1)
Aus dem Sportplatz an der Augsburger Straße

mußten die Bahnhossvorstädter eine weitere Niederlage
hinnehmen . Diesmal waren es die Gäste aus Telmen-
horst, die dem Platzverein die Punkte entsührten . Aus
einem slotten , abwechslungsreichen Tressen gingen die
Delmenhorster als sichere Sieger hervor , nachdem sie
bis zur Halbzeit schwer hatten kämpfen müssen, wie es
auch das Ergebnis bei der Pause zeigt. Den Platzherren
fehlt die alte Durchschlagskraft des Sturmes , der auf
viel zu engem Raum spielte. Auch wurden die Außen¬
stürmer zu wenig beschäftigt. Die Läuferreihe und
Hintermannschaft arbeiteten bis zum Wechsel sehr gut
zusammen , aber sie fielen nach der Pause etwas ab.
Die Linoleumstädter stellten dem Gegner eine auf allen
Posten gleich gut besetzte Mannschaft gegenüber. Die
Verteidigung sowie die Läufer waren ihrem Gegner
immer gewachsen. Hervorzuheben wären noch die guten
Leistungen des Torwartes . Der Sturm setzte sich gut
durch, vornehmlich nach dem Wechsel, und die gute
Schußkraft tat das übrige.

Der Spielverlauf sieht die Delmenhorster schon in der
4, Minute in Führung gehen. Dann wird aus beiden
Seiten hart gekämpst, aber die Torerfolge bleiben zu¬
nächst aus . Erst nachdem auf beiden Seiten gute Tor¬
gelegenheiten verpaßt wurden , kann der Linksaußen
der Platzbesitzer in der 23, Minute durch Freiwurs den
Ausgleich erzielen. Eine Minute später jedoch ist der
alte Abstand wiederhergestellt. — Nach dem Wechsel
legen sich die Gäste stark ins Zeug, wogegen die Platz¬
eigner immer mehr abfallen . In regelmäßigen Ab¬
ständen muß der Torwart der Erünwsißen 6 Tor-
würfe passieren lassen,

Oldbg. Tbd. — Komet 7:2 (3:1)
Auf dem neuen Platz am Kuhhirten kam das fällige

Punktspiel bieser beiden Mannschaften zum Austrag.
Die Kometen mußten den Kamps ersatzgeschwächtauf¬
nehmen und konnten nur in der ersten Spielhälste das
Spiel noch einigermaßen offenhalten . Nach der Pause
bauten die Kometen stark ab, so daß die Oldenburg «!
in überlegener Weise den Sieg davontrugen . Der
Kometentorwart verhinderte eine höhere Niederlage,
Die Oldenburg «! Mannschaft in der Zusammenarbeit
konnt« gut gefallen. Die Kometen werden sich gewaltig
sputen müssen, wollen sie dem Abstieg noch entgehen,

Gruppe Süd
In der Gruppe Süd stand das erste Spiel um die

Gruppenmeisterschast zwischen den, Tabellenersten der
Staffel Emsland , Schüttorf 08, und der Stassel
Osnabrück , SV , 08 Osnabrück , auf dem Platze der
Schüttorfer an , Wider Erwarten siegten die Osna-
brücker nach säst ausgeglichenem Spiel mit 4:3 (2:1).
Falls sie im Rückspiel auf eigenem Platz auch nur ein
Unentschieden erreichen, sind sie schon Eruppenmeister,
In den weiteren Spielen blieb Rasensport Osnabrück
mit 10:3 (7S ) über den TV , Haste in Front und gleich¬
falls unerwartet siegte der TV . Iahn mit 11:5 (4:4)
über Schöller.

vle Spiele im kreis Bremen
Im Kreis Bremen wurden gestern die noch rück¬

ständigen Spiele weiter gefördert . Der ABTV , kam
durch einen 4:0-Sieg über MTV . punktgleich mit Blu¬
menthaler Tv „ so daß hier ein Entscheidungsspiel er¬
forderlich wird . Die Tabellen der ersten Kreisklasse
haben jetzt folgendes Aussehen.

Staffel 1
Tvg . Hemelingen 12 12 0 0 24: 0 103:40
ATSD . Habenhausen 11 7 0 4 14: 8 74:56
Vegesacker Turnv. 11 6 0 5 12:10 74:53
Tv . Arbergen 12 6 0 6 12:12 55:70
FC. Stern 11 4 0 7 8:14 55:65
TSV . Leeste 11 4 0 7 8:14 59:80
Tv . Gut Heil Bremen 10 0 0 10 0:20 34:90

Staffel 2
ABTV . v. 1860 14 12 0 2 24:4 115:52
Mumenthaler Tv. 14 12 0 2 24:4 103:58
Tv . Oslebshausen 14 7 3 4 17.-11 94:60
Bremer Straßenbahn 14 3 2 7 12:18 47:55
Tv . Fähr -Hammersb. 14 4 4 6 12:16 54:67
Tv . Mahndvrf 14 5 1 8 11:17 67:81
MTV . Bremen 13 4 1 8 9:17 35:87
SB . Preußen Osterholz 13 0 1 12 1:25 25:79

ABTV . v. 18k» — MTV . 4:0 (2:0). Auf dem Platz
an der Augsburger Straße kam der ABTV . zu einem
sicheren Siege , ohne aber die Spielform der letzten
Sonntage zu erreichen. Der ABTV . gestaltete das Spiel
von Beginn an leicht überlegen und kam in jeder
Spielhälfte zu je zwei Toren , Der MTV . machte den

VeutschlairdsDank:

Me Stimme dem sührer
Fehler , nur mit vier Stürmern zu spielen, der fünfte
Stürmer arbeitete mit in der Deckung. Torerfolge
mußten so ausbleiben , zumal ABTV .'s Hintermann¬
schaft gut auf dem Posten war . Auch MTW 's Ver¬
teidigung zeigte ein gutes Spiel.

Stern — Arbcrgc» 8:4 (4:2). Am Reedeich mußten die
Arberger eine verdiente Niederlage einstecken. Wie schon
in der Vorschau gesagt, stand das Spielgeschehen in
leichter lleberlegenheit der Sterner , die im Sturm den
besten Mannschaststeil hatten . Die Arberger waren auf
allen Posten gleichwertig besetzt, versiebten aber im
Sturm durch Einzelspiel und ungenaues Abspiel manche
Torgelegenheit , Die Sterner erzielten in jeder Spiel¬
hälfte vier Tore , während Arbergcn bloß die Hälfte
erzielen konnte , so daß Stern mit vier Toren Unter¬
schied Sieger blieb.

Vegesacker Tv . — Gut Heil 14:3. Die Vegesacker
kamen am Hvhweg zu einem hohen Sieg . Die Vege-
socker legten ein mitreißendes Spiel hin , während die
stark ersatzgefchwächten Gut Heiler mit ihrer Neuauf-
stellung kein Glück hatten und keine einheitliche Linie
janden . Besonders zu bemängeln ist das staäe Ein¬
zelspiel im Sturm,

Frauen
Komet — BSB . 2:0 (1:0)

Vorspiele der Staffelsieger
Hastedter MTV . 2 — Blau -Weiß 2 6:4
Blau -Weiß 3 — BTG . 3 9:1 (6:0)
DTE . 4 — Blau -Weiß 4 5:3 (2:2)

Weitere Spiele:
Klasse 2: Zahn 1 — Doventor 1 6:6 (3:2) : Klasse 3:

Gröpelingen 1 — Oberneuland 1 5:3 (4:1); Klasse 4:

(36. Fortsetzung)
Rüdiger lächelte leise. „Das ist richtig. Sie

waren als Staatsanwalt damit nicht einver¬
standen, heute aber waren Sie es als Mensch
nicht. Ich habe doch gemerkt, daß Ihnen das
kleine Fräulein Mylius leid tat , als ich es so
ein bißchen in die Zange nehmen mußte."

„Ja , es war ziemlich gewaltsam." Er begany
sich wieder zu erinnern und wurde plötzlich ver¬
legen.

„Sie kann aber einen ganz gehörigen Puff
vertragen" lenkte Rüdiger ab, als er Macken-
rodts Verlegenheit sah. „Und bange ist sie auch
nicht."

„Nein, das ist sie nicht", gab Mackenrodtver¬
sonnen zu. „llebriaens wollten Sie wieder auf
Ihre Vermutung hinaus, als Sie von dem be¬
ruflichen Interesse und so weiter anfingen. Da
sind Sie aber wirklichauf dem Holzwege."

Rüdiger verstand ihn nicht gleich und sah ihn
fragend an. „Ach so", meinte er dann und lachte
auf!

„Nein, zwischen den beiden ist nichts." Macken¬
rodt ging wieder ein paar Schritte durch das
Zimmer.

Rüdiger blickte ihm nachdenklich nach. Eigent¬
lich merkwürdig, daß wir jetzt nur von Fräulein
Mylius und nicht von Fräulein Eundelach
sprechen!

„Sagen Sie mal", Mackenrodtwar stehenge-
blieben und fixierte einen Punkt auf dem Fuß¬
boden. „Sie sprachen da vorhin von einer Mit¬
telsperson, die Mitteilungen von Hagedorn er-
balten oder an ihn weitergegebenhatte. Hatten
Sie damit meine — hatten Sie Fräulein Eun¬
delach damit gemeint?"

Na endlich! dachte Rüdiger und war beruhigt.
„Nein, nicht in dem Sinne einer Behauptung,
sonderneiner allgemeinenMöglichkeit. Ich weiß
gar nicht, was zwischen den beiden Damen ge¬
schehen ist, und habe auch absichtlich nicht gefragt,

denn ich wollte Sie bitten, erst mit Fräulein
Eundelach zu sprechen."

Mackenrodt drehte sich um und sagte hart : „Ich
spreche  nicht erst mit Fräulein Eundelach, Rü¬
diger, sondern, ich verhöre sie sofort in Ihrem
Beisein. — Und wir stellen sie auch Fräulein
Mylius gegenüber."

Das war echt Mackenrodt! Rüdiger empfand
große Hochachtung vor ihm. Lauter und zuver¬
lässig als Mensch und pflichtgetreuund unbestech¬
lich als Staatsanwalt ! Es war doch ein schwerer
Konflikt, in den der Staatsanwalt da mit dem
Menschen geraten konnte.

Rüdiger kam sich in diesem Augenblickklein
vor, denn er dachtean die Rolle, die er damals
in dem ähnlichen Konflikt gespielt hatte.

„Wenn Sie etz für richtig halten", sagte er leise
und warf einen scheuen Blick in Maüenrodts
hartes Gesicht.

„Ich halte es für notwendig, Rüdiger". Er
setzte sich wieder langsam in Bewegungund trat
vor ihn hin. „Sagen Sie mir offen als Mensch,
Rüdiger, haben Sie gegen Fräulein Eundelach
irgendeinenVerdacht? Ich möchte es gern wissen,
damit ich in dem Verhör die richtigen Fragen
stelle."

„Nein. Es gibt nur Möglichkeiten, die ich in
meiner Vernehmungja auch angedeutethabe. Die
eine Möglichkeit, die mir, soweit sich die Dinge
überschauenlassen, unwahrscheinlich ist, war die,
daß Fräulein Eundelach eine Mittelsperson ist,
die andere, daß Fräulein Mylius wußte, wer
Fräulein Eundelach war. Wenn sie es gewußt
hatte, daß Fräulein Eundelach Ihr « Verlobie
ist, dann lag der Verdacht nahe, daß sie versucht
hätte, sich in ihr Vertrauen zu drängen, um even¬
tuell bestimmte Dinge, T̂ e sie gern gewußt Hütte,
zu erfahren."

Mackenrodt nickte. „Ja , jetzt begreifeich die mir
etwas seltsamerschienene Art Ihrer Vernehmung
— Bitte, holen Sie doch jetzt mal Bergmann

herein. Ich möchte über seine Ermittlungen un¬
terrichtet sein."

Rüdiger rief den Kriminalbeamten herein. Er
warf dabei einen Blick in den etwas dunklen
Korridor und sah, wie dort Anne unruhig aus-
und abging. Ein prächtiges Mädel! Er würde
ihr nachher ein paar freundlicheWorte sagen.

Bergmann zog sein Notizbuchhervor und be¬
richtete seine Beobachtungen.

„Hatten Sie den Eindruck", fragte Mackenrodt,
daß die beiden Damen sich kannten oder verab¬
redet hatten?"

„Nein, es sah so aus, als ob Fräulein Mylius
erst in letzter Minute den Entschluß gefaßt hatte,
die Dame anzusprechen."

„Und Sie wissenganz genau, daß diese Dame
Fräulein Eundelach war ?"

„Ja , Herr Staatsanwalt . Ich habe es heute
vormittag festgestellt. Sie ist die Tochter von
Frau Amtsgerichtsrat Eundelach und wohnt
Lessingstraße- ". Er sah in seinem Notizbuch
nach und suchte die Nummer.

„Ja , es stimmt", sagte Mackenrodtund wandte
sich dann zu Rüdiger. „Es gibt tatsächlich eine
ziemlich einfache Erklärung für Fräulein Eun-
delachs Aufenthalt im Krankenhaus. Der Assi¬
stenzarzt Doktor Wendland ist ihr Vetter."

„Ach", sagte Rüdiger überrascht. „Weshalb
haben Sie mir das denn nicht gleich gesagt?"

„Weshalb? Ja , weshalb? Vielleicht hatte ich
keine Gelegenheit dazu, vielleicht habe ich im
Augenblickauch nicht oaran gedacht."

Ss klopfte.
Mackenrodt rief: „Herein", und ging gleich¬

zeitig zur Tür.
Regine trat ein. Sie war ein wenig atemlos.
„Das ging aber schnell", Mackenrodtsah auf

seine Uhr und gab Regine die Hand.
„Ich danke Ihnen , Bergmann", sagte Rüdiger.

„Warten Sie draußen noch einen Augenblick."
Bergmann zog verstohlen seine Pfeife aus der

Tasche und ging hinaus.
„Darf ich dir KriminalkommissärRüdiger vor¬

stellen."
Rüdiger verbeugte sich und gab Regine die

Hand. ' Ein stilles, bescheidenes Gesicht", dachte
er, aber in den Augen glimmt heimlich etwas
wie unterdrückte Leidenschaft.

„Nimm Platz", sagte Mackenrodtund wies auf
den Stuhl , auf dem Anne gesessen hatte.

Regine öffnete ihren einfachen schwarzen
Mantel und setzte sich. Ein hochgeschlossenes dun¬
kelblaues Wollkleid wurde sichtbar.

Arsten 2 — Iahn 2 7:1 (2:0) : Klasse 5: Stern 2 —
BTG . 6 10:2 (6:2),- Jugend : Oslebshausen — Gut Heil
kampflos j. O. Knaben : Leeste 1 — Hastedt 1 8:3 (4:3);
BSV . 1 — BTG . 1 5:4; Frauen 2: Tsch. Ost 1 —
Brinkmann Hemel. 3:0 (1:0). Tsch. Tst ist hierdurch
Stasselsieger. Brinkmann Br . — Tvg . Hemelingen
13:1 (5:0); Tv . d. B . 2 — Leeste 2:2 (1:0).

5reundschastsspiele
Blau-Weitz — Tv. Grambke 12:7 (4:4)

Den pflichtspielsreien Sonntag nutzte der Eauilassen-
angehörige aus zu einem Freundschaftstreffen mit der
spielstarken Els des Turnv . Grambke, die einen guten
Platz in der Bezirksklafsc hält . Beide Mannschaften
mutzten mit Ersatz antreten , bei beiden war davon die
Stürmerreihe betroffen. Dem Spielgeschehen wurde
damit kein Abbruch getan , und die 250 Zuschauer, die
den Platz an der Waltjenstraße umsäumten , konnten
einem spannenden Kampf ihre Aufmerksamkeit widmen.
Dieser war in der ersten halben Stunde durchaus ossen
und fast jeder Tresser wurde auf der Gegenseite von
einem gleichen wettgemacht. Aus beiden Seiten liefer¬
ten die Hintermannschaften gute Arbeit , der Turner-
Torhüter verdiente sich manchen Beisall . Liters dagegen
schien mit seinen Gedanken nicht voll bei der Sache zu
sein, unseres Erachten ? wären einige von den Tor-
würfen haltbar gewesen. Erambkes Stürmer spielten in
breitem Vorgehen, kamen dadurch zu Erfolgen . Auch
die weiten Vorlagen trugen dazu bei, „Blau -Weiß " be¬
liebte wieder das Jnnenspiel , bevorzugte ansangs ein
kurzes Paßspiel . An Schnelligkeit standen sich beide
Mannschaften nichts nach.

Der Anwurs der Blau -Weißen verpufft , einen ihnen
zugesprochenen Freiwurs knallt Giehoss gegen den
Pfosten . Schikora dagegen wirst unhaltbar den Ball
in die rechte Torecke. „Blau -Weiß " führt und eine ge¬
raume Zeit bleibt es bei diesem Stand , obwohl die
Platzbesitzsr drängen , aber manchen Wurf daneben-
schicken. Lüers , der nicht viel zu tun bekommt, muß
dann einen Freiwurs des langen Halbrechten der Gäste
durchlassen. Blau -Weiß erkämpft wieder die Führung
durch seinen Halblinken . Doch Grambke schafft durch
den Mittelstürmer den Ausgleich. Wiederum legte Blau-
Weiß ein Tor vor , und wieder zieht Grambke gleich
durch hohen Einwurs des schnellen Halblinken . Durch
Treffer 4 liegt Grambke eine Minute lang vorn , muß
dann jedoch den Ausgleich zulassen durch ein Miß¬
geschickdes Torhüters , dem der Äall über die Hände
weg ins Netz trudelt . Mit 4:4 setzt eins kurze Pause ein.

Nach Wechsel der Seiten zieht Blau -Weiß , den Wind
im Rücken habend , den Gästen davon . Weber landet
schnell den 5. Treffer , Eiehoff wenig später den 6„ der
Halblinke den 7. Noch aber gibt Grambke das ^ iel
nicht verloren , im Gegenteil , alle Mann wehren sich
tapser , tragen ihrerseits Angriss auf Angriff vor . Ganz
unerwartet gelingt ihnen ein Durchbruch und aus
schier unmöglichem Winkel schießt ihr kleiner Rechts¬
außen Tor 5. Der Erambker Mittelstürmer sührt seine
Mannschaft gar auf 7:6 heran . Durch die beiden Er¬
folge ermutigt , geben die Turner ihr Letztes an
Schnelligkeit und Einsatzbereitschaft. Verwandelter Frei¬
wurs läßt die Blau -Weißen wieder 2 Tore Vorsprung
nehmen . Tresser 9 fällt durch den seinen Platz voll
ausfüllenden Halblinken , sein Nachbar in der Mitte
bucht Tor 10. Den 11. Treffer bringt wieder der wen¬
dige Halblinke auf sein Konto . Ehe das Dutzend voll
wird , mutz noch Lüers den 7. Erfolg der Gäste ver¬
winden . Treffer 12 für die Platzbesitzer bringt der
Mittelstürmer zuwege.

Hastedter MTV. — Linienschiff „Schlesmig-
Holstein" 5:5 (2:3)

Die Mannschaft vom Linienschiff überraschte nach der
angenehmen Seite . Sie machte den Hastedtern sehr viel
zu schaffen. Mit Glück konnten die Hastedter das Un¬
entschieden erzielen . In erster Linie verdanken sie ihrem
Torwart dieses Ergebnis , der die meisterhasten Würfe
der Matrosen mit Geschickmeisterte. Stets gingen die
Spieler vom Linienschiff in Führung , da sie über einen
sehr schnellen und durchschlagkräftigen Sturm ver¬
fügten . Hastedt haben wir schon besser gesehen, man
vermißte die großzügige Linie des Stürmerspiels . Auch
ließ das Zuspielen sehr viel zu wünschen übrig . Kurz
vor Schluß lagen die Matrosen noch 5:3 in Führung,
aber durch fabelhaften Endspurt der Hastedter konnten
diese zum Schluß noch das Unentschieden herausholen.

Weitere Spiele : Br . Sportfreunde 1 — Friesen 1
11:3 (4:2); Woltmershausen 2 — Hasenbüren 1 4:0
(3:0) ; Degesack2 — BSV . 2 8:6 (3:4); Tv . d. B. 4 —
BTG . 7 5:3; Tv . d. B . 2 — Br . Straßenbahn 2 16:6.

Tabellen aus dem Kreis Bremen
Im Nachstehenden geben wir wieder einige Tabellen

bekannt . Die gestrigen Spielergebnisse sind nicht ein¬
gerechnet, so daß der amtliche Tabellenstand am
13. 3. 36 folgender ist:

2. Kreisklasse
Staffel 1

DSV . Osterholz-Tenev. 9 8 0 1 16:2 75:43
Tv . Iahn 9 5 1 3 11:7 36:27
SuS . 96 JK. 9 4 1 4 9:9 68:53
Tv . Doventor 7 4 0 3 8:6 41:42
Br . Turnvereiniaung 10 3 0 7 6:14 43:51
FC . Llohd 8 1

Stassel 2
0 7 2:14 13:60

Hastedter MTV . 2 8 8 0 0 16:0 46:22
Bremer Turngem . 2 7 3 1 3 7:7 34:26
Tv . d. Bahnhofsv . 2 8 3 0 5 6:10 25:44
ABTV . 2 8 2 1 5 5:11 22:41
Militär TSD . 2 7 2 0 4 4:8 32:26

Hastedter MTV . 2 spielt am 22. März gegen TSD.
Lsterholz -Tenever zur Feststellung des Klassenbesten.

3. Kreisklasse

M . B. Hemelingen
Staffel 1

9 6 1 2 13:5 61:32
Tv . Eiche Horn 9 6 0 3 12:6 67:48
Tv . Oberneuland 9 5 0 4 10:8 52:35
Eröpelinger TSV. 9 4 1 4 9:9 38:38
Tv . Friesen 10 4 1 5 9:11 45:54
Tv . Frisch aus 10 0 1 9 1:19 28:84

Situation unbehaglich.
Hart und unvermittelt ging Mackenrodtsofi

an die gefährlichenDinge heran. „Du wa
gestern nachmittag, wie ein mit der Ueberwachu
von Fräulein Mylius beauftragter Krimin
beamter festgestellt hat, im LichterfelderKranki
Haus. Von dort bist du nach Hause gefahren r
dem Hause hat dich der Beamte im 'Gesprächn
Fräulein Mylius gesehen. Stimmt das?"

„Ja , das stimmt . sagte Regine und muste:
Mackenrodtmit einer Art staunender Neugi
Es war das erste Mal in ihrem Leben daß
einen Staatsanwalt in seinem Beruf sah, u
sie sah seltsamerweisein Mackenrodtnur d
Staatsanwalt.

„Darf ich fragen, was du im Krankenha
wolltest?

Rüdiger schob sich unauffällig bis zu Schle
buschs Tisch vor, um Regines Gesicht sehenkönnen.

„Ich habe ifteinen Vetter besucht", sagte
ruhig und nicht im mindestenunsicher.
„ Ueber ihrer zarten, schmalen Gestalt 'lag,
stellte Rüdiger fest, etwas auffallend Klar,
eigentlichsogar etwas Abgeklärtes — aber tro
dem hatte er den Eindruck, als ob sie innerlilitt.

„Es ist merkwürdig, daß du deinen Better b
suchtest, Regine", Mackenrodtsprach betont sm
lich und ohne jede menschliche Teilnahme. „D
hast du, soviel ich weiß, noch nie getan. Li
gestern ein besonderer Grund vor?"

Er spricht mit ihr wie mit einem fremd>
Menschen, dachte Rüdiger leicht bestürzt. M
Fräulein Mylius sprach er ganz anders. Wem
stens heute.

„Es lag ein besonderer Erund vor." Sie sah
Mackenrodtunentwegt an, dabei trat in ihr Ge¬
sicht ein grüblerischerAusdruck.

„Und was war das für ein Erund?"
Regine preßte die Lippen aufeinander. Nein,

in einem solchenkalten Vsrljör konnte sie die
Wahrheit nicht sagen. Dazu brauchte sie einen
warmherzigenMenschen, dem sie sich anvertrauen
konnte. Das hier glich einer Erpressung, ein Ge¬
ständnis wäre feiger Verrat gewesen.

„Ein ganz persönlicher", sagte sie mit einem
Widerstreben. „Ich wollte mir in einer Sache, die
nur mich angeht, einen Rat holen."

„Verzeihung, gnädiges Fräulein ", wandte sich
Rüdiger an sie, „war das vielleichtein ärztlicher

Staffel 2
Bremer Turngem . 3 7 7 0 0 14:0 76:14
Tv . Woltmersh . 2 8 4 0 4 8:8 36:28
Bremer Sportv . 2 7 3 0 4 6:8 38:47
Tv . d. Bahnhofs ». 3 8 3 0 5 6:10 31:84
Allgem. Br . DV-,3 8 2 0 6 4:12 L :ÄS

Bremer Turngein . 4
DSV . Hasenbüren
TSD . Arsten 2
Tv . Huchting
Tv . Iahn 2

Tv . Gut Heil 2
Bremer Turngem.
Tv . Oslebshausen
SV . Werder 2

Kreisklasse
Staffel1

8 7

Staffel 2
6 '

14:2
10:6
8:6
4:12
2:12

12:0
6:6
2:8
2:8

48:14
41W
21:22
20:44
11:40

25:12
19:13
14:15
12:30

Bremer Turngemeinde 4 spielt am 22. März gegen
Tv . Gut Heil 2 zur Feststellung des Klassenbesten.

5. Kreisklasse
Staffel 1

Bremer Turngem . 6 5 5 0 0 10:0 38:8
FC - Stern 2 5 4 0 1 8:2 58:26
Reichsbahn TSV. 6 2 0 4 4:8 45:45
Turnschnle Vrm .Ost 6 0

Stassel 2
0 6 0:12 20:83

Hastedter MTV . 3 7 6 1 0 13:1 52:28
Bremer Sportv . 3 7 2 2 3 6:8 17:40
SuS . 96 JK . 2 4 2 1 1 5:3 14:14
Tv . Doventor 2 7 2 0 5 4:10 31:22
DSV . Osterholz-T . 2 7 'S 0 5 4:10 26:38

Handball im Belch
Im Gau Nordmark  besiegten die St . Eevrger

Varmbeck-Uhlenhorst glatt mit 11:0 und Flensburg
war dem Kieler MTV . von 1844 mit 8:1H unterlegen.

Im Gau Westfalen  fertigte im einzigen Spiel
der Gaumeistcr Hindenburg -Minden den Tabellen-
zweiten Eintracht -Dortmund mit 8:2 ab.

Am Niederrhein  gab es ebenfalls einen Gau-
meister-Sieg . Rasensport -Mülheim hielt seinen alten
Widersacher Kupserhütte Duisburg mit 8:5 nieder.

Im Gau Mitte  feierte der Taumeister Polizei-
Magdeburg einen überlegenen Sieg über Polizei -Halle
mit 13:6.

2 Frauen — Gaumeister
Nachdem bereits bei den Männern die meisten Gau-

meister feststehen, sind jetzt auch die Spiele der Frauen
um die Gaumeisterschaft fchon so weit gefördert , daß
in zwei Gauen die Titelträger feststehen. In Bran¬
denburg konnte der SC . Charlottenburg nun schon
zum 11. Male Eaumeister werden . Im entscheidenden
Spiel gegen den Deutschen Olympischen TC . siegten
die Charlottenburgerin »«« mit 5:3 (2:2). Wurde in
Brandenburg die Meisterschaft in einer Doppelrunde
ermittelt , fiel im Gau Noödmark die Entscheidung
nach dem Pokalsystem. Die deutsch« Meistermannschaft
Eimsbüttel errang im Endspiel einen sicheren Sieg
über den Hamburger Lehrer -TV . mit 8:2 (4:2).
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Pferdesport
Ergebnisse:

Mülheim -Duisburg , 15. März . (Erg. Drahtbcricht .)
1. Rennen : 1. Aepfelchen (F , Schiwh), 2. Feste Lup,
3. Filene . Tot . 54, Pl . 14, 13, 14. Ferner liefen: Flo¬
rian Geher , Auswahl , Ex Abrupto , Snatok , Eängerin,
Weidmannsheil . — 2. Rennen : 1. Treiläuser (A. Lom-
matzfch), 2. Olearius , 3. Faland . 4. Salur . Tot . 58, Pl.
15, 13, 16. 24. Ferner liefen : Sisikon , Graf Moltke,
Roman , Steinmetz , Feuerheld , Seemeile . — 3. Rennen:
1. Ordensritter (H. Glitsch), 2. Feldscher, 3. Roselli,
4. Traumulus . Tot . 66, Pl . 1S, 24, 16, 57. Ferner liefen:
Weltmeister , Rosenrot , Anführer , Sunion , Birgit,
Standarte , Laudanbus , Gangani , Elaubensmut , Black-
berrh . — 4 Rennen : 1. Obersteiger (M. Schmidt),
1. Helmwiege (Westhoff), 3. CharoluS , 4. Freihafen.
Tot . 12, 172, Pl . 14, 23, 15, 48, Ferner liefen:
Pollux II , Thimble Rig Jimmy , Gassenjunge , Paus¬
chen, Napoleon , Angora , Liebeszauber , Agnete. —
5. Rennen : 1. Sonny -Boy (H. Weber), 2. Rückwechsel,
3. Landesfreund . Tot . 27. Pl . 12, 13, 15. Ferner liefen:
Irene , Arglist , Tänzerin , Spanga , Athenerin . Tages-
Doppelwetten 4. und 5. Rennen : Obersteiger — Sonny-
Boh 48:10, Hclmwiege — Sonny -Boy 914:10,. —
6. Rennen : 1. Sextus (M. Schmidt), 2. Szegebän/
3. Liebeswalzer , 4. Georgina . Tot . 46, Pl . 20, 46, 24,
47. Ferner liefen : Nikolaus , Alpha , Toppelsprung,
Monarchist , Rote Tante , Ambrofius , Athvs , Larga,
Dublette , Vvluntas.
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Unsere Voraussagen:

Saint -Clond. (Beginn 15 Uhr ). 1. Rennen : Prunelle
— Elovis — Flamme Bleue . 2. Rennen : Carpia —
Nour Djahan — Marion . 3. Rennen : Soho — Anneau
ds Saturne — Jvanoete . 4. Rennen : Jntrepide —
Didoric — Saint Mihiel . 5. Rennen : Silhouette —
Pecheuse — Sarastro . 6. Rennen : Biganos — Adula-
teur — Noirville . 7. Rennen : Le Deauville — Puck —
Merci.
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„Hch fühle mich nach Heidekraft kräftig und habe ein vor«
zugliches Aussehen . Meine Bekannten , denen ich dieses
Mittel bei
selbe.
Ihnen . .
sk Herr Heinrich Heinz, Zuschneider. Stuttgart . Augustew
straßeLI . Diele Tausende äußerten sich ähnlich . Die An¬
zahl von 45397 Dank - und Empfehlungsschreiben wurde
am 7. 3. 1936 notariell beglaubigt . Heidekraft ist ein aus
26 hochwirksamen Kräutern und Erdsalzen zusammengesetz¬
tes erprobtes Umstimmungsmittel . Wer sichschlaff und müde
fühlt und keine rechte Arbeits - und Lebensfreude mehr
empfindet , der nehme Heidekraft ! Originalpackung zu NM.
1.90 reicht l —2 Monate , Doppelpackung RM . 3.50. Heide¬
kraft ist erhältlich in Apotheken , Drogerien und Reform¬

häusern . Dortselbst wichtige Druckschrift kostenlos.
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„Schlägt ein Pferd aus, so bekommt es
die Peitsche, schlägt ein Mann aus, so be¬
kommt er eine Frau!"
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Regine sah ihn fest an. „Es war auch ein ärzt¬
licher Rat ."

„Bist du krank?" fragte Mackenrodt, und in

s Ak dg

seiner Stimme lag plötzlich' menschliche Besorgnis.
„Es ist nicht schlimm." Regine lächelte. Es sah

ein wenig schmerzlich aus. Die Doppelsinnigkeit
ihrer Aussagen, ihre halbe Wahrheit begann
ihr seiner echten Sorge gegenüber Pein zu be¬reiten.

„Deshalb bist du in der letzten Zeit auch so
verändert. Weshalb hast du mir noch nie etwas
gesagt?"

„Es geht wieder vorüber", wich sie aus.
„Ich glaube, Mackenrodt, das genügt" sagte

Rüdiger und setzte lächelnd hinzu: „Es ist so, wie
ich sagte, die unfaßbarsten Dinge finden manch¬
mal eine ganz einfache Erklärung."

Mackenrodtnickte ein paar Mal , obwohler ein
dumpfes Gefühl irgendeiner Unzufriedenheitnicht
los wurde. „Ich möchte aber doch Fräulein My¬
lius meiner Braut gegenüberstellen."

Herrjeh, dachte Rüdiger, auch das nach, und
ging verdrießlichzur Tür.

„Fräulein Mylius , einen Augenblick bitte", rief
er in den Korridor.

Anne kam zögerndherein und blieb neben Rü¬
digers Stuhl stehen.

„Sie kennen ja Fräulein Eundelach", sagte
Mackenrodt und wurde plötzlichunsicher.
mochte jetzt von Ihnen willen, was Sie von ihrwollten."

fegte dw Hand^mf die Stuhllehne.habe Fraulein Eundelachgefragt, ob sie mir
eine Unterredung mit einem Mann im Kranken¬
haus vermitteln könnte."

„Wie kamen Sie denn darauf, sich an sie zuwenden?"
Wie zufällig drehte da Regine den Kopf zur

Seite und sah Anne groß an. Anne fühlte den
Blick, sie spürte das Fragen und die Spannung,11-uice oas fragen uno oie
die darin lagen . „Ich sah Fräulein Eundela«
mit dem Arzt sprechen und zwar in einer Art,sprengn uno zwar in einer
die darauf schließen ließ, daß sie mit ibm gut
bekannt war. (Forts, folgt.)
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